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Dir ausländischen Arbeiter in 
Deutschland.

de» m Heranziehung ausländischer Arbeiter, um 
W i r t i n d e r  Industrie und Land- 
i n A  decken, bildet einen wunden Punkt 
Iadr VEswirtschast. Durch den Jahr für 
icko.» n-r I^^Zerndsn Zuzug dieser fvemdländi- 

, ^nte wird für die wirtschatfliche und 
-^ " ^ ^ E u n g  Deutschlands eine Gefahr 

der wir mit den bisherigen 
gewachsen sind. Es werden 

stärkere Hebel angesetzt werden 
die mit dem massenhaften Eindringen 

st,,k°„ Arbeitskräfte niedriger Kultur-
iuir>^^E"üpftea Übelstände einigermaßen ab- 
au^ ,»Ä ^ ' wie die Dinge liegen, ist es 
rmon m ^  etwa die Lösung des schwie- 

^^dlems durch eine Absperrung der 
Einzugrenzen verursacht werden könnte. Diese 

rer sind für uns unentbehrlich, wenn- 
Mak - Überzeugung, daß ihre in steigendem 

. erfolgenden Inanspruchnahme mtwendig 
' ' ' ^ e r  wieder durch die Seitenblicke auf das 
in- Heer der Arbeitslosen in den Städten 
Psl»n E n  gerät. M it den an's städtische 
Lück-! - 2^"^uten Proletariern würden sich die 
lickon̂  ^er industriellen und landwritschast- 
also ^.Arbeiterschaft niemals ausfüllen lassen, 
vn» ^  ^  andere Wege eingeschlagen werden, 
de>- - ^  die Förderung der Ansässigmachung 
lp--?^9eimischen ländlichen Bevölkerung viel- 
be,4 bm ehesten zur Bekämpfung des Ar- 
^  /^ "u g e ls  dienlich sein könnte. I n  dieser 

chung sind zwar mancherlei Bestrebungen im 
dan!^' von ihren Einwirkungen auf die Ein- 
s^'uung der Landflucht ist aber bis jetzt nur 

wenig wahrzunehmen.
^awdläufigen Anschauungen dient die 

Ari, von rund einer Million fremder
0 buer in Deutschland ganz überwiegend dem
A ^ i-4 » deutschen Großgrundbesitzern billige 
dtp E äfte  zur Verfügung zu stellen. Schon 
ba» ^  - Vermutung, daß M  solcher Zusrmmen- 
Au? Abstehen könnte, hat dieser Frage in den 
dack,^ liberalen Asphaltpolitiker ein ver- 
N ü ^ -^  agrarpolitisches Ansehen gegeben, 
n . auf die Arbeitsnot der deutschen
l-^ ^ tschaft kommen für diese Art agrarfeind- 
L?. Kritiker natürlich nicht inbetracht,' die 
dem Alehung der ausländischen Arbeiter wird 
nos; "^Grundbesitz als eine Versündigung am 
D. ? ^ r n  Wesen aufs Schuldkonto gebucht, 
hie,- ^^^ütische Verblendung trübt aber auch 
nW,»^5 dald das Urteil. Denn nach den Er- 
^2>lwl der Berufs- und Betriebszählung vom 
erst 1007, deren eingehende Bearbeitung 
k«iii»  ̂ erschienen ist, liegen die Verhältnisse 
iedo>bwggs so, wiq die liberalen Hetzer bei 
Zäiis "N euheit behaupten. Von den durch die 
^ ? u g  nachgewiesenen 1342 OOOFremdbürtigen 
m deutschen Reich waren nämlich 295 000 in

r Landwirtschaft erwerbstätig was etwa 3 v. 
a » « m ^  Erwerbstätigen dieses Berufszwoiges 
500 ^ r  Industrie dagegen waren
LOO voo fremde Arbeiter beschäftigt, d. h. 4.5 v.

" der Eesamtzahl der Arbeiter. Diesen Zah- 
w e r d ^ ^ ^ ^ -  ehrlicher Weise zugegeben 

^  "" die Wresse der Agrarier ge--K. ^
a u ^ ^ ^ /^ Ü c h e  Zahlenmaterial widerlegt aber 
h a u Ä « ? ;^ ^ ^ ^ ' ^  der Großgrundbesitz der 
kr-M° ^  Nutznießer der billigeren Ersatz- 
nioon «   ̂ ? ist. Denn gerade in denje-

in denen der Großgrundbesitz 
» .^ /^^end .'is t, sind die fremden Arbeiter in 
a- msmäßig geringerer Anzahl vorhanden, 

Agenden' mit ausgeprägt industriellem 
yarakter oder landwirtschaftlichen Besonder- 

yertsn, wie z. B. mit starkem Rübenbau.
- ^ ^ .v o n  neuem statistisch erhärteten Tat-
1 v)en sind auch bisher nicht gauz unbekannt ge- 
weljen, man hat sie aber wenig beachtet, weil mit 
ihrer Verbreitung ein Zugstück aus dem Hetzpro- 
grainm der Liberalen gegen die Agrarkonser- 
vatwen hinfällig geworden wäre. Wie sich die 
freisinnigen „Landwirtschaftsfreunde" eine an­

gemessene Regelung der Landarbeliterfrage ohne 
die ausländischen Arbeistkräfte vorstellen, ist 
bisher nicht klar geworden. Die kuriosen Ideen 
der freisinnigen Abgeordneten Jan  Tegter und 
Eothsin von einer Aussperrung der Fremdländer 
durch die Auferlegung eines Zolls von 100 M. 
auf jeden Kopf sind einer ernsthaften Erörterung 
doch gewiß nicht wert, werden aber füglich jetzt 
von neuem tu Erinnerung gebracht, um die 
Sachkunde jener Herren zu beleuchten. Dann 
werden die sonderbaren Schutzzöllner auch der 
Schwerindustrie im Westen eine Auflage zu­
muten, mit der sie anfänglich nur dem Groß­
grundbesitz im Osten eine Kränkung zufügen 
wollten? Auf die Industrie fällt die größere 
Verantwortung für eine Einwanderung, die den 
Konservativen alls ein notwendiges übel er­
scheint und doppellt beklagt wird, wM ihnen da­
durch täglich nahegebracht wird, daß der Land- 
arbeitermange! vor allem durch die Landflucht 
des Nachwuchses der bäuerlichen Bevölkerung 
verschuldet wird. Nach unserem Dafürhalten 
sollten Industrie und Landwirtschaft angesichts 
der ÄrLeiternot Fühlung miteinander nehmen, 
was auf gesetzgeberischem Wege geschehen könnte, 
um den Zustrom von Ausländern aus nationa­
len und soziialen Gründen nicht weiter anwachsen 
zu lassen. Selbstverständlich sollen der I n ­
dustrie die für ihre Betirebe erforderlichen Ar­
beitskräfte nicht vorenthalten werden, das be­
schäftigungslose Arbeiterheer in den Städten 
enthält aber eine Mahnung, darüber zu Rate zu 
gehen, wie der Arbeiterbedarf besser geregelt 
werden könnte, ohne die Landarbeiter von der 
Scholle zu reißen und den Ausländern die Ein­
gangstore breit auszuschließen.

Politische Takesschau.
Eine Verlobung zwischen den Häusern 

Wittelsbach und Nassau 
wird in Bayern der „Voss. Ztg." zufolge als 
bevorstehend angesehen. Es handelt sich um 
die Verlobung der 19jährigen Eroßherzogin 
von Luxemburg mit dem Prinzen Heinrich 
Luitpold von Bayern, dem Sohn des verstorbe­
nen Prinzen Arnulf. Es sei zwar bisher offi­
ziell nichts bekannt geworden, Loch werde in 
Kreisen, die wohl unterrichtet sein können, an 
der bevorstehenden Verlobung nicht gezweifelt. 
Auch die angekündigte Zusammenkunft zwischen 
dem Prinzregenten Ludwig und der Eroßher­
zogin wird damit in Verbindung gebracht.

Zur ZesuiLenfrage.
Die halbamtliche „Leipziger Zeitung" 

schreibt zu der Meldung, daß in kürzester Zeit 
der Bundesrat sich mit der endgiltigen Auf­
hebung des Iesuitengesetzes beschäftigen werde: 
„An keiner deutschen amtlichen Stelle findet 
diese Nachricht Bestätigung."

Zulassung von Handwerkern bei 
Verdingungen.

Verschiedene Bundesregierungen sind mit­
einander in Verhandlungen getreten, wegen 
der Zulassung von Handwerkern zum Wettbe­
werbe bei Verdingungen, sofern diese nicht dem 
betreffenden Bundesstaat angehören. So hat 
das Eroßherzogl. Sachsen-Weimarische S taats­
ministerium Erhebungen angestellt, ob die 
Staatsbehörden des Königreiches Sachsen 
Unternehmer aus anderen Bundesstaaten ohne 
Einschränkung zum Wettbewerbe zulassen, 
wenn es sich um die Vergebung staatlicher Auf­
träge handelt, oder ob beobachtet worden ist, 
daß die sächsische Regierung oder deren Behör­
den grundsätzlich den einheimischen Bewerbern 
den Vorzug gibt.

Krankenkassenkonflikt in Bayern.
Zwischen den Ärzten und Krankenkassen in 

Bayern ist die erwartete Einigung über die 
neuen Vertragsgrundsätze ab 1. Januar 1914 
noch nicht zustande gekommen, sodaß ein ernster 
Konflikt nach Ablauf des alten Vertrages sehr 
wahrscheinlich geworden ist. Aus beiden Sei­
ten besteht Widerspruch gegen den neuen Ver­
tragsentwurf. Die Krankenkassenvorständc be

schweren sich darüber, daß der neue Vertrag 
ganz einseitig die Forderungen der Ärzte er­
fülle, während berechtigte Forderungen der 
Kassen unberücksichtigt bleiben.

Eine tschechische Kundgebung gegen 
Deutschland

fand vor dem d e u t s c h e n  K o n s u l a t  i n  
P r a g  statt. Es sprach eine Anzahl tschechisch­
radikaler Abgeordneter: sie ergingen sich in 
heftigen Ausfällen gegen die Regierung und 
gegen die Deutschen. Der Abgeordnete Dr. 
Sobotka leitete die Einsetzung der Kommissio­
nen von dem Kampfe des Germanentums gegen 
das Slawentum ab, den „anzukündigen der 
oberste Vertreter des benachbarten Reiches die 
Kühnheit hatte". Die Menge brach in anhal­
tende Rufe gegen das Konsulat aus, was dem 
Regierungsvertreter Anlaß war, den Redner 
zu unterbrechen und ihn zur Mäßigung zu 
mahnen. Die Versammlung richtete nun wilde 
Drohungen gegen die Regierung, indem sie 
minutenlang ihre Stöcke schwangen und Pfui­
rufe ausstießen.

Nach den Vorgängen in Nancy und 
Luneville

bereitet der französische Minister des Innern 
eine Verstärkung der Ortspolizeiorgane an der 
Ostgrenze Frankreichs vor, um unliebsame 
Elemente fernzuhalten. Die rechtschaffenen 
Deutschen in den Grenzorten aber würden eine 
Verstärkung der öffentlichen Sicherheit nm 
willkommen heißen.

Bei der Londonderry-Ferer in England
kam es wieder zu groben Ausschreitungen. I n s ­
gesamt wurden etwa 40 Personen mehr oder 
minder schwer verletzt. Die Polizeibeamten 
mußten mit ihren Gummiknüppeln die sich 
prügelnden Parteipolitiker auseinandertrei- 
ben. Die Londonderry-Feier nimmt Bezug auf 
die 1629 erfolgte Entsetzung des von Jakob II. 
von Irland belagerten Londonderry durch W il­
helm III. von Oranien, unter dessen Herrschaft 
dann die katholischen Iren  viele Verfolgungen 
zu erleiden hatten. Die damals zutage getrete­
nen Parteigegensätze wirken heute noch fort.

Die Lage im Somaliland.
Im  englischen Unterhause teiilte Kolonial­

minister Harcourt mit, er habe beftiediigende 
Informationen bezüglich der Lage im Somali- 
land erhalten, könne aber aus Militärischen 
Gründen Einzelheiten nicht veröffentlichen. 
England müsse seine Position an der Somali- 
küste aufrecht erhalten, aber seine Politik 
werde »»verändert bleiben.

Die Ernte Rußlands.
Nach der „Handels- und Industriezeitung" 

hat sich der Saatenstand vom 25. Ju li bis 7. 
August schlechter gestaltet als einen Monat zu­
vor und zwar infolge der Regenfälle, besonders 
im Südwestgebiet. Der Wrnterwsizen ist im 
allgemeinen gut Mittel, der Winterroggen ist 
allgemein gut mittet, Sommerweizen und Ha­
fer stehen gut, Gerste gut Mittel. Die Beur­
teilung des Ernteausfalles im großen und gan­
zen ist ähnlich dem Stande der Wintersaaten 
unbefriedigend. Sommersaaten finden sich nur 
stellenweise, besonders im Südwesten, zumteil 
auch im Osten.

Die Russifizierung Finnlands.
Der Zar hat die neuen Budgetbestimmungen 

für Finnland bestätigt. Auch die Beschlüsse des 
Ministerrats, betreffend den Gebrauch der rufst 
schen Sprache im Schriftwechsel der finnischen 
Behörden mit den Behörden des Reichs und 
den Amtspersonen haben die Zustimmung des 
Kaisers gefunden.

Die Kämpfe in Südchino.
25 000 Aufständische der Provinz Hunau 

haben die Grenze überschritten und eine kleine 
Zahl vsn Regierungstruppen aus Hupch ge 
schlagen. Sie erklärten, daß sie die Absicht 
hätten, Hawkau einzunehmen und danach Pe­
king. Nordtrüppen sind mit Geschützen und 
Maximgowehren von Hanka>u abgesandt wor­

den, um die Rebellen abzufangen. In  Hankau 
ist keine Aufregung entstanden, da man der 
Ansicht ist, daß die Nordtruppen mit den Auf­
ständischen leicht fertig werden.^ — Aus 
Kl i a ngs i  wird heute gemeldet, daß die Füh­
rer der Aufständischen sämtlich die Flucht er­
griffen haben. Eine aus Nanchang abgesandte 
Deputation hat die Nordtrüppen eingeladen, in 
Nanchang einzuziehen, um die Bevölkerung zi> 
beruhigen. I n  einigen Kreisen glaubt man, 
daß dies möglicherweise eine List der Aufstän­
dischen ist, da ein Teil von ihnen noch dem 
Vorrücken der Regierungstruppen Widerstand 
leistet.

Deutsches Reich.
. B e r l in .  13. August 1013.

— Der Kaiser und die Kaiserin sind Mitt. 
woch Abend um 8 Uhr 45 Minuten in Hom­
burg v. d. Höhe eingetroffen. Der Kaiser hat 
im königlichen Schloß Wohnung genommen.

— Exkönig Manuel wird am Sonntag Eng­
land verlassen und sich zu seiner Hochzeitsfeier 
nach Sigmaringen begeben. Der Prinz von 
Wales wird als Vertreter des englischen 
Königshauses an den Festlichkeiten teilnehmen.

— Generalleutnant v. Horn, der Stadt­
kommandant von Spandau, ist am Mittwoch 
gestorben.

— Zum Nachfolger des verstorbenen Stadt­
syndikus Eyl in Hannover wurde Donnerstag 
einstimmig von den städtischen Kollegien Sena­
tor Dr. Weber-Hannover gewählt.

— Die Einweihung des neuerbauten Kam­
mergerichts in Berlin findet am 16. September 
in einem feierlichen Akt statt, zu dem dem Ver­
nehmen nach der Kaiser einen Prinzen des 
Hauses entsenden wird.

Einen Rückgang der wirtschaftlichen 
Ronjunktur

kündigt der Oberfinanzrat im preußischen 
Finanzministerium Exzellenz Schwarz, in einer 
kürzlich erschienenen, höchst beachtenswerten 
Abhandlung an. Der Autor erklärt, daß der 
Rückschlag sich immer sicherer vorbereite und 
schärfer und von längerer Dauer sein werde als 
seine Vorgänger. Der letzte Aufschwung von 
1909, oder, von der kurzen Unterbrechung abge­
sehen, von 1907 her war nicht nur intensiver, 
sondern hatte auch eine allgemeinere Grundlage 
als seine Vorgänger. Fast alle Länder der 
Erde nahmen in diesem Zeitraum eine außer­
ordentliche wirtschaftliche Entwicklung. Schon 
die ungeheure Steigerung der Verkehrsmittel 
zeigt das an. Die Eisenbahnlänge stieg in dem 
Jahrzehnt 1890 bis 1901 von 617 285 auf 
816 755 und von da bis 1907 auf 957 283 Kilo- 
meter. Das starke Anwachsen der Goldgewin­
nung von 0,8 auf 2 Milliarden ermöglichte es 
außereuropäischen Ländern durch Stabilisie­
rung ihrer Währung ihren Warenaustausch 
mit den Kulturländern der alten Welt bedeu­
tend zu erweitern. Um die Vorbedingungen 
für die gewaltige Steigerung des Warenaus­
tausches zu schaffen, mußten die betreffenden 
außereuropäischen Staaten ihr Eisenbahn-, 
Straßen- und Kanalnetz entsprechend ausbauen 
und zu diesem Zweck riesige Summen von den 
Geldzentren der alten Welt entleihen. Dadurch 
wurden die europäischen Geld- und Kapital­
märkte umsomehr angespannt, als die Waren­
bestellungen aufgrund jener Anleihe,: große 
Vetriebserweiterungen nötig machten, die zum 
großen Teil auch wieder mit geliehenem Kapi­
tal ausgeführt wurden. Die letzten Reserven 
wurden herangezogen. Die gesteigerte W irt­
schaftstätigkeit in Verbindung mit der Bevölke­
rungsvermehrung wirkte auf die Steigerung 
der Rohstoff- und Lebensmittelpreise hin. 
Diese Verteuerung regte wieder zu forzierter 
Exporttätigkeit an. So entwickelte sich eine 
hochgespannte Wirtschaftstätigkeit, die schon 
etwas fieberhaft erscheint. Konkurse treten 
häufiger ein. Eisen- und Montanmärkte zei­
gen Spuren von Schwächen, Grundstücks- und 
Baumarkt zeigen vielfach bedenkliche Seiten^



Das überseeische Ausland klagt über eine unzu­
lässig hohe Schuldenlast an Europa. Der Z in s ­
fuß steigt. Findet aber erst einmal eine E in  
schränkung der Kapitalaufnahme seitens des 
Auslandes statt, so muß das den europäischen 
Export beeinträchtigen. Der Beginn der rück­
läufigen Bewegung, die alle Wirtschaftsgebiete 
ergreifen w ird , ist da, und diese Bewegung 
w ird auch durch die Neubeschaffungen fü r 
Heeres- und Flottenrüstungen und durch den 
Wiederaufbau des Wirtschaftsgebäudes am 
Balkan nur vorübergehend aufgehalten werden.

A usland .
Lemberg, 14. August. Der russische Oberst 

Jacewicz, welcher im  M a i dieses Jahres wegen 
Spionage zu Jahren Kerker ve ru rte ilt 
worden war, ist vom Kaiser begnadigt und 
heute in  Fre ihe it gesetzt worden.

Kloster Veuron, 14. August. Der P rim as 
des gesamten Benediktinerordens A bt H ilde 
Lrandt de Hemptinne ist gestorben. D ie B e i­
setzung findet M ontag in  Beuron statt. E r w ar 
geboren 1849 in  Eenf, legte 1870 zu Beuron 
die Ordensgelübde ab und wurde 1893 von 
Papst Leo X I I I .  zum Ordensprimas ernannt. 
Im  M a i dieses Jahres wurde dem Verstorbenen 
ein Koadjutor in  der Person des früheren 
Abtes von M a ria  Lasch Fre iherrn von und zu 
Stotzingen beigegeben.

Haag. 14. August. Aus Anlaß der E rö ff­
nung des Friedenspalastes w ird  die Universi­
tä t Leyden dem Professor R enau lt-Paris , dem 
W iener Pazifisten Fried und dem nordameri- 
kanischen Staatssekretär Root in  feierlicher 
Sitzung am 27. August das Ehrendoktorat ver­
leihen.

M adrid , 14. August. D ie Regierung hat 
die Demission des Generals A lfau  angenom 
men und den General M a rin a  zu seinem Nach. 
folger in  Marokko ernannt.

ttongreffe.
11. Zionisten-Kongreh in  Wie». Das Aktions- 

Komitee der zionistischen Organisation veröffentlickt 
jetzt das ausführliche Programm des 11. Zionisten- 
Kongresses, der in  der Z e it vom 2. bis 9. September 
dieses Jahres in  den Räumen der Musikvereinssäle 
nr W ien tagen w ird. Die Eröffnungsrede w ird  P ro ­
fessor D r. O. W arburg-B erlin  halten. Den Rechen­
schaftsbericht des M tions-Komitees hat Rechtsanwalt 
D r. A. Hantke-Berlin übernommen. I n  den Sitzun­
gen werden u. a. sprechen: Justizrat D r. Boden- 
Hermer-Koln über „D ie  Tätigkeit des" jüdischen

versttat in  Jerusalem"; D r. N. Katzenelsohn-Libau 
gib t ernen „Bericht über die zionistischen Bankinstitute 
1911— 13 . Das überaus reichhaltige Programm sieht 
u - a -  des weiteren vor: Am  3. September eine 
hebräische Theatervorstellung; am 7. und 8. Septem­
ber Turnfest auf dem Viema-Sportplatz; am 8. Sep­
tember einen Kommers der jüdischen Turnerschast. 
Außerdem find zahlreiche Lichtbildervorträge vorge­
sehen, wobei auch die jüdische Kunst berücksichtigt wer­
den soll. A n musikalischen Darbietungen enthält das 
Programm Konzerte des Czernowitzer Gesangvereins 
und Matinees, in  denen Herr Leo Gellanie und F r l.  
M argary Bentwich m itwirken. Auch ein Besuch der 
Adria-Ausstellung ist beabsichtigt. Am  4. September 
w ird der Verband Mischer Frauen für K u ltu ra rbe it 
m  Palastina im  Beethooensaal eine große Frauen- 
veM m m lung veranstalten, in  der F rau Johanna 
simon-Friedberg und Fräule in Helene Hanna Kehn 
als Rednerinnen auftreten werden. Von der öster­
reichischen Staatsbahn, der Südbahngesellschaft, der 
Donau-Dampflchiffahrtsgesellschaft und der ungarischen 
Fluß- und Seeschiffahrtsgesellschaft werden für die 
Teilnehmer am Kongreß Fahrpreisermäßigungen ge­
wahrt werden.

Arbeiterbewegung.
Zum  Ausstand im  Daku-Gebiet. E iner Großbank 

ist^ von der NaphLha,ProduktionsgLsellschafL Ge­
brüder Nobel in  Petersburg folgende telegraphische 
M itte ilu n g  zugegangen: Nachdem die S tre ik­
bewegung in  Baku in  den letzten Tagen sich weiter 
ausgebreitet hatte, haben die A rbe ite r nunmehr 
zum großen T e ile  die A rbe it wieder aufgenommen 
unter Annahme der von den Arbeitgebern propa­

g ie rte n  neuen Bedingungen. W ir  vermuten, kmß der 
S tre ik Linnen kurzem vollständig aufhört.

HafenarLeiLerstreik in  R iga. Gegen 2800 Hafen­
arbeiter haben die A rbe it eingestellt.

Ende des deutschen WerftarLeiterstreiks. Die 
streikenden W erftarbe iter in  Bremen haben in  einer 
D ienstag V o rm ittag  abgehaltenen Versammlung 
beschlossen, daß die A rbe it spätestens am kommen­
den M ontag wieder aufgenommen werden soll, aber 
nicht durch die Arbeitsnachweise der W erften, son­
dern geschloffen, w ie sie niedergelegt worden ist.

Der Ausstand de r Dockarbeiter in  Le ith, der 
sieben Wochen dauerte, ist beendet worden. I n  einer 
Versammlung der A rbe iter wurde beschlossen, die 
A rbe it am M ontag zu den a lten  Beringungen 
wieder aufzunehmen.

M i l i t ä r  Leim BeLgarbeiterftreik in  Südafrika. 
V ierhundert Soldaten sind von E ic to ria  (Vritisch- 
Colum bia) m it zwei Maximgeschützen nach R ana i- 
mo und Ladismrth gesandt worden, um die durch 
den Ausstand der BeraarLeiter gestörte Ordnung 
wiederherzustellen. D ie Streikenden sind die Herren
der S tad tl S ie  haben alle nicht syndikalisierten A r­
beiter verjagt. Der Materialschaden ist beträchtlich.

Provinzialnachrichten.
L Culmsee, 15. August. (D ie gestrige Stadtverord­

netenversammlung) nahm Kenntnis von dem Aus­
scheiden des Nachtwächters und Schuldieners der 
katholischen Knabenschule Czajkowski zum 1. Oktober.

-  -------------- - . . . .  Ackerparzellen ..... .
Eulmer Vorstadt wurde genehmigt. D ie S tadt t r i t t  
zwei Keine Parzellen, am Archidiakonkaer See und an 
der Hermannsdorfer Landstraße gelegen, an Frau 
Schmidts ab und erhäl dafür eine Parzelle Mischen 
der Chaussee nach Bildschön und dem Wege nach 
Buczek. Zu Magistratsmitgliedern wurden die S tadt­
rä te  Scharwenka und M . Melde, deren Amtsperiode 

.am  16, Januar 1914 abläuft, wiedergewählt. Dem

königlichen Realprvgymnasium wurde auf A n trag  am 
hiesigen See in  der Verlängerung der Jägerstraße ein 
Platz zum Bau eines Bootshauses überlassen und 
hierzu eine Vaubeihilfe von 100 M ark bew illig t. Der 
hiesigen fre iw illigen Feuerwehr bewilligte man zur 
Bezahlung von Schläuchen 620 Mark. Der SLadt- 
verordnetenvorsteher dankte im  Anschluß hieran der 
fre iw illigen Feuerwehr fü r ihre aufopfernde Tätigkeit 
bei dem großen Levyschen Brande.

Löbaü, 12. August. (Unter dem Verdacht des 
G iftmordes verhaftet.) V o r mehreren Wochen wurde 
in  Terreschewo eine '17jährige Besitzersstau verhaf­
tet, die von ihrem 34jährigen Ehemann, der ih r 
erst einen M on a t zuvor angetraut war, des versuch­
ten G iftmordes beschuldigt w ird . Dre F rau soll 
R a tteng ift dem Kaffee beigemischt haben, um da­
m it ihre Schwiegereltern zu beseitigen. D ie V er­
haftete stellt dieses in  Abrede und grbt an, daß sie 
m it dem R a tteng ift sich selbst habe vergiften wollen, 
wegen schlechter Behandlung seitens ihres Mannes 
und dessen Angehörigen. D ie Untersuchung ist im  
Gange.

Elbmg, 14. August. (Strombereisung.) Heute 
V orm ittag unternahmen mehrere Vertreter der zu­
ständigen Ministerien. Regierungspräsident Förster 
und Vertreter der Weichselstrombauverwaltung, sowie 
Vertreter der S tadt E lL ing m it einem Regierungs­
dampfer von E lb ing aus eine Vereisung des Kraffohl- 
Kanals, des unteren Laufes des Elbingflusses und des 
unteren Nogatlaufes. Es soll an O rt und Stelle ein 
Projekt geprüft werden, das die Verbreiterung und 
Vertiefung des Kaffohl-Kanals betrifft. Auch soll die 
eventuelle Geradelegung des Elbingflusses zur E r­
örterung kommen. Gestern Abend fand hier eine 
Konferenz statt, die sich bereits m it dieser Angelegen­
heit beschäftigte.

Danzig, 12. August. ( I n  der heutigen S tadt- 
verordnetenfitzung) wurde die M agistratsvorlage 
wegen Aufnahme einer A n l e i h e v o n  16  M i l l i ­
o n e n  M a r k  e i n s t i m m i g  a n g e n o m m e n .

S law ianorvo (K r. F la to w ), 12. August. (E r ­
trunken) ist eine 10jährige Tochter des Arbeiters 
Dutkiewicz im  Großen See. Das Mädchen w ar m it 
Windelwaschen beschäftigt. A ls  der W ind  eine 
W inde l in  den See w arf, w o llte  es die W inde l 
holen, geriet in  eine tiefe S k lle  und ertrank. Fischer 
konnten die Leiche trotz e ifrigen Suchens erst am 
nächsten Tage bergen.

Bischofstew, 14. August. (Kein Raubmord.) Zu 
dem aus Bischofstein gemeldeten Tode des Besitzers 
Kaese-Heinrichsdorf ist nachzutragen, daß die schweren 
Schnittwunden an Hals und Pulsadern, ebenso das 
^ehlen des Portemonnaies und der Uhr auf einen

giften, Verbluten und Ertrinken geendet. Bei der 
Sektion wurde im  Magen Karbol gefunden; das leer­
getrunkene. nach Karbol riechende Fläschchen fand man 
am Tatorte. Daß K. im  Wasser noch gelebt hat, 
ergaben die in  der Lunge gefundenen, aus dem Bruche 
lammenden Morastguanten. Die Schnitte durch die 
P u ls- und Schlagadern sind te ils  m it der weniger 
durchschnittenen linken Hand ausgeführt worden. Nach 
ärztlichem Gutachten ist der Tod in  der Hauptsache 
durch das Offnen der rechten Schlagader eingetreten. 
K. hat zunächst G ift (K arbol) genommen, ist dann 
ins Wasser gestiegen und hat sich darin die Adern 
geöffnet.

Königsberg, 14. August. (Fürst Richard zu Dohna,) 
der am 17. August seinen 70. Geburtstag feiert, ist in  
T u rin  geboren. D ie Dohna sind ein altes Adels­
geschlecht,' die ^ .......
1153 gelegentlich
dem BurggrafenLum Dohna bei P irn a  zu Sachsen 
durch Kaiser Friedrich Barbarossa. Bereits im  
13. Jahrhundert besaßen die Dohna sehr bedeutende 
Güter. Heute b lüht nur noch die seit 1469 in  Preußen 
angesessene L in ie  des Grafenhauses. I h r  Ahnherr ist 
Heinrich zu Dohna, dessen Sohn Christoph die 1711 
erloschene schlesische L in ie  stiftete, während der zweite 
Sohn Stanrslaus S tifte r der preußischen L in ie  ist. 
M an unterscheidet heute zwei L in ien: Das Haus 
Dohna-Lauck besitzt die vereinigten Fideikommisse 
Lauck-Reichertswalde. Die zweite L in ie  te ilt  sich in  
zwei Äste: 1. Dohna-Schlobitten m it dem Fidei- 
ommitzbesitz Schlobitten und Vrökelwitz, 2. Dohna- 

Schlodren m it einem Zweige Schlodien-Cawinden und 
einem zweiten Zweige in  Schlesien. Der Ahnherr der 
Schlobitter Linie. G ra f Alexander von Dohna, starb 
1728 als Feldmarschall des Königs Friedrich W il-  
he lm ^I. Der Vater des jetzigen Fürsten war der 
Landesmeister des Königreiches Preußen. G raf 
Achard Friedrich (gestorben 1894), vermählt m it 
Erasin M athilde von Waldburg-Capustigall (gestor­
ben 1906). Fürst Richard, der älteste Sohn des gräf­
lichen Paares, ist erbliches M itg lied  des preußischen 
Herrenhauses. Rechtsritter des Johanniterordens, 
Vorsitzer des Provinziallandtages der Provinz Ost­
preußen und Oberst a 1a sn lte  der Armee; von 1890 
bis 1893 vertra t er den Wahlkreis E lb ing-M arien- 
Lurg im  Reichstag als konservativer Abgeordneter. 
Den Namen des Grafen zu Dohna führt seit 1889 Las 
oltpreußrsche Ulanen-Regirnent N r. 8, und zwar zu 
Ehren des Feldmarschalls Grafen Dohna, der 1842 
Kommandeur des 1. Armeekorps war und 1859 starb

Schulitz, 12. August. (Verunglückt. P ilzverkauf.) 
Schwer verletzt) wurde auf dem H o lzp laA  Lei der 

F irm a  L indau der Platzmeister P flaum , den ein 
Block umfallender B re tte r tra f. — E in  gutes Ge- 
chäft machen hier die Pilzesammler der nächsten 
Umgebung. Da der Westen von Brandenburg und 
den Nachbarprovinzen ein sehr trockenes F rüh jahr 
hatten, sodaß die P ilz lager in  den dortigen W ä l­
dern vertrocknet sind, so sind die Händler h ier aus 
den Akest angewiesen. S ie haben vom Schulitzer 
und Schrrpitzer Bahnhöfe einige hundert Zentner 
Prlze nach B e rlin  geschickt und dafür einige tausend 
M a F  gezahlt. Manche F am ilien  haben in  der 
Woche -̂ 00 M ark P ilze gesammelt.

Preschen, 12 August. (Verhafteter Raubmörder.) 
Gestern Nachmittag wurde hier der von der russischen 
Behörde gesuchte Raubmörder Anczak aus Eh)c, 
der dortselbst einen russischen Schmuggler ermordet 
und beraubt hatte, durch den Polrzeisergeanten 
Brodella verhaftet.

Schlichtrngsherm, 14. August. (Auf Lebenszeit 
bestätigt) wurde vom Posener Regierungspräsidenten 
die Wrederwahl unseres langjährigen Bürgermeisters 
Kleiber.

Der Uaiserbesuch in Posen.
Der bevorstehende Besuch des Kaisers in  Posen 

beschäftigt die polnische Presse lebhaft. I n  einigen 
B lä tte rn  w ar angeregt, der neue Volksrar 
möchte dazu S te llung nehmen, w ie man sich ver­
halten solle, wenn eine Anzahl der polnischen Groß­
grundbesitzer E in ladungen zum Festessen erhalten

nächst an das W o rt Alexanders H .  zu den P o len : 
äe reveries, raessienrZ! und fäh rt dann 

fo r t :  „E s  kann sein, daß dieser oder jener P o le  eine 
E in ladung zu einem Essen im  Schloß erhält und 
daß einige P o linnen der Kaiserin vorgestellt wer­
den —  aber Lei a llen solchen Feierlichkeiten mutz 
man sich daran erinnern, Latz der Kaiser m it seiner 
F am ilie  und seinem Hof zum ersten m al seit der A n ­
wendung der Enteignung in  Posen w e ilt. Ebenso 
ist, wenn jemand m it den Bezeugungen des Loya lis - 
mus und der höfischen Eourtoisie einen politischen 
Gedanken verhindert, die Sachlage klar. Es hat ber 
uns nicht an Bezeugungen der L o y a litä t gefehlt, 
aber das hat uns nicht vor der Enteignung geschützt 
und die Fortsetzung des Loyalism us würde den 
Kaiser nur in  der M einung bestärken, daß die schlech­
teste Behandlung der Polen das beste M it te l sei, 
unter den Polen die Hochachtung gegen die Krone 
aufrecht zu erhalten."

schreibt
M agistra ts . „ ____ „  , _ . .
zu schmücken, nachdem es spöttisch jede Gemernschaft 
m it oen „freisinnigen und jüdischen M itb ü rg e rn " 
abgelehnt ha t: „D ie  Deutschen und besonders die 
Preußen sind von N a tu r tak tlos ; w ir  wundern uns 
deshalb nicht, daß sie m it solchen taktlosen V o r­
schlägen sich auch an die Polen wenden, besonders 
an die, die Hauseigentümer in  den Feststraßen sind. 

in dieser Hinsicht haben w ir  aber nicht die Geringste 
arge hinsichtlich unserer H a ltun g : jeder Pole, der 
Achtung vor sich selbst hat, w ird  sicherlich sofort die 

„rtsprechende A n tw o rt auf taktlose Vorschläge uns 
a u f alle Zudringlichkeiten finden."

M a n  merkt in  diesen Ausführungen deutlich 
das Mißbehagen der Nationaldemokratie, daß sich 
der polnische Adel anscheinend nicht geschlossen fü r 
eine Fernhaltung von den Kaiserfeierlichkeiten ent­
schieden hat. W ie  w e it die B ete iligung geht, mutz 
man abwarten.

Lokaluachrichtelr.
Historischer Thorner Tageskalender.

16. Aumrst.
1747 Ratsverbot wegen Beraubung gestrandeter 

Güter.

Thorn, 14. August 1913.
—  ( N e u e  A m t s b e z e i c h n u n g e n  i n  d e r  

E i s e n b a h n v e r w a l t u n g . )  Nach einem Erlaß 
des M inisters der öffentlichen Arbeiten haben künftig 
die förmlich zum UnteraW enten geprüften Eisenbahn- 
gehilfen die Amtsbezeichnung „kommissarischer Unter- 
assistent" und die a ls Aushelfer beschäftigten, förmlich 
zum Weichensteller geprüften Hilssweichensteller die 
Bezeichnung „kommissarischer Eisenbahngchilfe" zu 
führen. Die Einführung dieser Amtsbezeichnungen ist 
durch das A m tsb la tt bekannt zu geben.

—  ( F ü r  m i t t e l l o s e  K r a n k e )  weHen zum 
Zwecke der Aufnahme in  eine öffentliche Heilanstalt 
Lei Reisen aus den preußischen Staatseisenbahnen nach 
einer Verfügung des M inisters der öffentlichen A r ­
beiten Fahrpreisermäßigungen gewährt. Zu den 
Krankenanstalten, die für diese Vergünstigung in- 
Letracht kommen, gehören die P rovinzra l-Jrren-Heil- 
und Pflegeanstalten zu Schwetz und Neustadt, die

m  Karlshof, das s t ä d t i s c h e  u n d  D i a k o n i s s e n -  
K r a n k e n h a u s  i n  T h o r n ,  das Diakoniffen- 
krankenhaus in  Marienwerder, das städtische Kranren­
aus in  Graudenz, das Krankenhaus der barm- 
erzigen Schwestern in  Culm. das Vorromäusstift in

Kreiskrankenhaus in  Briefen und Vandsburg. das 
Kreiskrankenhaus zu Schwetz sowie das königliche 
In s t itu t  für Infektionskrankheiten in  B e rlin .

—  ( D e r  V e r e i n  e h em.  M i l i t ä r -  u n d  
U n t e r o f f i z i e r s c h ü l e r  S c h l o ß  A n n a b u r g )  
hä lt am Sonnabend den 16. August in  seinem Vereins- 
lokale, Cafe Dorsch, eine Sitzung ab. Gäste und U r­
lauber sind dazu willkommen. Nach der Aufnahme 
neuer M itg lieder w ird ein Bericht der Delegierten 
über die Feier des 175jährigen Jub iläum s der Schule 
erfolgen.

—  ( D ie  Z u g e n d g r u p p e  d e s  d e u t s c h -  
e v a n g e l i s c h e n  F r a u e n b u n d e s )  unternimmt 
am Sonntag den 17. August bei schönem W etter einen 
Ausflug nach Barbarren. Treffpunkt nachmittags 
i43 Uhr am Bismarck-Denkmal. Die F ahrt für die

gebeten, m it der Bahn zu folgen.
—  ( D e r  V e r k a u f  d e r  B r o c k e n s a m m ­

l u n g )  findet jeden Sonnabend von 6—7 Uhr abends 
in  der Uebrickstraße. zwei Häuser vor der Bromberger- 
straße, statt.

ollten usw. Doch hat der V o lksra t b is  jetzt nach 
neser Richtung mchts von sich hören lassen und es 

ist auch kaum anzunehmen, daß er es noch tun w ird.

hat das Oberverwaltungsgericht durch U rte il vom 
27. M ärz 1913 entschieden, daß die Polizeibehörde 

ist. auch in  Vereinsversammlungen und in  die 
jenen Räume des Vereins Polizeibeamte zu 

entsenden, sobald sie dies fü r notwendrg hä lt und 
solches zur Verhütung von Übertretungen und Ver­
gehen erforderlich erscheint.

—  ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Der Ge­
schäftsgang auf dem heutigen Markte war infolge der

arischen W itterung matt, sodaß ein größerer über­
blieb, doch wurde gute Ware ziemlich geräumt. 

—-  Preise fü r Kohl, Mohrrüben u. a. waren un­
verändert; gestiegen dagegen im  Preise waren Spinat 
und junge Schoten, die 20 Pfg. das Pfund kosteten. 
Schmttblumen wurden heute wenig abgesetzt. — Aus 
dem Fischmarkte w ar das Geschäft 'm ittelmäßig, sodaß 
die Preise etwas gedrückt waren. A a l kostete 1-1 ,20 
M ark. Zander und Karpfen 90 Pfg., Schleie, 
Karauschen. Hecht und Barsche 70— 80 Pfg., Barbinen 
und Dressen 50—60 Pfg. Krebse waren gegen 
20 Schock, darunter 5 Schock große, am Markte, die 
zum größten T e il abgesetzt wurden: es blieb ein über- 
Land von etwa 5 Schock kleiner Ware.

—  ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  Unter dem 
Vorsitz des Oberstleutnants Feldtksller fand gestern 
eine Sitzung statt, in  der Kriegsgerichtsrat D r. Äohr- 
beck-Graudenz die Verhandlungen leitete uich Kriegs­
gerichtsrat D r. Tschorn die Anklage vertrat. Wegen 
W i ß h a n d l u n g  u n d  v o r s c h r i f t s w i d r i g e r  
B e h a n d l u n g  U n t e r g e b e n e r  hatten sich 
wiederum Hauptmann Köhler und Feldwebel Kremin, 
beide von der 1. Kompagnie des Infanterie-Regiments 
Nr. 176, zu verantworten. W ie noch erinnerlich, fand 
gegen die beiden Angeklagten bereits im  A p r i l eine 
ehntägige Verhandlung statt. Diese förderte noch

gei
z?r. ____ „  . . _____
einige Fälle zutage, die damals nicht zur Anklage 
standen. Es wurde eine erneute Anklage erhoben,
die gestern zur Erledigung kam. Dem angeklagten 
Hauptmann stand Hauptmann Kauffmann. dem F'eld-

^  ... -  ......- «... - webe! Rechtsanwalt Hoffmann als Verteidiger zur
D a fü r, ergreift fetzt aber der „K u r ie r  P oznanskr, Serte. Wegen Gefährdung militärdienstlicher Jnter-
das leitende B la tt  der Posener Nationaldemokratie, essen wurde die Öffentlichkeit für die ganze Dauer der 
in  der Angelegenheit das W ort. E r erinnert zu-^ Verhandlung ausgeschlossen. Nach dem öffentlich ver­

kündeten U rte il wurde Hauptmann K . wegen vorsah
licher Mißhandlung Untergebener in  Msübung des 
Dienstes unter Mmbrauch der Waffe in  fünf Fallen 
zu 4 Wochen Stubenarrest verurte ilt. Wegen vor 
schriftswidriger Behandlung Untergebener in  
ubung des Dienstes unter Mißbrauch der W slft 
in  zwei Fällen w ird  das Verfahren eingestellt. Eine 
Zusammenziehung dieser Strafe m it der am 26. E "  
verhängten w ird  dem OberkriegsgerichL überlage^ 
das sich auf Berufung des Gerichtsherrn gegen "»s 
vorige U rte il demnächst m it der Angelegenheit 3"
befassen haben w ird. Der Feldwebel wurde in ZUM 
weiteren Fällen der M ißhandlung Untergebener W  
schuldig befunden, die dafür verhängte Einzelstrafe 
wurde jedoch in  die frühere, bereits rechtskräftig 6^ 
wordene einbezogen, sodaß eine Erhöhung des S traf­
maßes von 6 Wochen gelinden Arrestes nicht e inm rn

—  ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeiM er hein«
keinen Arrestanten. . .

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Ausweis 
Färberei, eine kleine Decke, ein silberner Teelöffel.

— (B o ,r d e r AZ e i ch , e !.) Der Wasserstano 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -l- 4.67 Meter, 
er ist seit gestern um 19 Zentimeter gestiege n. Der 
C h w a l o w i e e  ist der Strom von 3,80 Meter 
auf 3,56 Meier g e f a l l e n .

Das H o c h w a s s e r  steigt nur langsam; Leute 
M itta g  wurden 4,67 M eter gemessen. Auch in  Polen 
läuft nunmehr die mächtige Hochwafferwelle av. 
Warschau meldete gestern 3,75 (M ittwoch 4,42) Meter. 
Zakroczyn 3,48 (3,61) Meter.

Brieftasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, S tand  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

hier. Wenn Sie die Wohnung unter der De* 
dingung gemietet haben, daß sie wanzenfrei ist. 
brauchen Sie. wenn Sie die Wohnung „sehr ver­
wanzt" vorfinden, nicht einzuziehen. S ind Sie dagegen 
bereits eingezogen, so muß zunächst versucht werden« 
die Wanzen —  z. B . durch Waschen des Fußbodens 
m it Lysolwasser —  zu vertreiben.

„Wohnung vermieten." Der M ie te r ist n ic h t  
verpflichtet, dem H ausw irt den Schlüssel zur Woy^ 
nung, um eine Besichtigung dieser zu jeder Z e it S» 
ermöglichen, ständig zu überlassen.

Werchselbrücke. Der Absender des m it  R - ^  
unterzeichneten, noch nicht veröffentlichten „E in ­
gesandt" zur Vrücken-Angelegenheit w ird  um  Her­
gäbe seines Namens gebeten, den w ir  selbst 
verständlich geheimhalten.

Wissenschaft und Uunst.
Entdeckung des Pockenerregers. Stabsarzt 

F ornet-B erlin  machte auf dem in te rna tiona le " 
medizinischen Kongreß zu London die M it te t , 
lung, daß er den Pockenerreger gefunden und 
in  R einkultu r aus T ie r und Menschen über­
tragen habe. Das Ausgangsmaterial stamme 
owohl aus Tierlymphe als auch von einem 
»ockenkranken Menschen.

Der grönländische Dampfer „GodhaaL" ist i t  
Kopenhagen eingetroffen. Sein K ap itän  berichtet, 
daß die von dem dänischen Polarforscher Hauptmann 
Koch und dem deutschen Meteorologen A . Wegener 
aus M arburg unternommene Erönland-ExpeditioN 
glücklich verlaufen ist. Die Forscher verließen am 
24. J u l i  Dänemarkshafen an der Ostküste von Grön­
land und durchquerten das Binnenland bis zur West­
küste. D ie zurückgelegte Entfernung beträgt 119V 
Kilometer. D ie Expedition bring t eine große wissen­
schaftliche Ausbeute m it.

Luftschiffahrt.
Verschollener F reiballon. Von dem am S onn­

tag Abend um 7 Uhr auf dem Gelände der Garten-

, , n ist über den Verblieb
besorgt. Es w ird  angenommen, daß der B a llon  
nach Rußland abgetrieben worden ist. —  Nach einer 
Nachricht vom Donnerstag hat sich die Annahme be- 
tätrgt. B e i der F am ilie  des B a llonführers M ann  
n Grossen an der Oder, der am Sonntag m it  dem 

B a llo n  „M etze le i" in  Forst a u fg e s tiE n  war, ist 
olgendes Telegramm aus Lowitsch (Gouvernement 

Warschau) eingelaufen: „G la t t  F an ik i (? )  gelandet, 
beschossen, gefangen, wohlauf. K a r l."

E in  neuer W asser-Luftomnibus. I n  der Lust- 
chiffhalle in  Luzern w ird  gegenwärtig e in  Hydro- 

Aero-Om nibus m ontiert, der außer oem P ilo ten  
echs Passagiere befördern kann. E s ist e in großer 
Doppeldecker von 25 M etern Spannweite. E in  200- 
:rferdiger M o to r tre ib t den v ierflügeligen Propeller. 
Der ganze A pparat w iegt 2000 K ilog ram m . Schon 
in  den nächsten Tagen sollen Flugversuche unter­
nommen werden.

Ostpreußischer Rundflug^ Am heutigen letzten

auf
einen A ustlä rüngsflug nach P il la u  
K ilom ete r) zu unternehmen. D ie F lieger stiegen 
kurz nach fün f Uhr au f und kehrten kurz nach sechs 
Uhr alle wohlbehalten zurück. Es fanden dann noch 
einige Schau- und Passagierflüge statt. D ie AZer-

nus 20 Punkte. — Der Aufk lä rungsflug  am DierrS? 
'ag führte die M ilitä r f lie g e r  auch über das D orf 
Skaisgirren, nördlich Jnsterburgs. H ier lieg t Leut­
nant Hofer begraben, der selbst a ls  M ilitä r f lie g e r  
im  vorigen Jahre abgestürzt ist und den F lieger- 
tod starb. Seine Kameraden hatten ih n  nicht ver* 
Dessen, Leim Überfliegen senkten sie sich im  G le it- 
lug nahe zum Grabe herab und flogen zum treuen 

Gedenken an den Loten Freund zwei kurze Ehren­
runden. —  B ei der A u fllä rungsübung wurde an 
der russischen Grenze von Soldaten der russischen 
Grenzwache ein Schuß au f das Flugzeug des Leut­
nants Pretzell abgegeben. Das Geschoß durchschlvg 
den linken F lüge l des Aeroplans.

vi« Migräne.
s»

Von Dr. R. Rossen.
^  ^  ----------- «Nachdruck nervotcM.
Kern A rtike l werd in  den Apotheken mehr gekauft, 

a ls „Kopfschmerzpulver". Früher kannte man als 
bestes M it te l nur das „abführende Brausepulver"; 
heute dagegen haben die chemische« Fabriken zahllose 
M it te l gegen den Kopfschmerz erfunden. Manche 
dieser M itte l,  die aber niemals ohne Anordnung eines 
Arztes genommen werden sollten, haben entschieden 
eine günstige W irkung Lei Kopfschmerzleiden, und ßs



ihr« Erfinder zu reichen Leuten gemacht. Das 
" E r l ic h ;  denn es g ib t wohl kaum eine

die M ig rd"° kennt'"" Kopfschmerz oder

i n ^  entschieden ein Leiden, das sich 
Rake forterbt, leider nicht in  geschwächtem

B i l d u n g  des ..einseitigen Kopf- 
lichen »M igräne", besonders beim weib
in ic k l I . ?  K inder hocken vie l zu vie l
w e Ä e n l ! i? ^ E ^  Kinder- oder Schulzimmern,- sie 
Eehii« ^'>^2en Arbeiten überhäuft, welche das 
Ipruch n 2 - ? ^ a n z e  Nervensystem zu sehr in  An- 
wickelimn Jahren der körperlichen Ent-
die m a n o e lb a t? ^ '°  unzweckmäßige Ernährung und 
>n°le ^  ,Bewegungsweise, wodurch der vor­
bildet «,;!!> unterdrückt und schlechtes B lu t ge- 
^igräne "?nm t bei jungen Mädchen die

^  nd dre B lu ta rm ut und Bleichsucht über-
^  Junge Männer W d ig m  sich d7rch '  T ^  
r e i fe r n " ^ i> e n  und nächtliches Schwärmen. I n
itberam^^"" schwächt der Ernst des Lebens und die 

""'trengung die Nerven. ;» -rtsn.r-»

Hand.
rn 
er

die M im ä ? ^  So ist erklärlich, daß
vorkommt l°Lem Lebensalter, in  jedem Stande 
bin weil»'-« «  . Herrschaft dauert ungeschwächt bei 
werden k- bis zum 50. Jahre. Dann
Arigräne-N«mn"°" ruhiger oder abgestumpfter; die 
sie werden seltener und schwächer, bis
Ninrö»?,m unständig ausbleiben. E in  heftiger
vollstänm^" ^  bietet ein B ild  großer Qualen, des 
Aiiqräi, Krankseins. Gewöhnlich beginnt die
des einem Eesühle von Eingenommensein
btzliis-». und eines peinlichen Druckes in  der 
»Us i t r n m ? ^ ' uuf der linken Seite. Von hier 
siegend * m "  bor sich steigernde Schmerz allmählich 
tiefes P Augengegend zu, um sich schließlich als 
Lämmern ^u - ip°unendes Drücken -
P a t ie n t v 'ü .K o p s e  kundzugeben. ...... .
st- D u n r - r / ^  >° ^ ich t gereizt, so nervös, daß 
Aus»»«. ^  und Ruhe aufsuchen und sich von der

und aän- ^ n e n  sich häufig noch Übelkeit. Ausstößen 
dauert L' Abrechen. E in  starker M igräne-Anfall 

Über ^  Stunden, bevor er ganz verschwindet. 
"M ick«, »  .Wosen der M igräne Herrscht selbst in 
WM »' K risen noch keine K larhe it. S ie w ird  auch 
K raukb»?"^ erreicht werden, da die Ursachen der 
nicht fM - ^  vielseitige sind und w e il man sie meist 
Nach .  stellen kann. Daher auch das Umhertappen 
der yj.s uütteln, daher auch der finanzielle Ersolg 
scheiß v! Kopsschmerzmrttel. I n  sehr vielen Fällen 
sOein ^  tln terle ib, speziell das Vauchganglien- 
in ^  ^  Ausgangspunkt des Übels zu sein. Schon 
Stöyh "en Zeiten war es den Ärzten bekannt, daß 
NigH- . Verdauung, der Darmtätigkeit zur 

?. Beziehung stehen. Namentlich Lei Per- 
oder U * .  aus irgend einem Grunde, sei es sitzende 
letzen Lebensweise, an Unterleibsstockungen 
Hier î ch die M igräne als Begleiterscheinung, 
das Eea ^ ^ * E n d e  M it te l die besten Dienste. Is t 
B le i^ r^ E e il der F a ll, entsteht die M igräne aus 
eine ^der B lu ta rm ut, so mutz die Behandlung 
b lu tM p . **"dere sein. H ier sind blutstarkende und 
durch ^  M it te l am Platze. W ird  die M igräne 
^ 6 e b ra L ? ^ E !tu n g  bedingt, so ist ein Brechmittel 
eine v r ^ '  ^ach dieser gründlichen Reinigung tu t 
Veranlag ^^lim ünade die besten Dienste. I n  nervös 
der Kind ^ E e n  mutz man bei der Erziehung 
deln. vorsichtig sein und vorbeugend han-
3U krasti ^ destrebe sich, das kindliche Nervensystem 
^ H iu n /E ^  ^  vor der Verweichlichung und Ver- 
ist A  3U bewahren. Besondere Aufmerksamkeit 
der än de rn  bei der zweiten Zähnung und in

Jungfrau 
in  diesen

und des 
Lebens-

Lu n g lin ^^u n g sp e rio d e

schn itt w e il ^ _____
von N e r^  besondere Neigung zur Ausbildung 
Hinsicht . ^  geltend macht. Gerade in  dieser
^ iin d ia t unserer sich überhastenden Z e it vie l 
AnfE e§' ^  ^en Ausbruch eines M igräns- 
^etenen oder um den bereits einge­
he iiran„i - E  abzuschwächen und abzukürzen, find 
nicht l e i c k ? ^ ^  M it te l erfunden worden. Da es 
so wüsten m ^  Ursache des Leidens festzustellen, 
kann te^ ^ t ^ u n b  Laie die Probe m it den aner- 
durch Ngi-r ^ rä n e m itte ln  machen. Der Patient mutz 
besten Dio 7?^ welches H e ilm itte l ihm die
M itte l leistet. M an bleibe dann bei diesem 
lichst man die Vorsicht gebraucht, m it mög-
selben v e r ^ ? . ^ ^ u  Zu beginnen, dam it man die- 
an das N ^ o ^ r n  kann, wenn der Körper sich zu sehr 
r-, ohn- »v hat. Nicht selten aber gelingt

beste fertig zu werden, was immer
»°n K ä l t - v e r s c h a s f t  zuweilen die Anwendung 
oder -m -- ' - Auflegen eines feuchtkalten Tuches 
auf ^  Eisstückchen gefüllten Eum m ibeutrls 
^ p f i n d - n Ä n d e r u n g  des Schmerzes. Manchmal 
ein Tuck, ? ^  Leidenden Linderung, wenn man ihnen 
bindet ?st um den schmerzenden Kopf herum- 
^chädelknn» ^"^vrch einen kräftigen Druck auf die 
woL^ . ausübt. Der kongestive Kopfschmerz, 
bnrch E t  zum Kopse dringt, schwindet sofort 
Dritter 7 . ^ ,  Blutegeln am After. W er dieses 
IchlNev- ^ b t ,  wende beim kongestiven Kops- 
15 A ,? ° ^ A b fü h rm it te l „B ittersa lz" an. 10 bis 
vielen N , ^ l z  auf 1 G las Wasser. Auch verschafft 
Kaffees Eenutz einer Tasse sehr starken
bej der r -  ^ e s  die ersehnte Linderung. Gerade 
tas . vchleten M igräne heißt es inbezug auf 

vu tte l: „Probieren geht über S tud ieren!"

MnimilMMges.
^ w is  ^ M u t t e r  R a ch e .) Der Lokomotivführer 
^lpL iki in  seiner Wohnung in  P h ila -

-^Ue Wuchtig und versuchte, seine F rau  und 
n e r Krnder zu ermorden. Dann schoß er sich

selbst eine Kugel in  den Kopf. B rs  Anfang M a i 
w ar der M ann, so w ird  der „F rankfu rte r Z e itu n g ' 
gemeldet, geistig vollständig gesund gewesen. Dann 
hatte er das Unglück, an einer Straßenkreuzung 
einen sechsjährigen Knaben zu überfahren, der 
seinen Verletzungen erlag. Den M a n n  tra f, wie 
die Behörden konstatierten, keine Schuld, nichts­
destoweniger begann jetzt die M u tte r des Knaben 
sich zu der Zeit, da Faber die Kreuzung passierte, 
dort aufzustellen und m it erhobenem A rm  und aus­
gestrecktem Zeigefinger auf ihn  zu deuten. Tag fü r 
Tag stand die ganz in  Schwarz gekleidete F rau 
dort, immer auf Faber deutend, solange die Loko­
motive in  Sicht war. Daß die Fahrten des Mannes 
geändert wurden, schien nichts zu helfen, die stumme, 
unbewegliche Nemesis stand immer an ihrem Platze, 
den anklagenden F inger ausgestreckt. „E r  har 
meinen Sohn, mein einziges K in d  getötet," er­
widerte die F rau  auf Vorhaltungen, daß i'em 
Lokomotivführer keine Schuld Leizumessen sei. Dieser 
wurde schwermütig. „D ie  F rau tre ib t mich zum 
Wahnsinn," pflegte er zu sagen, „ich w i l l  nicht h in ­
sehen und mutz doch hinsehen, ein innerer D rang 
tre ib t mich." Der M u tte r Rache ist vollständig; der 
ihren Sohn getötet, ist nun auch tot.

( D e r  T a n g o , )  über den kein anderer a ls  der 
argentinische Gesandte in  B e rlin  berichtete, daß 
dieser argentinische Tanz in  A rgentin ien nur in  
verrufenen Spelunken getanzt werde, behauptet sich 
a ls Modetanz. I m  Ostseebad Heringsdorf fand so­
gar ein Tango-Turn ier statt, an dem sich besonoers 
die vornehme W elt B e rlin s  rege beteiligte. Und 
die G a ttin  Bruno P au ls , des D irektors des Kunst­
gewerbemuseums, früheren Simplizissimus-Zerch- 
ners, und Professor K re is, der Schöpfer des präch­
tigen Hamburger Bismarck-Denkmals und M u -  
erbauers der B ism arä-Halle auf der Eliesenhähs Lei 
Bingerbrück, erhielten die ersten Preise. Es kommt 
natürlich immer darauf an, wie ein Tanz getanzr 
w ird . Der Tango des Heringsdorfer T urn ie rs  war 
jedenfalls ein anderer a ls der, der in  den W ein­
lokalen der reichshauptstädtischen H a lbw elt Mode
ist-

( B l ü c h e r s  B a r t . )  Betrachtet man die vielen 
Blücherbildnisse, so fä ll uns ihre große Verschieden­
heit im  Ausdruck auf, vielleicht hat jedes einzelne 
aber trotzdem Anspruch auf Ähnlichkeit, denn das 
Charakteristische des Blücherkopfes geben fast alle 
wieder, sodatz auch der in  der P o rtra itga le rie  un­
serer Helden weniger Bescheidwijsende unter den 
großen M ännern jener Ze it vor hundert Jahren ihn, 
den Wagemutigsten, sogleich herausfindet. I n  einem 
aber stimmen alle B ild e r Blüchers überern, jedes 
stellt ihn m it Schnurrbart dar. Diese männliche 
Zierde entsprach, so w ie Blücher den B a r t w ahr­
scheinlich trug, nicht ganz der damaligen Mode, die 
fast unserer heutigen Barttracht gleicht, ist diese doch 
oer von anno '13 — gewissermaßen „nachempfunden.' 
— Aber man kann sich „de old B lüchert" auch gar­
nicht a ls  M odegigerl vorstellen, und dementsprechend 
sieht man ihn  auch auf den B ilde rn  noch m it t^m  
typischen Husarenschnurrbart aus friderizianischer 
Z e it geschmückt, der in  zwei Spitzen endete, die wohl 
auch gelegentlich über die M undw inke l Herunter- 
Hingen; so beispielsweise auf der englischen Skizze, 
nach dem Leben gezeichnet von F r. Nehberg, mehr 
aufgedreht auf dem B ilde  von D äh ling  und dem, 
welches das Blücher-Hufaren-Regiment von seinem 
Chef verehrt e rh ie lt; ähnlich auf dem I .  C. Bock. 
m it P a ris  im  Hintergründe wie auf dem Gemälde 
von F r. Gebauer, das bekanntlich a ls  das beste 
B lücherportra it g ilt. E igenartig  ist die Auffassung 
auf der Originalzeichnung von L. W o lf in  der B er­
lin e r National-G alerie . H ier ist Blücher m it fast 
anliegendem, nach hinten gestrichenen Hauvthaare 
dargestellt, der Schnurrbart aber „amerikanisch" 
nach unten frisiert. Auch die Totenmaske Blüchers 
im  Körnermuseum in  Dresden zeigt diesen gekupp­
ten Schnurrbart. I n  einem jedoch sind alle Bildnisse 
gleich, der Schnurrbart ist dunkel, die Kopfhaare 
dagegen schneeweiß und losegewellt zurückgekämmt, 
auch ein kleiner Backenbart ist fast überall sichtbar, 
die kühn geschwungene Adler-Nase aber kommt auf 
der Totenmaske am schönsten zur Geltung. ^

M .  v .

Humoristisches.
( M i ß g l ü c k t e  E m p f e h l u n g . )  Kundin: 

„Diese Hutform  kann ich nicht leiden. M an  kann 
darunter nichts vom Gesicht sehen." —  Verkauferm: 
„Aber, gnädige Frau," das kleidet doch ambesten!

( I m  E i f e r . )  Fräule in (beim Wiedersehen, 
geschmeichelt): „B in  ich w irM ch nicht gealtert —- sehe 
ich noch genau so aus. wie vor drei Jahren? — 
Herr (enthusiastisch): „W ie  vor dreißig, gnädiges 
Fräulein'.

( D e u t l i c h . )  P rinzipa ls (zu seinem  ̂ Kommis 
der den ganzen Ta 
w il l  Ihnen etwas „ v —
sind Sie der Verkäufer, oder hab' ü 
sind Sie der Konservator?"

( I r o n i  e.) „Also, gestern Abend ist kein Mensch 
im  Theater gewesen —  was sollte denn gespielt 
werden?" —  Schmierendirektor: „A u f allgemeinen 
Wunsch: „M a r ia  S tu a r t" !"

( A u s w e g . )  „W ie?  Sie als Siebziger wollen 
Ih re  zwanzigjährige Wirtschafterin heiraten. — rch 
meine, die ist doch 'n bischen inng fü r S ie ? ' — ,.Ia , 
ja, recht haben S ' . . . ich werd noch n paar Jahre 
w arten!"

Neueste Nachrichten.
Schluß des ostpreutzischen Rundfluges. 

K ö n i g s b e r g ,  15. August. De« Schluß 
bildete ein Festmahl in  der Stadthalle, wobei 
Regiermrgsrat Eötte, der Vorsitzer des ostpr. 
Bereius für Luftschiffahrt, die Preisvsrtsilung 
varnahm. Von den Offiziersflisger« erhielten 
den 1. P re is  (Kaiserpreis) für die beste Z e it 
in alle« Etappenslögen Leutnant Pretzel. den 
2. P re is  (P reis  des Kriegsministeriums) Leut­
nant Geyer. Von den Z ivilfliegern erhielten 
für die beste Cesamtflugzeit Friedrich den 
Preis der NaLionalspende von 12 660 M ark, 
2. Preis  Kühne 8600 M ark aus dem Preise des 
Kriegsministeriums. Außerdem gelaugten noch 
zahlreiche Ehrenpreise zur Verteilung.

Tödlicher Unfall.
K ö n i g s b e r g .  15. August. Gestern 

Abend wurde an der Eydtluhner Strecke, nahe 
dem Alsenschlößchen ein unbekannter M an n  
aufgefunden. E in  Arm  war ihm vom Zug 
abgefahren, außerdem hatte er schwere Kopf- 
und innere Verletzungen erlitten. Z u  der 
chirurgischen K lin ik  ist er heute morgen gestor­

ben. M e  sich der U nfall ereignet hat, konnte 
noch nicht festgestellt werde«.

V e rh a ftu n g .
T i l s i t ,  15. August. E in  Brauereidirek­

tor vo« hier ist wegen des Verdachts, sich gegen 
§ 175 vergangen zu habe«, verhaftet worden. 
E i«  Laufbursche, der das Objekt des Vergehens 
bildete, bestahl den Direktor und kaufte einen 
Auzug. Dem Kaufmann siel die Banknote, m it 
welcher der Zunge den Anzug bezahlte, auf. 
Der Dieb gestand, meinte aber gleichzeitig, sich 
das erlauben zu dürfen, da der Direktor sich 
gegen ihu widernatürlich vergangen habe.

Freigelassene deutsche Matrosen.
B e r g e n .  11. August. Nach einer M i t ­

teilung vom deutschen Konsulat ist die gericht­
liche Verfolgung gegon die sieben Deutsche« 
eingestellt, die, wie breichtet, im Verdacht stau» 
den, durch Herabwälzen von Steinen den Tod 
eines jungen Mädchens in  Aurlang-Segne- 
fjord verursacht zu haben. D ie Deutsche« find 
freigelassen worden.
Aus Nahrungssorgen in  den Tod gegangen.

Z ü r i c h .  11. August. Zu Luchsingen im  
Kanto« Glarus hat der Raturarzt Rothardt 
seine Frau  «nd seine beide« Kinder, ein M äd­
chen von sechs und einen Knaben von fünf 
Zähre», nnd dann sich selbst wegen Nahrnngs- 
sorgen durch Opium vergiftet. Rothardt 
stammte aus der Umgebung von B erlin , war 
nach Argentinien ausgewandert, wo er in Ro- 
sario ein deutsches Fräulein Heiz heiratete, und 
siedelte in  diesem Zahre nach Luchsinge« über. 
Dem Apotheker, dem Rothardt das Opium ent­
wendet hat, meldete er durch ei« Schreiben sein 
Vorhaben. Ebenso kündigte er durch ein Tele­
gramm seinem Schwiegervater in Darmstadt die 
T a t au. H ilfe kam zu spät.

Eine automatisch-stabile Flugmaschine.
P a r i s .  11. August. Zm  Aerodrom von! 

Villaeoublay wohnten heute General Hirschauer 
Oberst Bouttieaux und andere leitende franzö­
sische Fliegerosfiziere den Versuchen des auto­
matisch stabile« Dnnne-Deckers bei, den M a jo r  
Felix auf dem Luftwege von Toulon nach P a ­
ris  gebracht hatte. Der Apparat, eine schau 
seit Zähren bekannte Erfindung des vormaligen 
englischen Leutnants Dünne, besteht aus zwei 
je vier M eter langen Zelle», die in  der Form  
eines offenen V  «ach hinten anseinandergchen. 
Die Steuerung erfolgt durch vier an den Fla» 
chen enden befindliche Ouersteuer, die durch 2 
Hebel betätigt werden. M otors und Schraube« 
find hinten angeordnet.

E in  deutsches Schiff gesunken.
L o n d o n .  15. August. E i«  Telegramm 

vo» den Scilly-Znseln meldet: Morgens ist bei 
der Insel S t. M arys  die aus 3V M a n «  be­
stehende Besatzung des deutschen Frachtschiffes 
„Susanne", m it Salpeter von Zquique abge­
gangen, in  Boote« gelandet. „Susanne" ist 
gestern Nacht während Nebels auf einem Felsen 
der Scilly-Znseln gestrandet und gesunken.

Berliner Börsenbericht.
IS.Aug. 114.Aug.

Fonds: ' --------
Österreichische Banknoten . , ; . . .
Russische Banknoten per ttasie .  .  .
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, ° / , .  .  . .
Deutsche Neichsanleihe 3 . . .  .
Preussische Aousols 3 ' / , ° / ,  . . . .
Preussische ttonsols 3 * / ,  . . . .  .
Thoruer Stadtanleihe » .
Tyorner Stadtanleihe 3 ' / , ^  . .  .
Posener Pfandbriefe 4°/« . .  .  . .
Poseuer Pfandbriefe 8',',*/§ . . . .
Neue Westprenssische Pfandbriefe 1 
Westprenssische Pfandbriefe 3 '/, * /, . .
Weftprenssifche Pfandbriefe 3» /. . . .
Russische Staatsrente 4 » / , .....................
Russische Staatsrente 4"/« von 1SV2 .
Russische Staatsrente 4 '/ , - / -  von 1V05
Polnische Pfandbriefe 4 '/, °/«». - . . 
Hambnrg-Ainerika Paketfahrt-Aktten . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien. . .  . .
Deutsche Bank.Atlien . . . . . .
Disrottt.Lronllttundlt-Aiiteite . . . .
Norddeutsche Äreditanstalt*3lktteu . . 
ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Sülgem. Elektrizitiitsgeseillchast. Aktien 
Änmetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochnmer Oussstahl-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktis» . . .
Gesell, für elektr. tttttertteh,ue,Ektierr 
Harpeuer Bergwerks-Aktieu . . . .
LaurahtUte-Aktieu . . .
Phönix Bergwerks-Aktieu

.  Nheinstahl-Äktieu . .
We'-en loko in Newyork.

- . .
September.
Oktober 
Dezember .

Roggen September 
Oktober 
Dezember .

Bankdiskont 6", v, Loinbard-insfnss 7 «/g,

84.55
214.90

84.30
74.50
84.30
74.50
93.40

99F5
85.30 
9 2 . -
83.40 
7 4 . -

90,35
99,20
89,60

139,—
116.90
244.25 
183,—
115.60
117.90
240.60 
1 6 8 ,-
213.75 
144,40
152.25
188.25
165.50
253.50
169.50 
95 r/.

200.75

2 0 2 ^
165.75 
167.—
167.50

84.50 
ri4,66

84.40
74.60
84.40
74.60
93.50

93.25
85.50 
62.—
83.40 
7 4 . -
92.40
90.25 
99,60
89.50 

137.60 
115,10 
245,—  
183,30 
115,80
117.75 
2 4 1 .-
168.90
218.90
144.90 
152.99 
1 3 8 ,-
165.25
255.25
159.75 

95,—
201,—
202^25
163.25
167.25
168.25

Prloatdiskimt ö°/o.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in ziemlich 
fester Haltung. Im  weiteren Verlause schwächte sich die 
Tendenz etwas ab. Es machte sich seitens der Spekulation 
Realisationsbedürfnis geltend, da sich für die in der letzten 
Zeit gekaufte Ware nur wenig Kauflust von feiten des Pu- 
blikums zeigte. Speziell Schiffahrtsaktien waren schwächer. 
Auch elektrische Werte gaben etwas nach. Kanada, die zu 
Beginn aus die gestrigen festen Newyorker Kurse höher be« 
zahlt wurden, bröckelten gegen Schluß etwas ab. Schluß 
allgemein schwächer.

D a  « z i g ,  15. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 570 inländische, 565 russische Waggons. Nensahrwaffer 
iniäild. —  Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  15. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
45 inländische, 66 russ. Waggons, exkl. 11 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kucken.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten-

vom 15. August I91S.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorsl-Provlsion 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: Regen. ^
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr, 

Regulierungs-Preis 212 Mk. 
per September— Oktober 200 Mk. bez.

per Oktober—November 200 Mk. bez. 
per November— Dezember 200 Mk. dez 

R o g g e n  uns., per Tonne von 1000 Kgr. 
inl'änd. 69 7-726  Gr. 161— 160 Mk. bez. 
Negulierungsprets 161'/s Mk. 
per September—Oktober 161 Mk. bez. 
per Oktober—November 161^/, Mk. bez. 
per November—Dezember 162 Mk. bez.

G e r  st e unv., per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 686-715 Gr. 158— 170 Mk. bez 

H a f e r  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 160-170 Mk. bez.

R a p s  u n d  W i n t e r r a p s  per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 272-282  Mk. bez. 
transito 258-260  Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Rendement88''/»sr.Nensahrw.9.32V2 Mk. bez. inkl.S . 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen* 9,50 Mk. bez.
Roggen- 9,60— 10,10 Mk. bez.

D er Vorstand der Prodnkten-BSrse.

Mühlenetablisfement in  Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vonl 

14. 8.18 
Mk.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
W eizenkleie..........................
Roggenmehl 0 . .  . .  . 
Roggenmehl 6 1 . » .  . 
Roggenmehl I  .
Roggenmehl I I .  . . .  . 
Kommihmehl . . . .  . 
Roggenschrot . . .  . .
Roggenkleie.........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 
Gerstengraupe Nr. 3 
Gerstengraupe Nr. 4 
Gerstengraupe Nr. 5 
Gerstengraupe Nr. 6 
Gerstengraupe grobe 
Gerstengrütze Nr. 1 
Gerstengrütze Nr. 2 
Gerstengrütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze H

. . l " .

. . .

. . . . . .  . » 

. .

» ' » - .  ' » ' .

18.40
17.40 
18,60
17.60
16.40
16.29
11.60 

6.29 
6,20

14.20
13.49 
12,80
9 , -

11.-
10,60
6,-

16.50 
1 5 , -  
14,—  
1 3 , -  
1 3 , -
12.50
12.50 
13,—
12.50
12.30
12,-
5,60

22,-
21,—
20.50

bisher

Mk.

18,60
17.60 
18.80
17.80
16.60
16.40
11.80

6.40
6.40

14.40 
13,60
13, -  
9.20

11.40
11,-
6,-

16.50 
1 5 , -
14, -  
1 3 . -  
1 3 . -
12.50
12.50 
1 3 , -
12.50 
12,30 
12,-
6,60

22,—
21,-
20F0

B r o m b e r g , 14. August. Handelskammer - Berich 
Weizen unv^ neuer weißer «und. 180 Psd. hott. wiegend 
brand- und bezugsrei, 200 Mk., do. neuer bunter und rot 
niind. 130 Pfund hott. wiegend, brand- und bezngfrei, 196 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten 170—190 Mark< 
— Roggen niedr., do. neuer wind. 123 Psd. hott. wiegend  ̂
gut. gesund, 160 Mk., do. »ni»idestens 120 Psd. hall. wie» 
gend, gut gesund, 157 Mk., do. mindestens 117 Psd. holb 
wiegend, gut, gesund, 160 Mk., do. mindestens 112 Pfd. holl< 
wiegend, gut, gesund, 141 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerste zn Müttereizwecken 145—150 Mk., Brauware 
152 -15 7  Mk., feinste über Notiz. —  Fnttererbsen 160-177?  
Mark, Kochware 185— 205 Mark. —  Hafer 136 -15 7  M k.. 
guter Hafer zum Konsum 162— 172 Mk., Hafer mit Geruch 
135—140 Mark. — Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b n rg , 14. August. Rnböl stetig, verzollt S9. 
Leinöl ruhig, loeo 65V«, per September 5 6 ^ - W etter: nach 
Regen aufklarend.________________ ______________________

Thorner Marktpreise
_____ vom Freitag den 1L. August.

B e n e n n u n g

Weizen .  ^

L ! " ! " :  -
Roggenmehl . . . . ^ 
Rindfleisch von der Keute^tz.: M .  
Banchsleisch. . - -  --WMKalbfleisch 
Schweinefleisch.
Hammelfleisch.
Geräucherter Speck /  "
Schmalz. . .  .
Butter . . « -  - .  i » . W A ^ . 7 «
Eier . . » »- ,» «A»:>r<» »
Aale . . .  -
Breffen . .
Schleie » » -»' ?'*
Hechte , » »
Karauschen » ^   ̂ . ,
Barsche .  -  ^ .
Zander 
Ka

. . . ' . .  -

IVOKilo

SO Kilo

s o " .
1 Kilo

S<?ock 
1 Kilo

Schock 
1 Liter

niedr. I höchster 
P r e i s .

19.60 
15,40
14.60 
16,—

ö,M
22.-
2,-
2,—
1.70
1.70
1.70 
1,80 
2 , -

2̂ 20
3.60
2,—

- ,8 0
1.60
1, M  
1,40 
1,20
2, -
1,60

- Z 0

2.50 
- , 1 6  
—,18 
2>10 

- ^ S

20.- 
1SF3! 
1 6 , -  
16,60 
—,— i

2 4 , - - 
2 M j

s^o
120
2.10

2LÜ

W '
- . 1°

2.40 
1,60 
1,60 j
1.40 §
2.40 
1.80 
1^0

- M  
- . 8 0  

1,—

8,-—
—,22 
— ,— 
- , 3 8

iarpsen 
Barbinen 
Weißsische 
Seefische 
Flundem 
Moränen 
Krebse .
Mstch » , » » » » d - 
Petroleum . .  .  .
S p i r i t u s .....................

.  (denaturiert) . . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20—2S P f. die Marrdel, Blumen­

kohl 1 0 -2 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 5  P f. d. Kopf, 
Weißkohl 1 0 -2 6  P f. der Kopf, Rotkohl 1 0 -2 0  P f der Kopf, 
Spinat 15— 20 Pf. d. Pd^ Tomate!» 3 0 -4 0  Pf. d. P d . 
Zwiebeln 25 P f. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo» 
Sellerie 10 P f. d. Knolle, Rettig 5 Pfg. das Bündchen. 
Radieschen 5 Pf. das Bündchen, Gurken 0,40—1,00 Mark 
die MLl., Schoten 15— 20 Pf. d. Pfd^ grüne Bohnen 8— 10 Pf, 
d. Pfd., Wachsbohnen 1 0 -1 5  Ps. d. Psd., Aepfel 10—30 Pst 
d. P  fd.. Birnen 1 5 -3 5  P f. d. Psd., Pflaumen 2 0 -2 5  Pst d. Psd, 
Pilze 2 Näpfchen 25 Pf., Gänse 3 ,50 -6 ,00  Mark das Stück. 
E,»te», 3,20—5,00 Mk. das Paar. Hühner, alte 1.50—2,50 Mk. 
das Stück, Hühner, junge 1,50— 2.00 Mk. das Pas*, Tauben 
0,90— 1.00 Mk. das Paar.

Meteorologisch^ Beobachtungen z« Thor«

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 13 Grad Celst 
W e t t e r :  Regen. W ind: Rordwest.
B a r o m e  te r st au d : 760 mm.

Dom 14. morgens bis 15. morgens höchste Temperatur: 
22 Grad Cels.. niedrigste -4- 12 Grad Cels.

rn ^Tag^ m
Weichsel Thorn. . . . .  .

Zawichost . . .  .
Warschau . . . .
Chwalorvice . . . 
Zakroezyn . . . .
Neusandeck . . . .

Beahe bei Brornberg ^
Netze bei Czarntta« .

15.
11.
15.
14.
15. 
15. 
14. 
14.

5,56 13. 
2,94 14. 
2.90 14. 
5,66 13.

4.48 
3,4S 
3.75 
3,80
3.48 
1.90 
5,78 
3,34



Heute morgen 3 Uhr entschlief nach langem, schwerem, aber m it 
Geduld getragenem Leiden in Thorn unser inniggeliebter Bruder und 
Schwager

lk k a r  8as»ger
im 29. Lebensjahre.

A r n s d o r s  bei Liegnitz den 16. August 1913.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 3 Uhr vom städti­

schen Krankenhause aus statt.

Für die vielen Beweise 
herzlicher Teilnahme an 
unserem schwerem Verluste 
sagen wir hiermit unseren 
herzlichsten Dank. Ins­
besondere danken wir Herrn 
Pfarrer Beckher r n  aus 
Gramtschen für die vielen an 
uns gerichteten tröstenden 
Worte. Auch danken wir dem 
Kriegerverein Leibitsch, der 
unseren teuren Entschlafenen 
zur ewigen Ruhe geleitete.

Lei b i t sch 
den 15. August 1913.

ZrauLvIove 8!um.

A « r k 4 u n F Ü
W er abgelegte Herren- oder Damen- 

kleider sowie Möbel und ganze Nachlässe 
gut verk. w ill, der schreibe eine Postkarte 
an V .  T h o r« , Junker-
s traße^_______________________

Möbelwagen,
nach dem Westen leer laufend, sofort für 
Umzug von Thorn nach Crefeld gesucht. 
Anerbieten m it Preis an 
T horn -M ocke r. Graudenzerstr. 81.

Bekanntmachung.
F ür das städtische Lyzeum m it 

Oberlyzeum w ird f ü r  sogleich

rill ichkilsWilhtt Hilfslchtt
gesucht.

Gehaltsberechnung innerhalb des 
normaletatsmäßigen Einkommens der 
wissenschaftlichen H ilfs lehrer nach 
vorherigem Übereinkommen.

Kandidaten des höheren Schul- 
amts m it Lehrberechtigung in Religion 
oder Französisch werden gebeten, 
Bewerbungen unter Beifügung des 
Lebenslaufs und der Zeugnisse so­
fo rt dem Direktor der Anstalt, Herrn 
Dr. M e y d o r n , einzureichen. 

Thorn den 13. August 1913.
Der Magistrat.

Seffentüche
ZWGMeiWW.
Am Montag den 18. mir.,

vormittags 9 Uhr, 
werde ich in  T h o r n r

1 Fatz Salzgurken, 1 Tonne 
Sauerkohl, 1 Feiszcheu 
Matjesheringe, zirka 40 
Pfnud Schweizerkäse n. a.m.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
versteigern.

Die Versteigerung findet bestimmt statt. 
Versammlung der Käufer: Ecke

Coppernikus-Bäckerstraße.
Thorn den 1S. August 1913.

riö is e d k e e s s v i',
Gerichtsvollzieher kr. A .

SeffenMche
Sersteigerrmg

Am 29. August 1918.
vormittags 9 Uhr,

werde ich im  Auftrage des T h o rn e r 
Leihhauses, B rücken,trabe 14, nach­
stehend verfallene Pfänder von N r. 8919 
bis einschl. N r. 17130, bestehend aus

gold. und silb. Uhren, 
Ringen, Fahrräder usw.

meistbietend versteigern. Etwaiger Über- 
schuß kann innerhalb eines Jahres bei 
der hiesigen Armenkasse von den Be- 
rshtigten in Anspruch genommen werden. 

lO u A , Gerichtsvollzieher.
"  Wer erteilt im Hause

Klavierunterricht.
Gest. Angebote m it Preisangabe unter 
11. Z r. 1 0  an die Gesch. der „Presse".

lerleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Aussehe« und weißer, 
schöner Te in t. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife) 

ä Stück 50 P fg. Die Wirkung erhöht

Dava-Cream,
welcher rote und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube 50 Psg. bei 
1. !1. Iseniliscd M I k  N am ,
A. ö L iM iM M ,  k iM  61.13.88, 4<1. LeoLr, 
A nker-D rog .» 41tr. kranke, ?. Ueber, 

Mohren-Drogerie, änäer« L 6ü..
LSwen-Apotheke, R ats-Apothebe, 

A nnen-Ä potheke.
I n  B rie se n : Apotheker vüviä. 
m G o llu b : A d le r-A po theke  

und ü. 8. IlltoskieM er, 
in M o cke r: S chw an-Apotheke, 
in  R ehden: A d le r-A po theke , 

in Schönsee: M y  Netiver 
und k. L r M r .

Riesen-Krebse, 
Seubud. SveckffuAder«,

selten große, fette Exemplare,

delikate MN.Miiriinen.
0 .k il8 v b ,L W m iW l,1 S ,

Telephon SSS.

raSikäs'
„H aa re lem eu t". Entfernt die lästigen 
Schuppen, befördert vo rtre fflich  den 
H aarw uchs, a F l. 50 Pf.
A s L v L ',  Drogerie, Breitestr. 9 ; C nlm - 
see: L r n n «  Drogerie;
Schönsee : O t l «  Zentral-
Drogene.______________

« «  M  « .
gut gelegen, nahe Thorn, b i l l i g  ab­
zugeben. Angebote unter r , .  L .  8 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Schönes, fettes, junges

RstzschlSchterrI ««KIsvUinIS I,
Coppernikusstr. 8.

M .  SAnstm  A L L " " '.L
sogleich oder 1. 9. 13. Angebote unter 
A . v .  8 an die Geschäftsst. der „Presse".

Sohn achtbarer Eltern, stelle fü r mein 
Kolonialwaren- und Delikatessengeschäft 
von sofort ein.

O a i o l  L L a E r v l S ,
Seglerstraße.

W kl « W l.
der polnischen und deutschen Sprache 
mächtig, zum sofortigen A ntritt, evtl. auch 
per 1. September, nach Lodz (Russisch- 
Polen) für ein erstklassiges Wein-, Kolonial- 
waren und Delikatessen-Geschäft gesucht. 
Angeb. m it Photographie, Zeugnisab- 
schristen und Gehaltsansprüchen erbeten. 
________ I * .  L s i r a E o v r l i r « ,  Lodz.

2 MaSergMsen
fü r sofort sucht

M o r r ls k s ,  M a le rm e is te r, 
_____________  A rge nan .__________

Tüchtige, ältere

«si U M tm .
welche selbständig arbeiten können, sucht 
bei sehr hohem Lohn und dauernder 

Arbeit, auch WinLerarbeit.

§ r s K L  W o lk e ,
Ein ordentlicher

kann sich melden.

Kavgeschaft N . Sartol.
WkM WNWl.
möglichst Radfahrer, stellt einiglichst Radfahrer, stellt ein

T h o rn e r B ro tfa b r ik , G .

Z u r Erlernung der Wirtschaft suche 
aufs Land per sofort gegen Vergütung

jg.MSdcheu.
Angebote unter I k .  Q .  an die Ge» 

schäftrstelle der „Presse".____________

M ü c k m  « . , .

Ei» AnswartenMdchen
für den Vorm ittag von sofort gesucht

____  Lmdeustraffe 3 rr.

Eiu

für den ganzen Tag, welches auch Ge- 
schäftswege besorgen muß, gesucht. 

K x s i 'V irK s l,  Neustadt. Markt 1, 3.

Jüngeres Aufwartemädchen
für den Nachmittag gesucht Ta lstr. 25, p l.

für ganzen Tag verlangt 
Gerechteste. 2, 3, l.

Thorn-Mocker.
m. b. H .,

Mtzkl LWmlA
kann sich sofort melden

Ö L , - !  Schnlstr. 1.

Einen jüngeren Verkäufer und 
einen Laufburschen

sucht von sofort
K a n tin e  I.sL t. R udak.

1 ordentl. Lausbursche
wird von sofort gesucht. Zu  erfragen in 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

perfekte

Rock-nTaMe«
arbeiterinnev

werden bei hohem Lohn und dauernder 
Stellung von sofort gesucht. Anmeld. 
zwischen 9 und 10 Uhr vormittags.

N s r r W a m r  Z o v l i g ,
Breitestraße 33.

Gesucht

« M  « » W e i l
sofort m it guten Zeugnissen; gut nähen 
und plätten. F ra u  Oberst v .V v H v L tL ,  

Mellienstr. 5, 3.

Zu lm fe n  gesucht.

's
einen 3— 4 k 8 ., einen 6—8 I>8 ., zu 
kaufen gesucht.

Kaugeschäst N . Kartei.
1 Kinderbettgestell

zu kaufen gesucht. Angebote unter I L .  
8 . an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu uerlianseu

Zinshaus,
mehr im Mittelpunkt der Stadt, das sich 
aber mindestens m it 7^  Prozent ver­
zinst, im  Preise von 60—120000 M ark 
suche zu kaufen, aber nlcht m it zu viel 
Läden. Anzahlung höchstens 10000 Mk. 
Meld. unter HV- LL 1 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _________

U M  mit «eil
und hohen Nebeneinnahmen ist per bald 
verkäuflich. Anzahlung ca. 10 000 Mk.

Schriftliche Angebote unter KL. O  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

m it und ohne Melasse, offeriert billigst, 
prompt und spätere Abnahme, desgleichen

alle Sorten, sucht zu kaufen und erbittet 
billiaste Angebote.

ösoar Rads, Anschmiß,
___________ Fernspr. 39._________

üroeken- 
Sammlung.M«iis

! heute, Sonnabend, von 
6—7 Uhr abends 

--- Uebrickstratze, --- 
> 2. Haus vonderBrom- 

bergerstraße.

Eine gt. erhal. Tombank mit P u lt, 
ei» starker Ziehhund 

von sofort zu verkaufen
T h o rn -M ocke r, Bergstraße 53.

Gut erhaltenes

Wlmirrs
billig zu verkaufen. Zu  erfragen

BLUrvLkoHvsöLL, Eerberttr. 11.

Fahrrad,
fast ueu, umständehalber billig zu ver- 
kaufen. Besichtigung Sonntag zwischen 
12—3 Uhr nachmittags

Mellienstr. 101.
E in starkes, 4 jähriges

Arbeitspferd
brauner Wallach, 1,63 groß, billig zu 
verkaufen. Z u  erfragen

F ritz  Aeuierstratze 10.

HchiiiiiMchche

od. Parterrewohnung, passend zum Speise- 
Lokal, suche zu pachten in Nähe einer 
lebhaften Straße von Thorn-Stadt.

v o o a r s Z t t ,  Heisemirt,
S krrrz  W p r.___________

Alls. üisli!. kl. Nminer.
sep. Eing., oh. K., gesucht zum 1. 9. 13. 
Ang. unter O . v .  «  an die Geschäfts, 
stelle der „Presse". __________________

1 Stube mit Z M e le D h e it
in Mocker oder Umgegend zu mieten ge­
sucht. Angebote unter 1 2  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zur Beschlußfassung über die in nachstehender Tagesordnung
näher bezeichneten Gegenstände habe ich einen

Kreistag
auf

NeikW Sen L  U M  i>. 3s.. NSW. 2 !U
im großen Saale des Kreishauses anberaumt.

Thorn den 23. Ju li 1913.
Der Landrai.

L I v H M a n n .

T a g e s o r d n u n g :
1. Versorgung des Landkreises Thorn m it elektrischer Kraft.
2. Schaffung einer Bauberatungsstelle für den Landkreis Thorn,
3. Ankauf des neben dem Krankenhause in Culmsee gelegenen Grund 

stücks Culmsee B la tt 334 durch den Landkreis.
4. Beschlußfassung über die unentgeltliche Abtretung der im  Stadtbezirk 

Culmsee belegenen Chansseeteile, die in die Unterhaltung der S tadt 
Culmsee übergegangen sind.

5. Abtretung von Kreischausseeparzellen in der Gemarkung Forst Guttau 
an die Kleinbahn-Aktien-Gesellschaft Thorn— Scharnau.

6. Erteilung der Genehmigung zur pfandfreien Abschreibung einer von 
dem Grundstück Klein Bösendorf Band 4, B la tt 125 zum Bau der 
Kleinbahn Thorn— Scharnau abgetretenen Fläche von 4,61 ar bezüglich 
der fü r den Landkreis Thorn in Abteilung 3, N r. 1 eingetragenen 
Sicherheitshypothek von 1000 M .

7. Vervollständigung der Amtsvorsteher-Vorschlagsliste für den Amtsbezirk 
Neugrabia.

8. Wahl des Vorstandes der Landkrankenkasse.
9. W ahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und 

Geschworenen.
10. Schiedsmannswahlen.

Germamasaal
Mellienstr. 106. . . . .

Sonnabend den 16. August«
G ro be r ^

M o W W erb au .
E n t r e e  und T a n Z i  '

Sonntag den 17. August.
-d- Er. ZMlitilkrWeil.
Um recht zahlreichen Besuch bitt--

b s u l  X u i - L v s e w

Bekanntmachung.
Die

Stadtsparkasse
befindet sich

jetzt im Erdgeschoß WrSM-W des Rathauses,
Eingang auch vom Rathaushofe.

G efchD A M gkeil:
Tägliche Verzinsung der Spareinlagen mit 3V- bis 4 proz. 
Gesetzliche Hinterlegungsstelle für Mündelgelder.
Scheck- und Ueberweisungrverkehr, auch mit auswärtigen 

Sparkassen.
Aonkokurrentoerkehr aus Uredit und Depositen. 
Varlehnsgewährung auf Schuldschein und Wechsel. 
Hqpothekenbeleihung.
Vermietung von Schließfächern in der Stahlkammer gegen 2,50 

Mk., 8,50 Mk., 5 Mk. und 10 Mk. Jahresmiete.
Thorn den 13. August 1913.

Der Magistrat.

Kinematographen - Theater

„Metropol"
4so Sitzplätze. Frledrrchßraße 7,

Program m
von Freitag de» 15. bis Montag den 18. Augnst:

M  Arrsgestoßerm.
E in  vergeffener L iebesrom an aus der tta u to  k'luaues 

in  4 A bte ilungen. S p ie lda uer I V 2 S td .
I n  den H a u p tro lle n :

Lkeoäor L v rK a itk  und 
8adüie Impvkovvn.

I n  den Kam m erlichtfp ielen in  B e r lin  4 Wochen täglich 
vo r ausverkauftem Hause vorgeführt.

Wem die Blätter - .
D ram a  in  3 Akten. S p ie ldauer 1 S tunde.

FhreVeM W M W .
D ram a in  2 Akten. S p ie ld a .c i. ^4 S td .

 ̂ Die Kuhpillen, Humor, 
s Alkali Jke als Mephisto, Komödie.
6 Bunny trainiert, Humor.
7 Und das Unglück kam, Drama, 
s Willy's Opfer, Humor.
0. Gaumontwoche, neuest. Wochenbericht.

Dieses

IMklWWIW
welches nur aus den allerneuesten 
Filmen besteht, hat eine Spieldauer 
von über 4 Stunden, trotzdem keine 

erhöhten Preise.
preise der Plätze: Reservierter Platz 60 pf.,
1. Platz 30 Pf.. 2. Platz 23 pf., Rinder 15 Pf.

Gramtschen.
Z u  dem am S onn tag  den 17. k. 

stattfindenden

Erntefest
ladet Freunde und Gönner ganz erg>lebend

ein.
Linll SsrlL, SastwO

WölssmWe-LeMtslh
S onn tag  den 17. d. M t s . '

Tanz Kränzchen
wozu freundlichst einladet .

R .  l ' k o v e r :

Z « I I  M
welche Buchsührung, Stenographie ^  
schineschreibe», überhaupt dw 
Kontorpraxis erlernen wollen, könne" > 
täglich in meinem Kontor melden.

H .  Q s l U u S »
Bücherrevisor und Kausma-- 

___________ Brückeultr. 38. 3.----- ^

Gemeinschaft für entschiedene 
Christentum, Coppernikusstr.
Versammlungen Sonntag den 17- 

nachm. 4 Uhr.
Donnerstag den 21., absnds 8 Uhr. 

Jedermann krerzlick eingeladen̂
Thorner evaugelisch-kirchlich  ̂

Blaukreuzverein. 
Sonntag, nachmittags 3 U h r: Derjw , 

lung in der Aula der Mädchen-MU 
schule. Gerechteste 4, Eing. GerstE 
Jedermann ist herzlich eingeladen^

Christi. Verein junger
Tuchmacherstraßs 1. r.s 

Sonntag, nachmittags: Fußballip
abends 7 Uhr: Bibelstunde und §  
sprechungen._________ _____

W j i i i i i l g s ß l i B i i l t

Ein miiiil. Um«r,
zu vermieten_______ W a ld  straff s

z-SzimMMge

Wohnung.
im  M ittelpunkt der S tadt suche L  

geböte an

L o s tE Ü o w M , ^sizskj'
Magistratstraße 67.

2 kleine Wohnungen ^
in der Grabenstraffe zu vermieten. ^ 
erfragen LaerLowAki. Gerberstr^>

(parterre) zu vermieten. ^

t t . Z s t t s n ,  M t ls t r L

'  L 4 O 8 G  .
am 26. und 27. September. HauPL 
winn im Werte von 20 000 M ., a 1 

rr 18. R oten K renz-G ekd lo tte^  
Ziehung vom l .  bis 4. Oktober 0. ^  
Hauptgewinne 100 009 M ., ü 3,o0 

zur B res lauev J n b it t iu m s -L o tte  , 
1913. Ziehung am 30. und 31- ^  
zember d. Js.. Hauptgewinn im 
von 60000 M ., ä 3 M ., 

sind zu haben vei
V v r n v r v H v s lL L ,  ,,,

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i u n e h m
Tdorn. Katbarinenstr. 4 ^ ^ - -

auf dem Wochenmarkt e i n e - 
dnnkelbl. Handtaschem. M ers«'»»  
In h a lt  buntes Taschentuch. R os-n»^,j 
und Schlüssel. Ehrlicher Finder ery

Hierduch warne ich 
mann, meinem Sohn 

L ssu o vsL L  etwas zu borgen, o» 
für nichts auskomme.

------------- — ^  E L

V . klnorinÄ
Täglicher Aalendes

1913

August

September

Oktober

H ie rzu  zw ei B lä tte r .
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ISwelt« Slaktl
vebel.

trauert an der Bahre 
i m m - ^ - ° ^ '  bürgerliche B lätter auch
m ^ E ^ . ^ E u n g  des Verstorbenen würdige« 
aiE>> Proletarier aller Länder fügen kla- 
^ichhmZu: und uns war er mehr. I n  der Tat 

7^ ^icht zu verkennen, daß Bebel von 
' '^ S ta n d p u n k te  aus Großes erreicht hat. Die 
i " ausgestreute revolutionäre S aat ist 

" ^  sicher aufgegangen und seine Ernte ist 
P^eigenoffen anderer Länder als vor- 

an>e, kon,,7 ^̂  Eun3, als Ansporn zur Nacheiferung 
unerlannt worden. Wäre es nach dem Willen
d»i- ^^aulgen und eines beträchtlichen Teils
einem ^ " ? ^ e r ° l e n  gegangen, die ja selbst

aem Scheidemann willig den Steigbügel hiel- 
^are August Bebel nach den jüngsten all- 

g / ' Reichstagsneurvahlen sogar zum Vor-
tzT, deutschen Reichstags gewählt wor-

häuften, soweit dies unter 
dip Weltanschauungen möglich war,
m ^ ^ e n  auf ihn, und das Lob klang
B n T t^ . 'o  überschwenglich, daß sich Bebel den 
^ » / „ 7 7  angewidert verbat. So wenig

und Ziel seines Strebens aber für dengz ' leines e-rreoens aver für oen
Gegenwartsstaat erfreulich und för- 

Crad? Siug es doch bis zu einem gewissen 
Kee Idealism us zurück und gerade dieser 
d a « ärt, weshalb dieser Sozialistenführer 
Mill  ̂ 7- Augenmaß für reale Faktoren oft ver­
künd^ Dekannt sind ja besonders seine An- 
deNst ^ ^ e n  vom nahen großen Kladderadatsch, 
beü « wohl oder übel mehrfach verscho-
er« b^den mußte, und erst in den letzten Zah- 
'rnin<,E"  ̂ der Verstorbene zu der Anerken- 

daß Preußen-Deutschland ein S taat 
^ k « n  zweiter sei und daß es derenist beim 

E b f  um Kopf und Kragen gehen werde, 
tes - /  bachte der Todfeind des Gsgenwartsstaa- 

an die gutmütigen bürgerlichen 
den/ ' ^  jeden roten Köder anbeißen und 

Hecht geradezu ins M aul hinein-

^ühere Drechslermeister war bis 1866 
dann ^ Rogner des Sozialismus, um diesem 
tjsÄe ^  Apostat« umso rücksichtsloser und fana- 
rewi^s^ bienen,' daneben machte er aus seiner 
Me .Maischen und atheistischen Überzeugung 
born^" r»bhl. Den Agrarier hielt er für den 
Gel; ^ ^ ^ E n  aller Menschen, achtete aber seine 
sß,?Eägsfesti,Keit, un>e er sich auch den ent- 
^T ^ädon  Kampf zwischen der Sozialdemokratie 
Akn̂ cĥ - »^aktionären" Parteien vorstellte. Den 
teil ^ 'E ern  traute er selbst in der eigenen Par- 
Und m  ̂ über den Weg, und die Industriellen 
der ^ K a p ita l is te n  hätte er am liebsten auf 
vtia n ^ enteignet, wie er ja  die Expropri- 
^1, ber Expropriateure als notwendige Vor- 
i^Tttzung zur Verwirklichung der Parteiziele 
y - . ^  Wieder hervorhob. Seine Stellung zum 
o s^ w a rtss ta a t aber ist. namentlich nach seiner 

"herzigeu Aussprache auf dem Dresdener

Kunstmaler Uiritschenko und öle 
„ Seinen.
-Novel le a u s  R u s s i s c h - P o l e n .

Von Cl. Rast.
—---------  (Nachdruck verboten.)

(8. Fortsetzung.)
7 ;^,-"Eu denn ja, w ir werden kommen," Wil­

li e dre Witwe zögernd ein.
 ̂ welche Zeit befehlt Zhr, daß wir 

oten sollen, P laton Pawlowitsch?" scherzte 
îafonow.

b - a c h t ,  wenn es Euch beliebt," erwiderte 
.ichoirko, „und zwar Punkt acht, damit Eu- 

^  Jakowlewna, die für die Bewirtung 
arge zu tragen hat, nicht etwa ein Verderben 
^  speisen zu befürchten braucht."

Nr ^  scheint .wird es also ein w a r m e s  
Dendessen geben," sagte Agafia Prokofjewna 

E t  großer Befriedigung.
»selbstverständlich werden wir etwas War 

es genießen," versicherte Kiritschenko, dann 
erveugte er sich m it vornehmer Grandezza und 

»erließ das Gemach.
Nach ihm brach sogleich Ssafonow auf. Es 

ar hohe Zeit für ihn, ins Geschäft zu gehen. 
Kaum hatte er sich entfernt, so rief Agafia 

Prokofjewna nach Bascha und gebot ihr, das sei­
en« Kleid aus dem Schrank zu holen.

»Ich besuche morgen Abend mit meinem Res­
ten eine Gesellschaft, zu der nur vornehme Leute 
M aden sind. Da muß ich natürlich im größten 
^raat erscheinen," blies sie sich auf.

Pascha reichte ihr das süßlila Seidengewand, 
fas die Witwe einst an ihrem Hochzeitstag ge- 
^agen hatte, und nachdem Agafia Prokofjewna 
Paille und Rock einer oberflächlichen Musterung 
Unterzogen hatte, befahl sie Bascha, das Kleid 

die Kammer zu hängen.

Flinte an der Wand hängt: wir wollen sie 
auch in Benutzung nehmen." Und bedeutet jetzt 
die Minderheit, die bei den Steuervorlagen 
die Vesitzsteuer ablehnen wollte, weil ihr E r­
trag militärischen Zwecken zugute kommt, nicht 
ebenfalls den Versuch zur weiteren Radikalisie­
rung der P arte i?  Der Grundsatz: Dem Esgen- 
wartsstaat keinen M ann und keinen Groschen! 
soll eben auch auf Steuern ausgedehnt werden, 
die an sich dem Parteiprogramm durchaus 
nicht widersprechen ,ja seine Verwirklichung er­
leichtern. Bekanntlich ist es nach Kautsky die 
„verfeinerte Form" der Konfiskation die Ein­
kommens- und Vermögenssteuer so hoch zu 
schrauben, daß sie der Konfiskation der großen 
Vermögen gleichkommen. Jedenfalls lehrt Bs- 
Lels Lebensgeschichte, die ja zu einem Teil die 
Geschichte der sozialdemokratischen Partei ist, 
Nichts deutlicher als die stetig zunehmende 
Radikalisierung der Sozialdemokratie, und für 
das Bürgertum ergibt sich daraus von selbst 
die Nutzanwendung, auf der Hut zu sein, sich 
der Haut fortgesetzt zu wehren und die unver­
meidliches entscheidenden Auseinandersetzun-- 
gen nicht auf eineZeit zu verschieben» da auchsür 
die Geschicke des Bürgertums das Lied vom 
alten deutschen Elend gelten müßte: Zu spät!

— D

Parteitage, zu bekannt, als daß daran noch er­
innert werden müßte. Als Richtschnur diente 
ihm dabei stets, was er 1899 in Hannover fest­
legte: „Den bürgerlichen Parteien stehen wir 
gegenüber als revolutionäre Partei, insofern als 
wir bemüht sind, anstelle der bestehenden 
S taats- und Gesellschaftsordnung eine von 
Grund aus anders gestaltete, eins sozialistische 
zu setzen, die mit der bürgerlichen unvereinbar 
ist. Nach dieser Richtung hin müssen wir unter 
aller Umständen die schärfste Scheidegrenze auf­
recht erhalten." Die heutigen Liberalen aber 
haben längst vergessen, daß er damals hinzu- 
ugte: „Gerade weil die liberalen Parteien die 
Schutzgarden des Bürgertums sind, wollen wir 
mit ihnen kein Bündnis haben, um den Klassen- 
kampfcharakter nicht zu kompromittieren." Auch 
im übrigen hat Bebel aus dem Programm feiner 
Partei stets die unvermeidlichen Konsequenzen 
gezogen, auch wenn es ihn wie in der „Frau" zu 
Bildern führte, die den Denkenden nicht über­
zeugen konnten. Er glaubte offenbar auch an die 
sogenannte Verelendungstheorie, obwohl sein 
Leben doch denBeweis üfhrte, daß es in diesem 
angeblich so schlechten Gegenwartsstaat der 
Fähige und Fleißige noch immer zu etwas ge­
bracht hat. Ein wenn nicht reicher, so doch sehr 
wohlhabender Mann, der sich die ofterwähnte 
eigene Villa in der Schweiz leisten konnte, ging 
nun dahin.

Nicht nur bei den Sprichwörtlichen, die nie 
alle werden, sondern leider auch über diesen gro­
ßen Kreis hinaus wird es jetzt nicht an S tim ­
men fehlen, die ernstlich behaupten, nun sei es 
mit der revolutionären Sozialdemokratie vorbei, 
und aus ihr werde über kurz oder lang eine, 
wenn auch immer noch radikale, so doch den bür­
gerlichen S taa t nicht grundsätzlich abweisende 
Reformpartei. Gerade an Babels Grab werden 
diese Illusionisten die Hoffnung aufpflanzen, 
denn seit Jahren raunen sie, alles werde bester 
wenn erst die Führer Bebel und Singer wogge- 
torben seien. Gute Kerle, aber schlechte M o ­

kanten. Ihnen fehlt vor allem die Einsicht in 
die unerbittliche Notwendigkeit, nach der eine 
radikale Partei, will sie sich nicht selbst aufgeben, 
immer nur den einen Ausweg findet, noch radi­
kaler zu werden. Das fühlte niemand deutlicher 
als Bebel. Darum hat er ja die sog. Revisio­
nisten oft so unsanft an die Wand gedrückt, 
darum setzte er, wenn's not tat, mit einem male 
sieben Vorwärts-Redakteure an die Lust und 
hieb auf sie ein, bis sie zu Kreuze krochen. Und 
wer glaubt, sein Nachfolger könne je eine andere 
Politik treiben? Die Führer werden ja in dieser 
Partei oft die Geführten, und zuweilen ist auch
ihr Bremsen vergeblich., Wie dennz^B . ^ r y  das Unglück Ällstliiidig durch .die leicht
öenn Äuf d»as DranMN hingeworfene Bemerkung, nur ein Idiot könne

Zum Tode Vebels.
Am 12. April dieses Jahres hat der langjährige, 

letzthin immer mehr kaltgestellte Parteikönig der 
Umstürzler in Schöneberg folgende letztwillige Ver­
fügung getroffen: „Ich bestimin« hiermit, daß nach 
meinem Tods die Einäscherung meines Leichnams 
vorgenommen wird. Sterbe ich an einem Orte, an 
dem eine Einäscherung einer Leiche nicht gestattet 
oder nicht möglich ist, so verfüg« ich, daß mein 
Leichnam nach einem Orte transportiert wird, 
an dem eine Leichenverbrennung möglich ist. Diesen 
Ort zu bestimmen überlaste ich meinen Angehörigen, 
nächst denen dem Parteivorstand der sozialdemo­
kratischen Partei Deutschlands. Ich bestimme ferner, 
daß meine Asche in einer Urne oder Kapsel nach 
Zürich übergeführt wird und dort neben der Aschen- 
urne meiner verstorbenen Ehefrau auf dem Zentral- 
-riedhof beigesetzt wird." . . .

Der Tod Bebels und seine Bedeutung für die 
Sozialdemokratie wie für die Allgemeinheit wird 
von der Presse ausführlich kommentiert. Der „große 
Kladderadatsch", der bürgerlichen Gesellschaft, den 
Bebel sogar zu einem gewissen Termin bestimm! 
irophezeit hatte, ist noch immer ausgeblieben. Bebet 
st es da eben so gegangen wie manchem anderen 

Propheten. Den Zusammenbruch der bürgerlichen 
Gesellschaft hatte Bebel ursprünglich aus das Jahr 
1898 angesetzt; Auer streckte, daran erinnert Sie 
„K ö l n .  Zt  g ", einmal auf dem Parteitag in Han­
nover Bebel jämmerlich in den Sand mit der kost­
baren Schilderung, wie er diesen Wechsel von Jahr 
zu Jahr prolongierte und prolongierte. „Du wirst 
vergeblich versuchen, es zu leugnen; ich habe Zeu­
gen für unsere Privatgespräche." Ahnungslos machte 
Kautsky das Unglück vollständig durch

an wurde er unter die offiziellen Kampfmittel 
der P artei aufgenommen und das Murren, das 
in den jüngsten Wochen aus so zahlreichen ro­
ten Versammlungen herauskläng, besagt doch 
klipp und klar: „Uns genügt n ich t, daß die

„Dort werden sich die Falten verlieren." 
mutmaßte sie. „Man braucht es dann nich tauf- 
zuplätten."

Als Bascha verschwunden war, legte sich Aga­
fia Prokofjewna nieder, um neue Kräfte für 
eine neue Mahlzeit zu sammeln. Und während 
sie im Traum, gehüllt in süßlila Seide, an reich- 
besetzter Tafel schwelgte, brachte Kiritschenko 
von Eupraxia Jakowlewna unterstützt, ein um­
fangreiches, selbstgemaltes Schild am Hause an, 
auf dem der Kunstmaler P laton Pawlowitsch 
Kiritschenko sich zur Anfertigung von Porträts. 
Landschaften usw. dem geehrten Publikum 
empfahl und gleichzeitig ankündigte, daß er/be 
reit sei, Unterricht in der „höheren Malerei" zu 
erteilen. . ^ .

„Und warum kan nDm itri dir nicht bcksprin- 
gen, warum muß ich und immer wieder ich m:t 
Hand anlegen," wandte sich Eupraxra Jakow 
lewna ärgerlich an Kiritschenko. ^ . .

Dmitri arbeitet, meine Liebe. Ich bat rhn, 
mir zu helfen, allein er konnte nicht. Er saß 
gerade mitten im zweiten W t seines neuesten 
Werkes drin", versuchte Kiritschenko dre Aufge­
brachte Zu beschwichtigen.

„Und ich steckte mitten im Nudelnmachen," 
versetzte Eupraxia Jakowlewna, indem sie sich 
wieder ins Haus begab.

Als sie fort war, stieß Frosinka. dre soeben erst 
ihre Toilette beendet hatte, eins der beiden 
Fenster in der großen Stube auf, lehnte sich hin 
aus und sagte: „Nun, Papascha, bist du schon 
wieder bei der Arbeit?" Und zur Junisonne 
emporblinzelnd. die Hsllleuchtend am blauen 
Himmel stand, fügte sie hinzu: „Also Agafia Pro 
kofjewna hat nichts dagegen, daß du das Haus 
mit M alereien versiehst?"

„Durchaus nicht," erwiderte Kiritschenko.

einen Termin für die große Katastrophe ansetzen. 
Ohn« es zu wollen, drückte der „große Theoretiker" 
seinem Mitkämpfer die Dornenkrone aufs Haupt; 
dem armen Bebel schaß eine dunkle Blutwelle in 
die Wangen, die selbst eine hastig vorgehaltene 
Zeitung nicht ganz verbergen konnte.

Die konservative „ Kr e u z z t g . "  charakterisiert 
den Toten wie folgt: „Er war ein ehrlicher 
Schwärmer. Wenn den Politiker vor allem der 
nüchterne Blick auszeichnet, so war Bebel nichts 
weniger als ein Politiker. Groß war er a ls Agita­
tor, als Redner. I n  ihm war ein starkes Tem­
perament lebendig und dies verlieh ihm in Vsr- 
iindung mit einer lebhaften Einbildungskraft eine 
Beredsamkeit, die die Massen fortriß. Darauf und 
auf dem Umstand, daß er mit der sozialdemo- 
kratischen Bewegung groß geworden war, beruhte 
seine Stellung als Parteiführer."

Die freikonservative „P o st" geht scharf mit ihm 
ins Gericht: „Ein Mann, der wie Bebel, alles Be­
stehende und geschichtlich Gewordene aufs unge- 
tümste angegriffen, in den Schmutz gezogen und 
mit Kot beworfen hat, darf sich nicht darüber be­
klagen, wenn sein Nachruf dementsprechend aus- 
ällt, denn leider sind mit seinem Tode die Wir­

kungen seines Lebens nicht verwischt. Vielleicht 
wird das deutsche Volk noch Jahrzehnte an den 
Früchten zu nagen haben, die aus seiner Saat her­
vorgegangen sind; wir zweifeln nicht, daß selbst 
diejenigen, die heute seine Leistungen anerkennen, 
ihn loben und preisen, ihm fluchen werden in dem 
Auoenblick, wo sie aus seinen Hetzereien die letzten 
Folgerungen ziehen und versuchen, den großen 
Kladderadatsch und die vollständige Umwälzung 
aller Dinge herbeizuführen- Wenn dann in diesem 
letzten Augenblick die bürgerliche Gesellschaft zu den 
Waffen greift, die ihr noch geblieben sind, dann 
werden Tausende mit ihrem Leden dre Lehren bugen 
müssen, die Bebel einst ihnen gepredigt hat, dann 
werden Zehntausend« von Frauen und Krndern an 
den Bahren ihrer Ernährer stehen, die durch die 
Hetzereien August Bebels auf diese Bahn und zu­
letzt in den Tod getrieben sind.-------Mögen schwäch­
liche Denker und Zweckmäßigkeitspolitiker es fertig 
bringen, auch diesem Manne Lob und Anerkennung 
zu widmen, mögen aus Millionen Herzen seiner 
armen Verführten Lobsprüche aus ihn erschallen, das 
kann uns nicht von der überzeugungLbbringen, daß 
ein Mann gestorben ist, der eine Schande, ein Un­
heil für sein eigenes Volk gewesen ist."

I n  den mittelparteilichen „ B e r l .  N e u e s t e n  
Nachr i c ht e n"  heißt es: „Heute, wo sein Leben 
einen Abschluß gefunden hat, wird Freund und 

Feind zugestehen müßen, daß er eine bedeutende 
Persönlichkeit war. und der deutsche Arbeiter wirr» 
ihn verehren, wie keinen zweiten unter seinen Füh­
rern. Unsere Achtung werden wir ihm nicht ver- 
agen, denn das schied ihn von vielen, vielen an­

deren, die mit ihm an der Spitze der proletarischen 
Bewegung standen: ihm war der Sozialismus kern 
Geschäft, kein Tummelplatz ehrgeizigen Strebertums, 
sondern ein Idol, dem er mit glühendem Fanatis­
mus aus innerster Überzeugung heraus zustrebte. 
Der Politiker Bebel darf bei uns auf keine Sym ­
pathien rechnen, der Mensch Bebel blieb rein.

Die ebenfalls mittelparterliche „ T ä g l i c h e  
Ru n d s c h a u "  schreibt: „Bebel hat den von ihm 
prophezeiten Zusammenbruch der bürgerlichen Ee- 
ellschaft nicht mehr erlebt, aber doch seine Partei 

auf dem Gipfel der äußersten Bedeutung erblickt. 
Aber er am wenigsten konnte die Sprünge und Riste 
am Gebäude übersehen. An persönlicher Begabung 
dürfte kaum ein Nachfolger ihn erreichen."

Das führende Zentrumsblatt „ G e r m a n i a "  
kennzeichnet den Verlust, den die sozialdemokratrichs 
Partei erleidet, in folgenden Sätzen: „Im  Lauf« 
der Jahre erlangte Vebel innerhalb der sozialdemo­
kratischen Partei eine gewaltig« und in kritischen 
Lagen ausschlaggebende Autorität, wie sie kein an­
derer Führer neben ihm besaß und sobald auch keiner 
wieder erringen wird. Um so größer ist sein Verlust 
Ar die sozi'aldemokratisch« Partei, in der nun 
mangels eines anerkannten führenden Oberhauptes 
die Diadochen-Kämpfe unter den Führern zweiter 
Klasse auszubrechen drohen. Die politische und dre

„Übrigens habe ich heute früh endlich auch den 
Neffen unserer Hauswirtin, Rodiwon Nikolaje- 
witsch Ssafonow kennen gelernt," fuhr er fort. 
„Ein angenehmer Mensch mit guten Manieren, 
freundlich, zuvorkommend und heiter. Wie Aga­
fia Prokofjewna mir sagte, hat sie ihn zum allei­
nigen Erben ihres gesamten Besitzes eingesetzt."

„Nun, und?" sagte Frosinka, als Kiritschenko 
schwieg.

Kiritschenko räusperte sich.
„Ja , sieh, Froß, ich meiine. dieser Ssafonow 

wäre eine ganz gute P artie  für dich."
„So? Meinst du das? —Und weißt du auch, 

was ich meine, Papascha, das es besser wäre, 
du fingest nicht auch an — wie Tante Eupraxia 
es schon lange tu t — nach einem Ehemann für 
mich Ausschau zu halten," erklärte Frosinka ein 
wenig scharf.

„Mißverstehe mich nicht, Frossi, ich will dich 
durchaus nicht drängen, eine Wahl zu treffen 
im Gegenteil, du sollst ganz so handeln können, 
wie es dir beliebt," beeilte sich der M ann des 
Friedens zu versichern.

„Danke, Papascha." erwiderte Frosinka gleich 
mütig und blickte gespannt die Straße hinab. 
„Das würde ich übrigens auch ohne deine E r­
laubnis tun. — Aber ist das nicht Jasch, der 
dort auf dem Fuhrwerk sitzt? J a , bei Gott, er

Damit fuhr sie vom Fenster zurück und eilte
auf die Straße hinaus. . ,  . . ,  r <

Ach Jasch, wie freue ich mäch, dich zu scheu! 
rief" sie, während Jasch Terentjewitfch Ko^rew, 
bekannt unter dem Namen der schöne Jasch, das 
Bauernwägslchen verließ.

-rasch zeigte lächelnd ferne werßen. blitzenden 
Zähne und reichte Frosinka die Hand zum Gruß, 
dann begrüßte er Kirtischenko.

„Urrd wo ist dein Gepäck?" forschte Frosinka 
beunruhigt. „Bist du etwa gar ohne dieses ge­
kommen? Ich will nicht hoffen, daß du dein 
Versprechen, den Sommer in Pveny zu verleben, 
vergessen hast."

„Koffer und Tasche befinden sich bereits im 
Gasthof," beruhigte sie Jasch, dann schob er dem 
Bauer, der ihn gefahren hatte, eiine Münze in 
die Hand und das Wägelchen rumpelte davon.

„Du wirst hungrig sein. Komm ins Haus. 
Tante Eupraxia ist hoffentlich bald mit der Zu­
bereitung des zweiten Frühstücks fertig," sagte 
Frosinka und zog Jasch mit sich fort, ohne darauf 
Rücksicht zu nehmen, daß Kiritschenko soeben estne 
Frage an Kosyrew richtete.

Im  Schutze der Haustür warf sie sich Jasch an

k..,« ; ,7„O du, duft „
Jasch legte den Arm um sie.
„Du hast dich also sehr göschnt nach mir," 
„Gerade soviel, wie du dich nach mir geseift 

hast " erwiderte Frosinka und blickte forschend in 
seine schwarzen Augen, die Energie und Klug­
heit verrieten.

Jasch lachte leise.
„Höre du, wenn ich das sage, dann nehme ich 

an, "daß du immerfort, daß du Tag und Nacht 
Sehnsucht nach mir empfunden hast," sagte Fro­
sinka eindringlich.

Jasch lachte wieder leise und küßte sie auf die 
Wange, aber Frosinka entzog sich ihm.

„Erst muß ich wissen, ob es sich wirklich so 
verhält, wie ich annehme, Jasch."

„Aber natürlich habe ich mich unablässig nach 
dir gesehnt, Froß." flüsterte er. „Natürlich.'

„Und bist du mir auch treu geblieben?''



gewerkschaftliche SozialdenwkraLie werden nun noch 
mehr als bisher gegen einander den Kampf um die 
Führung der Gesamtpartei aufnehmen."

Die nationaMLerale „ R a t i o  n a  l z e i t u n g "  
bemerkt: „Bebel hat bis zuletzt aus dem radikalen 
Flügel gestanden und revisionistische Gegen­
strömungen in der Partei mit heiligem Eifer be­
kämpft. Stets hat er an die große Stunde geglaudr 
mit einer Überzeugung, die unerschütterlich war. 
Der viel verspottete „große Kladderadatsch" ist für 
ibn gewissermaßen ein Dogma gewesen. Trotzdem 
war er klug genug, um der Gewaltmaßregel eines 
Massenstreiks entgegenzutreten."

Die nationalliberale „ K ö l n iö l n i s c h e  Z e i t u n g "  
Menschenalter hat dieschreibt: „Länger als ein 

deutsche Socialdemokratie mit dem geistigen Be 
triebskapital gewirtschaftet, das ein weltfremder 
Grübler, Karl Marx, mit der Selbstgewißheit des 
Propheten in der verworrenen Sprache eines ver­
hagelten Kopfes niedergelegt hat. Nicht eben zahl­
reich sind die Männer, die sich redlich abgequält 
haben, die grauen Begriffsgespinste geistig zu 
meistern, durch welche Marx das exakte Experiment, 
die mühsame Beobachtung, das geduldige Verar­
beiten eines umfassenden Tatsachenmaterials ersetzen 
zu können wähnte. Diese wenigen Männer werden 
den Hut abnehmen vor der Arbeitsleistung des Sol­
datensohnes, der es unternahm, diese krause Welt 
von talmudischen Spitzfindigkeiten in seinem ger­
manischen Schädel halbwegs vernünftig zurechtzu­
legen. Der Drechslergeselle hat die Arbeit eines 
Lebens darangesetzt, um all die kunstreichen Schlösser 
eines vertrackten Systems mit seltsam geformten 
Schlüsseln zu öffnen, und über dieser Arbeit ist er 
innerlich zum sozialistischen Kirchenvater erstarrr. 
Selten hat das Leben einem Manne, der sich selbst 
als einen Seher verehrte, so derblachend ins Gesicht 
geschlagen wie dem geistigen Nährvater Bebels. 
Lehrte Marx die fortschreitende Veredelung der 
Massen, denen ein sich immer mehr verengender 
Kreis von unglaublich reichen Leuten gegenüber­
stehe, so zeigte die tatsächliche Entwicklung ein ganz 
anderes Bild. Wirtschaftlich und intellektuell stieg 
mit dem Bürgertum auch die Arbeiterschaft zu 
Hähern Kulturstufen empor. Zwischen den sozialen 
Extremen der Armut und der Übersättigung ent­
wickelte sich eine breite Mittelschicht, die sich in dem­
selben Milieu, in dem Respekt vor der Arbeit der 
Hand und vor der Arbeit des Kopfes, zusammen­
fand. Mitten in dieser Entwicklung pflanzte sich 
Bebel mit dem Eifer des Orthodoxen schützend vor 
den bedrohten Kartenhäusern seines Dogmen­
glaubens auf, und mit der Schneidigkeit eines 
Staatsanwalts verfolgte er alle Ketzer, die zu be­
zweifeln wagten, was er sich, so mühsam errungen 
hatte. Der Hydra des Zweifels wuchsen aber um 
so mehr Köpfe, je stattlicher die Partei in die Breite 
gedieh."

Die demokratische „ F r a n k f u r t e r  Z e i t u n g "  
widmet ihm folgendes Lob: „Er war ein gewaltige: 
Aufrüttler der Massen, der in die träge Bewe­
gungslosigkeit des früheren deutschen Proletariats 
so viel Erregung hineingetragen hat, wie keiner 
sonst, der in Millionen deutscher Arbeiterseelen das, 
was sie dumpf erträumten, zur leuchtenden Gewiß­
heit werden ließ, der ihrer Verzweiflung Mut ein­
flößte und ihrer Sehnsucht ein tröstendes Zukunfts­
bild ausmalte."

Und im „ V o r w ä r t s "  schließlich heißt es: 
„Keiner der sozialdemokratischen Führer hat jemals 
so das Herz der Masten besessen. Keinem ist in 
Volksversammlungen, auf Parteitagen und Kon­
gressen so zugejubelt worden, als Bebel, denn das 
Proletariat erblickte in diesem filberhaarigen Greise 
mit dem glühenden Temperament sein eigenes über 
sich selbst hinaus gewachsenes Ich. Es sah in Bebel 
Fleisch vom eigenen Fleisch, den Mann seines 
völligen Vertrauens, der in Einzelheiten vielleicht 
irren konnte, von dem aber jeder wußte, daß er mit 
allen Fibern seines Herzens im Volk, in der Ar­
beiterschaft, wurzelte, und diese unter keinen Um­
ständen, mochte er auch selbst dabei als Opfer fallen, 
im Stich lasten werde. Für immer gehört sein Name 
der Geschichte an, und die, für die er gekämpft und 
gelitten, werden ihn nicht vergessen."

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  P r e s s e  gedenkt man 
rühmend des Protestes gegen den Krreg 1870-71, 
mit dem Bebel sich dauernd die Sympathien aller 
Franzosen erworben habe. Das „ J o u r n a l "  
meint: Kein Franzose wird jemals vergessen, daß 
Bebel einer der wenigen Deutschen war, der seine

Stimme gegen die Fortsetzung des Krieges nach dem 
Sturze Napoleons und gegen die Annexion Elsaß- 
Lothringens erhob. Oftmals hat er dagegen von 
der Tribüne des Reichstages protestiert und seinen 
Mut mit Gefängnisstrafen gebüßt. — Der 
„ F i g a r  o" schreibt, der Sozialismus verliere feinen 
bekanntesten Führer. Ihm  fehle zwar die über­
ragende Intellekt, um ein wirklich großer Mensch 
zu sein, aber sein Ableben sei für die deutsche So- 
zialdemokratie von unberechenbaren Folgen.

Die sozialistische „ H u m a n i t s "  erscheint mit 
Trauerrand und in ihrem Nachrufe heißt e s : August 
Bebel verkörperte die Eigenschaften der empor­
strebenden und kämpfenden Arbeiterklasse, der er 
entstammt und der er sein ganzes Leben gewidmet 
hat, ein Leben voll Mühe und Arbeit,^ voll uner­
müdlicher Kämpfe und Opfer. Auch die übrige Aus­
landspresse nimmt ausführlich vom Tode Bebels 
Notiz.

Das Ende des Balkankrieges.
Was wird mit Adrianopel?

Noch ist in den FriedensaLmachungen eine Frage 
von Bedeutung osten geblieben, vor deren Enr- 
scheidung man sich in Bukarest wie in London ge­
hütet hat. Und doch droht diese Frage neue Ver­
wickelungen heraufzubeschwören. I n  K o n s t a n -  
t i n o p e l  ist man, nachdem sich nun der ganze ge­
waltige Schaden des Balkankrieges übersehen lägt, 
recht gereizter Stimmung und will nun um jeden 
Preis das billig wiedergewonnene Adrianopel hal­
ten. B u l g a r i e n  aber erwartet von der Loga- 
lität der Großmächte, daß man ihm den Besitz Adr:- 
anopels sichern werde, wie es in London wieder­
holt in Aussicht gestellt war. I n  seinen Hoffnungen 
dürfte es sich aber wohl täuschen; denn wer sollte 
ihm helfen? I n  der Wiener Diplomatie wird er­
klärt, daß die Großmächte entschlossen sind, den be­
kannten Standpunkt in der Adrianopelfrage unbe­
dingt durchzuführen. Ein« gemeinsame Aktion ist 
nicht vorgesehen, vielmehr bleibt die Beteiligung 
an dem aktiven Vorgehen jeder Großmacht über­
lassen. Es bliebe dann alles auf Österreich hängen. 
das sich in seiner unrühmlichen Zauderpolitik auch s 
jetzt kaum zum Handeln entschließen wird, zumal - 
sein Rückgrat in dieser Frag« nicht ohn« weiteres 
von Deutschland gestärkt wird. Daß Rußland für 
Bulgarien nicht mehr warm wird, geht aus fol­
gender Erklärung der Regierung auf eine Anfrage 
von russischen Finanzleuten bezüglich der Revision 
des Friedensvertrages hervor: „Wenn Rutzlanv 
das einstimmige Mandat Europas erhalten sollte, 
die Türken aus Thrazien und Adrianopek zu ver­
treiben, wobei Rußland von den Großmächten ga­
rantiert wird, daß es keinerlei Nachteile erleiden

heit des Hofes, der Minister und des Osfizierkorps 
wird das Denkmal Karageorge, welches die serbische 
Armee ihrem Schöpfer errichtete, enthüllt weiden. 
Der Stadtrat veranstaltet ferner zu Ehren ves 
Offizierkorps ein Festbankett und bewilligte für den 
Empfang 100 000 Dinars.

Die Teilung des Raubes.
Nach dem Bukarest« Frieden erhält: B u l ­

g a r i e n  38 000 Quadratkilometer mit 920 000 Ein­
wohnern, von denen 150 000 Bulgaren und der Rest 
teils Türken, teils Armenier find. Dafür tritt Bul­
garien 8000 Quadratkilometer mit 300 000 Ein­
wohnern, von denen 120 000 Bulgaren sind, an Ru­
mänien ab. Falls aber Thrazien mit Adrianopel 
der Türkei bleiben sollte, würde sich der Neuerwerb 
Bulgariens nur auf etwa 10 000 Quadratkilometer 
kellen. — M o n t e n e g r o  erhält 9100 Quadrat­
kilometer und 60 000 Einwohnern, meist Albanern. 
— S e r b i e n  bekommt 44 000 Quadratkilometer 
mit 1200 000 Einwohnern, von denen die Hälfte 
Bulgaren, die anderen meist Albanier sind. — 
E r r e c h e n l a n d  erhält 60000 Quadratkilometer 
mit 1800 000 Einwohnern, von denen 200 000 Bul­
garen, die übrigen sämtlich Griechen sind.

Die Massenauswanderungen aus Mazedonien. 
Die Nachrichten aus Athen über die Auswan­

derung der Griechen und Mohammedaner aus dem 
an Bulgarien fallenden Teile Mazedoniens und 
Thraziens sind, nach der „Agence Bulgare", voll­
ständig falsch und tendenziös, und werden in ö «  
nar zu deutlichen Absicht verbreitet, die bulgarisch« 
Verwaltung herabzuwürdigen und bis zu einem ge­
wissen Grade'die grauenhaften Ausschreitungen der 
griechischen Truppen und der türkischen Baschibozuks 
zu rechtfertigen.

König Konstantin in Saloniki.
König Konstantin ist gestern früh, begleitet von 

der gesamten Flotte, an Bord des Panzerkreuzers 
Awerosf in Saloniki eingetroffen. Die Stadt war 
prächtig geschmückt. Der Königs wurde vom General- 
gouverneur Dragumis, vom Präfekten Argyropou- 
os und dem Bürgermeister Osman Said Pascha 

empfangen. Der Letztere sprach dem König den 
Dank der Bevölkerung aus dafür, daß er sie vor 
remder Invasion bewahrt habe.

wird, so wird Rußland vortreten. Sollten die 
Kabinette in dieser Frage zu keiner Überein­
stimmung gelangen, so wird Rußland zur Ver­
meidung internationaler Verwicklungen allem nicht 
vorgehen."

Damit ist Österreich isoliert, 
worauf es freilich vorbereitet gewesen sein wird. 
Wenigstens schreibt der „Pester Lloqd" aus Wien. 
„Eine Überraschung konnt« nicht bereitet werden, 
da in Wien stets ein gewisses Mißtrauen herrschte, 
ob die Bulgarenliebe Rußlands nachhaltig genug 
sich erweisen werde. Von einem Zusammenwirken 
Rußlands und Österreich-Ungarns für Bulgarien 
kann natürlich nicht mehr gesprochen werden, sobald 
sich die Wandlung der russischen Politik bewahr­
heiten sollte." Diese Wandelung ist durch die Er­
klärung der russischen Regierung inzwischen bestä­
tigt. I n  Wien dürfte eine recht unbehagliche 
Stimmung herrschen, die man letzten Endes der 
eigenen Unschlüssigkeit zu verdanken hat. Zum Ein­
greifen erscheint es jetzt zu spät, und Bulganen ist 
zu erschöpft, um aus eigenen Kräften Adrranopel 
zum zweiten male zu erobern. Es hat daher auch 
mit der Abrüstung schon begonnen und verlaßt sich 
ganz auf fremde Hilf«. Wenn nicht eine ganz un­
gewöhnlich« Politik der Tat in Wien einsetzt, mutz 
Ä d r i a n o v e l  f ü r  d i e  B u l g a r e n  a l s  v e r ­
l o r e n  g e l t e n .

Siegesfeier in Belgrad.
Der Belgrader Stadtrat beschloß, dem am End« 

der nächsten Woche an der Spitz« der siegreichen 
Truppen nach Belgrad zurückkehrenden Kron­
prinzen einen festlichen Empfang zu bereiten. I n  
den Straßen werden als Krieastrophaen türkische 
und bulgarische Geschütze aufgestellt. I n  Anwesen­

„Ecmz treu," versicherte er ein klein wenig 
theatralisch.

Dann betraten sie die Stube.
Der erste, der ihnen dort entgegenkam, war 

Ptak.
Er stürmte wie ein von der Sehne geschnell­

ter P feil heran, rollte furchtbar die Augen, 
knurrte, bellte und heulte und schnappte nach 
Zaschs Beinen.

„Pfui, du Unart!" schalt Frofinka. „Schäme 
dich!" und sie versetzte Ptak einen gelinden 
Schlag. Aber Ptak, dessen Herrennatur an 
manchen Tagen durchaus keine Züchtigung ver­
tragen konnte, ging jetzt gegen Frosinka vor.

Erst als Tante Euprapia mit dem Besen er­
schien und ihn energisch damit bedrohte, stand er 
von seinem Vorhaben ab.

„Ein wahres Höllenvieh, dieses Tier!" eiferte 
Eupraxia Jakowlowna, wahrend Frosinka Ptak 
an die Leine legte uich diese ziemlich kurz am 
Fensterkreuz befestigte. „Dass Ihr uns auch so 
etwas ins Haus schleppen mutztet, Jasch!"

„Frofinka wünschte einen Hund zu besitzen."
„Einen H u n d ,  ja, aber das ist einer?"
„Ich sollte doch meinen, daß es einer ist, er­

widerte Jasch.
„Und ich sagte Euch, es ist k e i n e r , "  ver­

setzte Eupraxäa Zakowlewna. „Es ist ein Teu­
felsbraten und sonst nichts weiter. Aber was 
führt Euch eigentlich hierher?" fügte sie nicht 
allzufreundlich hinzu.

Zasch legte den Hut beiseite, warf einen Blick 
in den Taschenspiegel und fuhr mit der wohlge- 
pflegtsn, schmalen, weihen Hand durch das Haar, 
das kastanienbraun und leichtgelockt war.

„Ich beabsichtige in  Preny Aufenthalt zu 
nehmen, bis ich ein neues Engagement antrete," 
erklärte er.

„Und warum gerade in Preny?"
„Ja, warum wohl gerade hier?" sagte Zasch, 

sich Frofinka an und lachte.

„Es wäre wahrhaftig Zeit, daß der Unsinn 
aufhörte," brummte Eupraxia Jakowlewna. 
„Wohin soll das führen mit euch beiden."

Damit ging sie in die Küche zurück, nachdem 
sie vorher noch einmal Ptak ausdrucksvoll mit 
dem Besen gedroht hatte.

„Wollen wir Karten spielen, Zasch," ließ 
jetzt Dmitris Stimme sich vernehmen.

„Wo steckst du denn, Bruder?" fragte Zasch. 
„Hast du auch hier in Preny bereits einen W in­
kel ausfindig gemacht, in dem du ungestört deine 
Dramen dichten kannst?"

„Du hast's erraten. Aber wenn du mich in 
meinem Versteck aufsuchst, so Nimm dich von den 
Sonnenblumen in acht, die Papaschas Pinsel auf 
die Ofenkacheln gezaubert hat. S ie  sind noch 
feucht."

„Ach, latz doch die Karten, Zasch!" drang 
Frosinka in Korsyrew.

„Ich meine, ein Weilchen könntest du mir 
wohl gestatten, Dmitri Gesellschaft zu leisten," 
sagte Zasch. „Ein halbes Stündchen nur. Da 
Dmitri spielen will, so hat er zweifellos Geld in 
der Tasche, ist das aber der Fall, so kann ich 
nichts besseres tun, als ihn auf der Stelle aus- 
zubeuteln."

„Ich wützte nUcht, woher Dmitri Geld haben 
sollte," meinte Frosinka unmutig. „Papascha 
hat ihm schon lange keine Kopeke mehr geben 
können."

„Schon lange nicht mehr?" verwunderte sich 
Zasch. „Aber ich habe ihm doch erst kürzlich bei 
einem Besuch, den er mir zwei Tage vor eurer 
Abbretse machte, dreißig Rubel abgenommen."

„Dreißig Rubel, sagst du?"
„So sagte ich." . . . .  . .
Frosinka schotz in die Ecke hinein, in der 

Dmitri satz, rüttelte ihn an der Schulter und 
schrie:

„Höre du, wo hattest du die dreißig Rubel 
her, die du an Zasch verloren hast?"

ProvinzilUnacllrichteir.
t r  Pfeilsdorf, 14. August. „(Einen plötzlichen Tods

erlitt gestern der hiesige Besitzer Johannes Blrchm, 
der niederstürzte und bald darauf verschied. B. be­
kleidete früher lange Jahre das Amt eines Gemeinde­
vorstehers in Dombrowken, hatte auch hier mehrere 
Ehrenämter inne und erstellt« sich allgemeiner Be­
liebtheit.

Schwetz-NeuenLuraer Niederung, 11- August. 
(Vorzeitliche Funde.) Im  vorigen Herbst wurden 
durch den Korrespondenten des westpr. Provtnzial- 
Museums, Lehrer Dehrend in Kommerau. auf dem 
Kommerauer Gräberfeld« wertvolle Grabfunde ge­
macht: ein Glockengrab, ein Steinkistengrab und 
freistehende Urnengräber. Nunmehr sind im Museum 
die Untersuchungen dieser Grabfunde abgeschlossen. 
Das Eloaengrao ergab eins sehr große, dick- und 
rauhwandige Glocke, die nahezu vollständig erhalten 
werden konnt«. I n  seinem Innern fanden sich 
Bruchstücke einer Urne, einer flachen Schale und 
Bronzeschmelzrest«. Das vollständig unberührt« 
Steinkistengrab, das durch den Direktor des Muse­
ums geöffnet wurde, ergab 11 Urnen und zwei 
kleine gehenkelte Beigesäße, die in flachen Schalen 
landen. Zwei von den Urnendeckeln wiesen aus 
dem Gipfel einen abgesetzten flachen Griffknopf aus. 
Als Beigaben befanden sich in den Urnen Ton- und 
Bernsteinperlen, Bronzeschmelzreste und in einer 
Urne ein« Kaurischnecke des Indischen und Roten 
Meeres, deren Vorkommen in Urnen sehr selten ist.

Strasburg, 11. August. (Dreister Diebstahl.) Die 
Familie des Besitzers Herrling in Friedeck war am 
Sonnabend Nachmittag mit Einfahren von Ge­
treide beschäftigt. Ein vorübersahrender Radler, der 
schon seit einigen Tagen in jener Gegend vagabon- 
dierend angetroffen worden war, benutzte die Ge­
legenheit, durch ein Fenster in die Wohnung ein­
zudringen und 200 Mark bares Geld sowie ver­
miedene Wertsachen, darunter eine goldene Damen- 
uhr. zu rauben. Aus der Wohnung konnte er die 
Arbeiten auf dem Felde beobachten. Kurz vor An­
kunft des Besitzers verließ er die Wohnung und 
indem er sich an seinem Rade zu schaffen machte, 
untechielt er sich noch mit diesem und verließ dann

das Gehöft. Erst nach einer Stunde wurde ^  
Raub bemerkt und obwohl der Besitzer und em 
der Nähe wohnender Gendarm sofort die Verfolgung 
aufnahmen, ist der Dieb entnommen. . §

6 Freystadt, 14. August. (In  der Sitzung des 
Schulverems für die PrivatmäLchenschule) erstattet 
der Vorsitzer Pfarrer Müller den Jahres- und Kassen­
bericht. Infolge der geringen Schülerzahl mußte das 
Schulgeld mehrfach erhöht werden. Hoffentlich A 
währt die Stadt nach Fertigstellung des neuen Dous 
schulgebäudes der Schule in dem alten Stadtschule 
gebäude Unterkunft, wodurch eine Besserung K  
finanziellen Lage erwartet wird. An der Schule stno 
zwei Lehrerinnen angestellt. Für den ausscheidenden 
Gutsbesitzer "  ^  ^
Sternberg

Komtz. 14. August. (Tödlicher Unfall.) Don 
Gerüst des Neubaues am Kreishaus stürzte heute ^ r  
mittag der Maurer Ziemann von hier. Der De^ 
unglückte wurde in bewußtlosem Zustande nach.An 
Vorromäusstift transportiert, wo er gegen Mittag 
seinen Verletzungen erlegen ist. Drei Kinder betrauern 
den Tod ihres Ernährers.

Marienburg, 13. August. (Ein Akt von Not­
wehr.) I n  Heubuden erschien vorgestern auf ^  
Gehöft des Besitzers Reimer ein bisher unbekannte 
Mann, der sich sehr ungebührlich betrug und den 
Hund hetzte. Als Reimer jun. den Mann zur Neo« 
stellte und ihn von dem Gehöft verwies, zog ve 
Mann ein Messer und wollte den Hund ersteche^ 
Auf die nochmalige Aufforderung, das Gehöft S? 
verlassen, ließ der Unbekannte von dem Hund 
und ging mit dem offenen Messer auf Reimer los- 
I n  diesem Augenblick erschien Reimer sen., und als 
er seinen Sohn so gefährlich bedroht sah, ergriff * 
einen starken Holzmüttel und versetzte dem MaM 
einen Schlag über den Kopf, als dieser auch ihn nur 
dem Messer bedrohte. Der Mann brach zusammen

der Kirchhofsmauer stürzte 
starb nach kurzer Zeit.  ̂ ^  v

Marienburg, 14. August. (Prinz Friedrich Karl 
von Preußen,) kommandiert zum 2. Leibhusarsn- 
Regiment, traf heute in Begleitung seines Adjutanten 
zu Pferde zur Teilnahme an dem Offizierritt um den 
Käferpreis in Marienburg ein und nahm im Hote  ̂
„König von Preußen" Wohnung. Sämtliche 35 Offl" 
ziere, die sich an dem R itt beteiligen, sind in Manen- 
bürg eingetroffen und haben in demselben Hotel 
Wohnung genommen. . ^

Dirschaü, 14. August. (An Typhus) ist in einem 
Hause der Schöneckerstraße ein junger lojähnger 
Mensch erkrankt. Seitens der Gesundheitspolizm 
sind die notwendigen Maßnahmen getroffen worden. 

Kreis Danziger Höhe. 13. August. (An Blut- 
-  ̂ ^  Woche

öelinski aus
, _____ _______  .«bliche Wunde

zugezogen. Als" dann die Wunde zu eitern begann, 
wurde ihr vom Knaben wie von den Eltern wenig 
Beachtung geschenkt. Erst als der Fuß und der Unter­
schenkel zu schwellen begannen, wurde ein Arzt zu HusS 
gezogen, der Blutvergiftung feststellte. Am Sonntag 
wurde der Knabe ins Krankenhaus gebracht, wo er 
aber trotz vorgenommener Operation am Dienstag 
gestorben ist.

Hämmerst««, 14. August. (Zu der Verhaftung des 
Hauptmanns Stern) vom Feldartillerie-Regiment <9 
«fährt man noch, daß der Verhaftete sich zur Beobach­
tung seines Geisteszustandes im Earnisonlazarett z» 
Danzig befindet. Die eingeleitete Untersuchung ist 

och nicht abgeschlossen.
Allenstein, 14. August. (Aus dem Fenster gestürzt) 

ist gestern in der Warschauerstratze das 18 Monate alte 
Mädchen Magdalene Iunglewitz. Das Kind befand 
ich bei seiner Großmutter in Pflege und hat ain 
Fenster gespielt. Dabei öffnet« es den Riegel und 
kürzte hinunter. Der Tod trat sofort ein.

Bischofstein, 13. August. (Kein Mord.) Zu dem 
gemeldeten „Raubmord" an dem Besitz« Kaese- 
Heinrichsdorf ist nachzutragen, daß die schweren 
Schnittwunden an Hals und Pulsadern, ebenso das 
Fehlen des Portemonnaies und der Uhr auf einen 
Raubmord schließen ließen. Die Ermittelungen 
haben jedoch ergeben, daß es sich wahrscheinlich um 
«ins Selbströtung handelt. Die fehlenden Sache» 
müssen dem verstorbenen K. erst später entwendet 
ein. I n  Kölschen waren zwei Personen, M 
Bischofstein ein Maurer verhaftet, die jedoch all« 
als schuldlos entlassen werden mußten.

Dmitri schüttelte unwirsch ihre Hand ab. 
„Die hatte «ich mir nach und nach erspart," 

erklärte er mürrisch.
„Erspart," schrie Frosinka noch lauter. „Wo­

von denn? Von den dreißig, vierzig Kopeken 
Taschengeld, die Papascha dir dem Winter über 
wöchentlich gegeben hat? Ich werde dir sagen, 
mein Bester, woher die dreißig Rubel stammen. 
Aus meinem Schmänkkasten."

„Du scheinst närrisch geworden zu sein," 
knurrte Dmitri.

„Schon gut," siel Frosinka ihm «ins Wort. „Ich 
w ill der Sache nicht weiter nachgehen. Hin ist 
hm. — Du weißt, die fünfundsiebzig Rubel, 
die ich in dem Kästchen verwahrt hatte, waren 
für dich bestimmt, Jasch," fuhr sie zu diesem ge­
wandt fort. „Und ich danke dem Himmel, daß 
du davon wenigstens noch dreitzig erwischt hast. 
So, und nun nimm ihm auch noch den Rest ab, 
er ist hoffentlich groß genug, daß es sich der Mühe 
lohnt, seinetwegen zum Spiel niederzusitzen."

Zasch reckte die etwas mehr als mittelgroße, 
schlanke Gestalt hoher hinaus, wie ein Ring­
kämpfer, der sich anschickt, seinem Gegner gegen- 
überzutreten, dann begab er sich zu Dmitri in 
den stillen Winkel am Ofen.

„Nun, denn vorwärts, Bruderherz!" rief er 
mit"seinem wohlklingenden Bariton. „Fangen 
wir an!"

Um diese Zeit erwachte Agafia Prokofjewna 
und befahl Bascha, Tee und kalte Speisen aufzu­
tischen. A ls Bascha sich ihres Auftrages end 
ledigt hatte, wollte sie in die Küche zurück, allein 
die Witwe gebot ihr zu bleiben. .

«Weshalb eilst du so? Du hast doch keine 
keine Grütze auf dem Feuer," sagte sie. „Höre, 
geh vor's Haus und sich, wie weit Platon P aw  
lowitsch mit dem Malen ist."

„Die Frau ist bald fertig," meldete sie, wie­
der in der Stube erscheinend.

„Welche Frau?" forschte Agafia Prcckofjewn«.
„Ich kenne sie nicht," sagte Bascha.
„Närrin!" zürnte Agafia Prokofjewna- 

,Zch werde ihn selbst danach fragen."
„Aber Platon Pawlowitsch," rief sie draußen 

angekommen, den Blick auf Kiritschenkos Male­
rei gerichtet. „Was fällt Euch nur ein, mir solch 
ein Weibsbild aus Haus zu malen? Das geht 
nicht, mein Werter. Gleich löscht Zhr das Bild  
aus und malt eiin anderes oder auch gar keins, 
falls Ihr nichts besseres zu malen wißt."

Kiritschsnko stellte die Arbeit ein. Den lan­
gen Pinsel in der Rechten, wandte er sich der 
Witwe zu.

„Ich möchte wohl wissen, Agafia Prokofjewna» 
was Ihr an dem Bilde auszusetzen habt?" sagte 
er höflich und würdevoll wie immer.

„Das fragt Zhr noch?" eiferte sich die Witwe. 
„Seht Ihr denn nicht, daß die Person keime Klei­
der anhat?"

„Verzeiht, Agafia Prokofjewna, wenn ich Tuch 
darauf aufmerksam mache, daß dieses eine 
nus äst," ließ Kiritschenko sich mit großer M rM  
vernehmen.

„Gleichviel, wen das Bild vorstellt, ob eine 
Venus oder sonst eine mir unbekannte Frau­
ensperson," eiferte Agafia Prokofjewna w eites  
„An der Wand meines Hauses dulde ich k^n^ 
Malereien, bei deren Anblick jedem ehrliche» 
Christen das B lut ins Gesicht steigt."

„Aber meine Beste! So oft die Venus aM  
schon gemalt worden ist, hat man sie bis jep  
noch stets ohne Gewand dargestellt. E s ist da 
so Brauch."

„Brauch hin. Brauch her. Entweder Zm 
zicht der Person Kleider an, oder Ihr löscht st 
ganz aus." .
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(M it einer schweren Hand-
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°«sichüh d i ^ m - ? § e n .  Nunmehr hat der Bezirks- 
^°hlen a u s a ^ l ,^ » ^  der deutschen Stadtverordneten- 
M e  wieder I" hat gestern zum ersten-
^ureau V b i l d e ? ^ ^ ^ ^  ^attgefunden. in der das
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SUtsbesij-rr erschoß sich der frühere Ritter-
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Lokalnachrichten.
Tchkyer ^6. August. 1912 s  P rä la t
ktM en't v o n ^ . ^ 2  V olapük 1910 -f Pedro. M ontt. 
L V  von 1996 i  Bischof Dr. von Sene-
^ s ie n -P b sn ^ .^ u r g . 1905 f  A lexis, Landgms von 
Mn O ffen M b ^ l-L irch feld . 1904 Ä g in n  der deut- 
Mrill T b eres-^ en  die Hereros. 1898  ̂ Herzogin 
sch e id  von Württemberg. 1891 * Prinzeß
^ °d o r  bachsen-Meiningen. 1875 f  Karl
Ähre izg n " i^ ^ urn , der Anführer der Bayern im 
^aininlu,^' > ,^ 0  Schlacht bei M ars la  Tour. 1813
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Thorn. 14. August 1913. 
o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  ^  
ülhelin von Schütz in Konitz ist
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^Ner N » .^  F e i e r  d e s  S e d a n t a g e s )  soll nach 
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-  ",„m ublnber M eüe werden.
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L - i i c h e R Ä ^  F « u e r s o z i e t ä t . )  Der Ee- 
!^ltffuna l? ^ ^ w o  im Kreise K althaus ist zur Be- 
Ao neuen Feuerspritze eine Beihilfe von
^trasLur^' Gemeinde Zembrze im Kreise
> p ritz /,E  zur Anschaffung einer Feuer-
w e H ^ N e  BerLlfe von 250 Mark aus M itte ln  der 
^  Provrnzral-Feuersozietät aewährt.
Nachdem n a ch  d e m  B a l k a n . )
-UNgen ^ L ^ L elnragrgen  Bahn- und Schiffsverbin- 
!rühex!  ̂ ^  Konstantinopel über Constantza im  
^esem wiederhergestellt sind, wird auf

außer der Briefpost auch die Paketpost 
Türkei wieder w ie vor der

packend, überzeugend, aus reicher Erfahrung schöpfend, 
und auf erlesenes Demonstrationsmaterial sich stutzend, 
behandelte W eigl sein Thema und wußte das Interesse 
der stattlichen Versammlung b is zur letzten S ilbe  
seines m it donnerndem Applaus quittierten Vortrags 
zu fesseln." Lehrer. Lehrerinnen und Freunds der 
Schule ohne Unterschied der Konfession sind zu diesem 
zeitgemäßen Vortrage eingeladen. Der Vortrug 
findet am Sonnabend den 30. August von 4Vo b is  
7V2 Uhr im Artushof statt. Eintrittskarten und 
Programme für 1,50 Mark sind an der Kasse und in 
der Buchhandlung des Herrn Schwartz zu haben. 
Schülerkarten werden zu 50 Pfg. verabfolgt.

— ( F ü r h e r v o r r a g e n d e T ä t i g k e i t ü e i m  
L ö s c h e n  v o n  B r ä n d e n )  sind in  letzter Zeit 
folgende Gemeinden, freiwillige Feuerwehren und 
Personen durch Geldprämien seitens der west- 
preutzischen Provinzial-Feuersozietät ausgezeichnet 
worden: Kossabude (K reis Konitz), freiwillige Feuer­
wehr in  Kramske (D t. Krone), freiwillige Feuerwehr 
in Zippnow (D t. Krone). Besitzer Haberland-Groß 
E ilw e (M arienwerder). Spritzenführer Patzke-Fichten- 
walde (Strasburg). Johann Pickowski und Johann  
Ossowski-Ossowo (Konitz). Ackerbürger Veyer-Briesen, 
Gemeindevorsteher Dobrik-Wonsin (Strasburg). Ge­
meindevorsteher Kowalewski-Waldeck (LLbau). Lehrer 
Weber-Zalesie (S trasb urg), Schmied Kulakowski- 
Zalesie und Em il Klatt-Lüben ( T h o r lr ) .

haus und Garten.
Wer nächstes Frühjahr N a r z i s s e n  i m  G a r t e n  

haben w ill, muß jetzt die Zwiebeln bestellen. I n  den 
K atalogen werden viele S orten  angeboten, doch wird man  
die schönsten unter den Trom peten, den Poeten- und Leeds- 
Narzissen finden. Narzissen lieben einen nicht zu trockenen 
Boden, der S tandort soll nicht zugig sein, leichter Schatten  
schadet nicht. I m  „Praktischen Ratgeber für Obst- und 
Gartenbau" werden neben guten Sorten  folgende Beetbe- 
Pflanzungen vorgeschlagen: R a re issu s ornatus m it Unter­
grund von Vergißmeimcht oder hellblauen V io la , z. B . 
den V io la  eorm ita  „?api!1o". Auch Stiefmütterchen lassen 
sich a ls  Untergrund für Narzissen gut verwenden, z. B .  
hellblane Sorten , die möglichst wenig Zeichnung in der 
B lum e haben sollten. L eilla  s id ir iea  a ls  Einfassung oder 
Untergrund für gleichzeitig blühende Narzissen sind sehr 
wirkungsvoll. Näheres über Narzissensorten und ihre 
Verwendung enthält die neue Num m er des praktischen 
Ratgebers im Obst- und Gartenbau, die den Lesern 
dieser Zeitung auf Wunsch frei zugesandt wird vom G e­
schäftsamt des praktischen Ratgebers in Frankfurt a. O .

"°ch H e-"M r der Vließ-ost auch die Paketpost
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wie^r N  werden nicht mehr über Odessa, sondern

werden nun über Orsova befördert.
«and ? A ^ a s o g i s c h e r  K u r s u s . )  Der Ver­
e in  ^hvlrscher Lehrer Westpreußens veranstaltet 
E lb i» ^ A i .M ale  pädagogische Kurse in  Danzig,

allen ^ '-r eine immer größere Zuhörerzahl aus 
haben Ständen und Konfessionen auszuweisen
Segens katholische Lehrerverein Thorn und Um-
Vortrn Herrn W eigl auch für Thorn Zu einem  
Uird cU ^Wonnen. D a s Thema lautet: „Probleme 
!chuna , der experimentell-pädagogischen For-

. u unter besonderer Berücksichtigung moderner 
Theoretische Grundlegung, 

experimentell-päda- 
nentell-pädagogische

n rviro ourcy reig^:: 
sodaß

U U  unter besond 
2. d ^ ^ ^ ^ v n g e n ."

lgogische P raxis. 
Demonstrations- 

auch dem Laien
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neuen pädagogischen For
Herr W eigl hat an über 

"
. . . . _____ ...  an-
Meisterschast. stietzend,

Bäder und Uurorte.
B a d  R e i n e r z  wurde in der Hochsaison m it Vorliebe 

von praktischen Ärzten zum Kuraufenthalt gewählt. „Auch 
für die Nachsaison sind wieder eine Reihe von Ärzten  
eingetroffen, die sich besonders von der gerühmten H eil­
wirkung der im J ah re  1909 erbohrten mächtigen Kohlen­
säure-Stahlsprudel durch eigenen Gebrauch überzeugen 
wollen. D ie  von dem Sprudel bereiteten Bäder sind m it 
natürlicher Kohlensäure übersättigt. D ie  Benutzung der 
M oorbäder, deren hoher Jodnatrium gehalt a ls  besonders 
heilwirkend bekannt ist, stieg in dieser Sa ison  auf das 
doppelte, sodaß die für M oorbäder erst vor wenigen Jahren  
geschaffenen Neuanlagen schon bald eine Erweiterung er­
fahren müssen. Nach dem Eintreten des beständigeren 
W etters sind die unermeßlichen W aldgebiete, welche R ein­
erz von drei S e iten  einschließen, von Spaziergängern und 
A usflügler» bevölkert.

Zeitschriften- und vücherschau.
D ie  deutsche Liga zur Bekämpfung des Frauenhandels 

gibt soeben das zweite Heft ihres Verbandsorganes 
„ M  e n  s ch e n  m a rk  t" heraus. D ie  reichhaltige und 
schlicht ausgestattete M onatsschrift ist pro Heft zu 50  
Pfenn ig , im Jahresbezug zu 5 Mk. durch jede Buchhand­
lung zu beziehen. D ie  Schriftleitung liegt in denHänden  
des Fürsten A. v. Sayn-W ittgenstein. An erster S telle  
wird das Program m  der Liga veröffentlicht, das in ker­
nigen W orten zum Kampf gegen den Mädchenhandel auf­
fordert. „Eine Gefahr unserer Zeit" betitelt J o a n  Anacker 
einen gediegenen Aussatz, welcher die Gefahren der Prosti- 
tution'und des Mädchenhandels beleuchtet. I n  dem A rtikel: 
„Welche Berufsaussichten haben die Frauen in Amerika" 
werden m it Sachkenntnis praktische Winke für A u sw an ­
derinnen gegeben. A u s der Feder des v r . m eä . I .  S p ier  
stammt der Artikel: „W eiße Sklaven", der interessante 
Schlaglichter auf die Prostitution und ihre Bekämpfung 
wirst. „W ie der Mädchenhändler arbeitet" erzählt uns  
F . X. R agl. „D ialog" betitelt sich ein kleines S itten -  
bildchen aus P a r is  von G oron, ehem. Chef der Pariser 
Sittenpolizei. „Mädchenhändler in Westdeutschland" ist 
eine dankenswerte W arnung vor deren Treiben in den 
rheinländischen Gegenden. „D er Londoner Kongreß" ist 
in einem interessanten Referat behandelt. I n  der „Chronik" 
sind bemerkenswerte Prefsenachrichten wiedergegeben. 
Ferner sind belletristische Arbeiten erwähnenswert.

Die Wanderung des Meeres 
und ihre Ursachen.

Von F r a n z  M i l l e r - T h o r n .
------------  (Nachdruck verboten.)

M an spricht noch immer von „säkularer Hebung 
und Senkung des Landes". W ie der Aufsatz eines 
Geographen über die Ostsee zeigte, sind sich selbst die 
Gelehrten dabei nicht immer bewußt, damit nur das 
Sinnenfällige der Erscheinung auszudrücken, wie man 
sagt, „die Sonne geht aus und unter", sondern sind 
ernstlich der wunderlichen M einung, die starre Erd­
kruste hebe sich allmählich und dauernd in Norwegen 
und senke sich allmählich und dauernd in Holland - -  
eine Annahme, die umso entschiedener abzuweisen ist, 
a ls beide Erscheinungen offenbar in  Zusammenhang 
miteinander stehen. I n  Wirklichkeit hebt sich nicht die 
Erdkruste, die unbewegt ruht —  von kleinen vulka­
nischen Ausbrüchen und Aufwürfen, die aber wieder 
zu verschwinden pflegen, abgesehen — , sondern das 
Meer zieht sich zurück in westlicher Richtung. Und in 
Wirklichkeit findet keine Senkung des Bodens statt, 
sondern das westwärts wandernde Meer überflutet 
das Land, das sich ihm in  den W eg stellt. D ie Er­
scheinung. daß sich die schwedische Küste „hebt" und 
zwar alle Jahrhundert um 1 M eter, während Holland 
sich entsprechend „senkt" und gegen die Überflutung 
durch das Meer nur durch Deiche geschützt werden 
kann. erklärt sich so auf einfache Weise. D as Meer 
zieht sich eben von der schwedischen Küste zurück. Für 
die westliche Wanderung des M eeres liefert die Land­
karte auch der übrigen Kontinente untrügliche A n­
zeichen. Daß der S tille  Ozean in  die Ostkiiste Austin 
liens und Asiens eingedrungen ist, läßt die Jnselreihe 
Neu Seeland, Neu Guinea, die Philippinen, Japan  
und die Halbinsel Kamtschatka erkennen, die a ls  hoch­
gelegene Rests des früheren Gestades der beiden Kon­

tinente zu betrachten sind; und ebenso bekannt ist, 
Laß der Indische Ozean eine versunkene K ulturwelt 
bedeckt —  wie, im kleinen, die gegen die OsWste Vor­
pommerns andrängende Ostsee große T eile  m it der 
Hafenstadt J u lin  —  dem versunkenen V ineta  —  ver­
schlungen und Rügen vom Festland gerissen hat. 
Afrika, a ls  Hochplateau, kommt wenig inbetracht, 
wenn man nicht das Rote M eer a ls  «ine Eroberung 
der See nehmen w ill. Dagegen wiederholt sich in der 
neuen W elt die Erscheinung der alten, denn die Jnsel­
reihe der A ntillen und die Halbinsel F lorida bilden 
ebenso die Merksteins des früheren Ostgestades von 
M ittelamerika, w ie die In seln  im Zuge Kamtschatkas 
den einstigen Ostrand des asiatischen Festlandes mar- 
kieren. D as nördliche Flachland des Kontinents, 
Kanada, hat die See schon zum großen T eil in  Besitz 
genommen. D ie interessanteste Erscheinung, zugleich 
der sicherste B ew eis für das Vordringen des M eeres 
westwärts, zeigt sich aber in Südamerika, wo das 
Meer nur die Flußmündungen a ls  Einfalltore in  das 
hochgelegene Land benutzen kann und benutzt, sodaß 
der Amazonas, der gewaltigste aller Ström e, statt ein  
D elta zu bilden und das Meer zurückzudrängen, von 
diesem gleichsam eingeschluckt wird —  während Donau  
und N il, vor denen sich das M eer zurückzieht, unge­
heure D elta bilden. Daß Ostsee und Nordsee, obwohl 
bei diesen kleinen, eingeschlossenen M eeresteilen die 
Richtung nicht einfach westwärts sein kann, ebensalls 
gegen die Ostküsten vordringen, w as zur Überflutung 
der Küste Vorpommerns, ferner der alten Heimat 
der Cimbern und der Küste von Holland, w ie zum 
Durchbruch der Straße Calais-Dover, der England zur 
In se l machte, geführt hat, ist bekannt. Ähnliche Durch­
brüche, m it gewaltigen Überschwemmungen, erfolgten 
durch die Wanderung des sibirischen M eeres, dessen 
W eg im Norden und Süden der M auer des Aral 
durch die Binnenseen —  die Reste des M eeres, die 
wegen ihrer Tiefe nicht abfließen konnten, —  bezeich­
net ist, in der Gegend des Ararat und zweifellos in  
allen Kontinenten, da die Sage von der S in tflu t sich 
bei allen Völkern findet. E in  Abdrängen des Wassers 
nach Westen zeigt sich sogar Lei großen, nördlich 
fließenden Ström en, sodaß Ortschaften, die im  M itte l­
alter hart am Ostufer des R heins lagen, heute einen 
Kilometer davon entfernt sind: und auf den Eisen­
bahnlinien Nordamerikas hat man die Beobachtung 
gemacht, daß die Expreßzüge, deren Schwergewicht 
durch ihre gewaltige Schnelligkeit vermindert ist, 
Neigung zeigen, nach Westen hin zu entgleise«. Wenn 
das Meer westwärts, gegen das Westgestade, drängt, 
so muß es sich, dem entsprechend, von seinem Ostzestade 
zurückziehen. Und dies ist der Fall. Am bekanntesten 
ist die schon berührte Tatsache, daß die Ostsee sich vor­
der schwedischen Küste zurückzieht, in jedem Jahre  
einen Zentimeter fallend. Aber auch sonst ist das 
allmähliche Abfluten in  allen Zipfeln der Ostsee und 
des M ittelm eeres zu spüren, am deutlichsten im Afow- 
schen Meere, wo Asow schon anderthalb M eilen  von 
dem M eere entfernt liegt, dem es den Namen gegeben, 
und wo über zunehmende Verflachung der Häfen ge­
klagt wird, w ie in  Elbing über Verflachung des Haffs. 
Während in  Holland Dämme errichtet werden müssen 
gegen das eindringende Meer, kann in  Elbing das 
Zurückweichen des M eeres und die B ildung  
von Neuland (P er ra  rrova) nur durch jährliche 
Vaggerungen aufgehalten werden. M an kann, 
rein theoretisch, aufgrund der Lehre von der 
Wanderung des M eeres, aus der Landkarte 
angeben, wo das Meer sich zurückzieht, wo es  
vordringt, m it ziemlicher Gewißheit, die theoretische 
Angabe durch die Tatsachen bestätigt zu finden. D ie  
Wanderung des M eeres ist auch durch die Geologie 
erwiesen. B e i Bohrungen in Frankreich ist man aus 
drei verschiedene Schichten von Meeresboden, m it 
Resten von Seetieren, gestoßen: das M eer ist also 
dreimal im Laufe der Erdgeschichte über Frankreich 
hinweggewandert. Durch diese Wanderung verändert 
sich die Gestalt der Kontinente, sehr langsam nach dem 
Pulsschlag der Ewigkeit, aber beständig; und w as  
heute Festland ist, ruht nach Jahrtausenden vielleicht 
auf dem Grunde der See, um nach Aberjahrtausenden 
wieder aus dem Nassen aufzutauchen. Welches sind 
nun die Ursachen dieser Erscheinung der M eeres­
wanderung? W ir erblicken sie in zweierlei: Erstens 
darin, daß das Wasser infolge seines flüssigen Zu­
standes und leichteren Gewichts der Umdrehung der 
festen Erdrinde nur mühsam folgt und, so w enig es  
auch sei. im  Laufe der Z eit doch merklich zurückbleibt. 
Ein M eter im Jahrtausend würde die Ostsee in  
30000 Jahren erschöpfen, sodaß nur noch die tiefsten 
Stellen  a ls  Binnenseen zurückblieben. D ie  Weichsel 
wird dann nicht mehr in  die Ostsee, sondern in  den 
Ostsee, d. h. einen Binnensee, münden, w ie jetzt die 
W olga in den Binnensee des sog. Kaspischen M eeres 
mündet. M it dem Festlande im Umschwung gleichen 
Schritt zu halten, wird aber dem M eere noch weiter 
erschwert durch die Anziehung seitens des M nodes. 
D ie starre Erdrinde kann dieser Anziehung nicht 
folgen und nachgeben, wohl aber das Wasser des 
M eeres, das vom M onde emporgezogen wird, sodaß 
gewaltige Wellenberge entstehen, die erst nach Auf­
hören der Mondeinwirkung wieder niedergehen und 
zurückfließen, wodurch bekanntlich Ebbe und F lu t ent­
steht. Daß die See, vom M onde emporgezogen und 
festgehalten, der Umdrehung nicht m it gleicher Leich­
tigkeit folgen kann, wie das starre Festland, liegt auf 
der Hand. D ie Wirkung dieser beiden Ursachen ist 
zwar in einem Menschenalter kaum zu spüren und den 
Menschen deshalb nicht auffallend; in  Jahrtausenden 
ergibt sie aber doch eine Summe, groß genug, die Erd­
karte umzugestalten.

H a m b u r g ,  14. August. Stetig. Kaffes good averag« 
Sanios per Sept. 47->/< Gd., per Dez. 4N, .  Gd., per Mär; 
49 Gd.. per Mai 49'^ Gd.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  18. August 1918.

Name
der Beobach' 
tungsstation

Borkum
Hamburg
Swiuemüttde
Neufahnvasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M.
Karlsruhe
Mlinchen
Paris
Vlissmgen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Nom
Hermannstadt
Belgrad
Biarritz
Nizza

Ba
ro

m
er

er
-

sr
an

d

zz Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us

762.91NNO heiter 15
761,2 N halb bed. 13
756,2 NNO wolkig 15
757.9 N Regen 14
759,3 ONO Regen 12
761,1 WNW bedeckt 12
759,1 NW bedeckt 12
759.0 NNW bedeckt 12
757.5 SS W bedeckt 13
757,6 N Regen 12
763,6 N woltenl. 11
762,2 W wolkig 14
762.5 WSW wolkig 15
761,4 NW bedeckt 11

764,2 NNW halb bed. 15
761.2 ONO wölken!. 14
763,4 SO wolkig 16
769.2 SSO woltenl. 13
768,5 NO bedeckt 6
757,4 SO wolkig 14
754,5 N Regen 12
756,9 WNW bedeckt 14
756,4 N woltenl. 17
75Z.0 SO Regen 17

764,4 W Nebel 18
756,7 — heiter 21

6,
12,4
6,4
6,
6,
2,
6,

2.4
6.4
6.4
6.4
6.4

2,4
31,4
0,4

Wittermrgs- 
verlauf 

der letzten 
24 Sinnderr

meist bewölkt
.4 Nled.i.Sch.«') 

Gewitter 
nachts Nied.

4  nachts Nied.
.4 Nied. i. Sch.
>4 anhalt. Nied.
4 GeivUter 

meist bewölkt 
nachts Nied. 
vorm. Nied. 
Gewitter 
nachm. Nied. 
nachts Nied.

nachm. Nied. 
nachm. Niedi 

2,4 vorw. heiter 
nachm. Nied. 
nachts Nied. 
vorm. Nied. 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
Wetterleucht. 
Wetterleucht. 
meist bewölkt

M a g d e b u r g .  14. August. Zuckerbencht. kornzurker 
88 Grad ohne Sack S.35-9,40. Nachprodukte 75 Grad 
.hne Sack — Stimmung: ruhig. Brotrafstuade 1 
ohne Faß Kristallzucker t mit Sack — .
Gem. Raffinade mit Sack — . Gern. Melis 1 mit

*) Nkederschlag in Schauern.

W  e t  t  e r  a  u  s a  g  e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voranssichtliche Witterung für Sonnabend den 16. August: 
veränderliche Bewölkung, Regen.

Kirchliche Nachrichten. i
— Kollekte für den Bau einer deutsch-evangel. Kirche in

NeWädtische evangel. Kirche. Vorm. ^0  Uhr: Gottesdienst. 
Gymnasial-Oberiehrer Ostwald. — Kollekte für den Bau 
einer deutschen evangelischen Kirche in Rom. 

Garnison-Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Divistons­
pfarrer Mueüer. Darm. 11V- Uhr: Kdrdergottesdienst. 
Dioisionspfarrer Mueller. .

St. Johamnskirche. Vorm SV, Uhr: Katholischer MUitar- 
gottesdienst mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend nachm. 
von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ist für die 
Mitglieder der kath. Militärgemeinde in der St. Joharmis. 
kirche im Beichtstuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
gegeben, zu beichten. Militärpfarrer Dotterweich. 

Evangel.-lutherlsche Kirche (Bachefiraße). Vorm. SV, Uhr: 
Gottesdienst. Hilfsprediger Reindke.

Reformierte Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienst. 
Bonn. 9", Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iohst. Bonn. 
11«/, Uhr: KindergottesdiensL. Pfarrer Iohst. — Kollekte 
zum besten des Baues einer deutsch-evangel. Kirche in

Evangel. Gemeinde Rudak.Stervkerr. Bonn. VV, Uhr: Predigt. 
Gottesdienst und Mifsionsbericht. Nachm. 3 Uhr: Der- 
fammlung des Jünglings- und Jungfrauenvereins. Pfarrer

Evangel. ̂ Gemeinde Grabowitz. Bonn. 1V Uhr in Schillno: 
Gottesdienst. Divisionspfarrer Erdmann.  ̂ ,

gottesdienst. Pfarrer Schneidewind.
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 3 / ,  Uhr in 

Gurske: Gustav AdolfHest. FestpreRger Pfarrer Arndt. 
Thorn. Darauf Nachfeier um 5 Uhr im Garten des Herrn 
Roh. Ansprachen durch Pfarrer Prtnz.Gr. Bosendorf, 
Pfarrer Iacobi-Thorn, Pfarrer Bafedow-Gurske.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Dorrn. 9 Uhr ir 
Luden: Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Pfarrer

Ev^gel! Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Gostgau: 
Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. Danach 
Kindergottesdienst. Nach«. 3'/, Uhr in Swierczynko: 
Gottesdienst. Pfarrer Hiltmann. .

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Dösendorf. Vorm. 10 Uhr m 
Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Hierauf Feier des heiligen 
Abendmahls. Pfarrer Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn. Heppnerstraße. Bonn. 9V, Uhr: 
Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Sonntagsschnle. Nachm. 
4V,Uhr: Gottesdienst. Nachm. 6 Uhr: Iugendversammlung. 

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdienst. Nachm. 2 Uhr: Sonntags- 
schule. Nachm. 3'/, Uhr: Predlgtgottesdienst. Nachm. 4 ^  
Uhr: Iugendverein. Freitag den 22. August, abends 8 ^  
Uhr: Gebetssttmde. — Jedermann ist freundlichst eingeladen. 
Prediger Siebald.

I m  S o m m e r  geb oren e  K inder machen den M ut- 
Lern oft Sorge, da die Kuhmilch sich unter Einwirkung 
der Hitze leicht verändert und dann Anlaß zu Verdau­
ungsstörungen gibt. M an verabsäume deshalb nicht, der 
Kuhmilch „ Ku f e k e "  zuzusetzen, denn die leichte Ver­
daulichkeit dieser bewährten Kindernahrung und ihre 
verbessernde Einwirkung auf die Gerinnung der Milch 
verhindern die Darmgärungen und verhüten dadurch 
das Auftreten von Magen- und Darmkrankheiten.

D e u t s c h e  A u t o m o b i l e  i n  R u ß l a n d .  Der 
kaiserlich-russische Automobilklub richtete an seine Mitglieder 
die Frage: Was für eine Automobilmarke fahren Sie am 
liebsten? Bon den darauf eingegangenen Antworten 
sprachen sich die meisten für den deutschen Opelwagen aus. 
Aus diesen Angaben ging deutlich hervor, daß das deutsche 
Opel-Fabrikat in Rußland eine bevorzugte Rolle spielt, 
da der Opelwagen infolge seiner Dauerhaftigkeit und starken 
Konstruktion allein imstande ist, den erhöhten Ansprüchen, 
die die russischen Wegeverhältniffe stellen, gerecht zu werden. 
Aufgrund der russischen Hcmdelsstattstik deckte Deutschland 
im vergangener: Jahr 700/y des gesamten russischen Kraft* 
fahrzeugbedarfs und hat die Königsberger Firma Franz 
Todtenhöfer L Co., welche den Generalvertrieb der Opel­
wagen für den Osten besitzt, durch die vieler: Opel-Lrefe- 
rungen nach Rußland, zur Förderung des Vordringens 
deutschen Handels in Rußland, ebenfalls viÄ beigetragen.

E in  g u t  g e r a t e n e r  Ku c h e n  ist von jeher der 
Stolz aller Hausttauen gewesen. Früher war das Kuchen- 
backen, als man Hefe als Triebmittel Verwender: 
mußte, immer eine zeitraubende und umständliche Sache. 
D as wurde anders, als Dr. Oetker sein Backpulver „Backin" 
in den Handel brachte und den Hausfrauen seine zuver­
lässigen Rezepte kostenlos zur Verfügung stellte. Heute 
kann jede Hausfrau mit Dr. Oetkers Backin und nach 
Dr. Oetkers Rezepten in kurzer Zeit einen wohlgelungeneu 
Kuchen auf den Tisch bringen, und das ist der Grund, 
daß Dr. Oetkers Backin heute säst in jedem Hause ver­
wandt wird. Es fehlt allerdings nicht an minderwertigen 
Nachahmungen. Man fordere daher beim Einkauf stets 
ausdrücklich „Backin", da dies die gesetzlich geschützte B e-' 
Zeichnung jür Dr. Oetkers Nrchmlver ist u O  ^chi^nach- 
gemacht werden dach



Verreist
von Sonnabend ab auf 4 Wochen.

8s. M  8 « !M 8 k i.

erteilt Student pki!. gründlich. Angebote 
erbittet unter W . an die Geschäfts­
stelle der „Presse".___________________

Molmstunden
werden gewissenhaft gegen mäßiges Ho­
norar erteilt. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

« e ! » M  SleNW,
auch nach auswärts, im Kontor als Ge- 
schästsdiener tätig gewesen. Näheres u 
SL. LL an die Geschäftsst. der „Presse".

Stel!ki»ril>;kl>l»te
Schmiede, Schlosser und 

Arbeiter
stellt ein

» I s s u c k ,  Zchmiedemeifter,
Thorn-M ocker, am Bahnhof.

ZKMillmuki-Amclklüs!

1V-15

stellt sofort ein (Winterbeschäftigung). 
Geschickte, tüchtige

ArkitO«rslheil
erhalten dauernde Beschäftigung.

kr. Lisoudorg, POgsrz.
Fabrik für Refonn-Mannschaftstische.
Für mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger Mann als

g e s u c h t .
A telier

Wir suchen per bald oder später für 
unser Kontor einen

Lekrling
mit guter Schulbidung, Sohn achtbarer 
Eltern.

M x  llil^eii L  LrM 8v,
_______________ G. m. b. H._________

L e s t M g
von osort verlangt

8. Mozser, Zttiiinietziiikistet
Kirchhofstr. 14. ______

M aster-
Steiuschlöger

für sofort auf längere Arbeit gesucht. Ge­
zahlt werden 4 Mk. für Kopfsteine und 
2,75 Mk. für Durchschlag.

8t. l M W M i  in A m u ,
________  Kreis Osterode Ostpr._____

Einen Arbeiter
und einen verständigen

Arbeitsburschen
verlangt Olex-Petrolenm-Gesellschafl, 
_____  Thorn-Mocker.

Einen unverheirateten, zuverlässigen

stellen sofort ein

Sorv L  SvdMLS.
2 3  Kutscher

für Lastfuhrwerk bei 18 Mk. Wochenlohn 
stellt dauernd ein
_________12. Thorn-Mocker.

verlangt
Laufburschen

Bäckerei Melkenettienstr. 123.

Srdentlichen Zungen,
auch zum Bedienen der Gäste geeignet, 
von sofort verlangt

_______ Restaurant zur ,.Altstadt".

« M llW ll
verlangt Klosterstr. 20.

flott im Rechnen und Maschinenschreiben, 
zum 1. Oktober gesucht. Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Bild und Zeugnissen u. 
V. V . an die Geschäftsst. der „Presse".

Suche von sofort

ein Lehrmädchen
für mein Geschäft.

H lu L r lr rs , Fleischermeister, 
Thorn, Neust. Markt 19.

an jedermann auch 
iÄ u ! ,  gegen Ratenrückzahl.,

^ell, diskret und
schnell verleiht
« e rlitt  4», Friedrichsir. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankschreiben.

ie iü tld k -A iisß cs lW  T h » l»
findet

vom 16. bis 27. August 1913
im  Viktoria-Park statt.

m L 12 W  « 0 V .
D ie Ausstellung ist sehr reichlich beschickt durch Erzeugnisse 

aus sämtlichen Zweigen des Gewerbes und sollte es daher niemand 
versäumen, dieselbe zu besuchen.

Täglich: Nachmittagskonzert.
Z um  Besuch der Anstellung von nah und fern ladet crgebenst ein

See Vorstand und Komitee 
der Gewerbe-Ausstellung zu Thorn.

Das zur I'. llartmrmn Xrurbf., Inh . I^ranir 8tekkel-
bsusr'schen Konkursmasse, Thorn, Breitestr. 2, gehörige W aren 
lager, bestehend aus
ZiiIMleii. SÄ- M  MerWlkli. AMMmi. Mrmil 
in!» E e ü e »  V eM s. W ie W m de-»m i iiw. 
In MWIger Mwohl Mw

i» lierilbMsetzte« Preisen «DerNnsi.
Reparaturen werden nach wie vor gut, billig u. schnell ausgeführt.

K. v . Mersvsr, Konkursverwalter.

10 00« Matt
Hypothek zur 1. Stelle auf ein Land- 
grundstück sofort gesucht.

Gest. Angebote unter V .  8 . 3 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

KKV auf sichere Hypothek ge- 
Ä ß l .  sucht. Angebote u. S .  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

K - 1 M  M .
auf sicherer Stelle von sofort oder 1. Sep­
tember gesucht. Erbitte Angebote unter 
A .  t t .  10V an die Geschäftsstelle der 
„Presse". Vermittler verbeten.

Hans - Verkalls.
Das Grundstück Thorn, Schiller» 

strake 12, durchgehend M auer- 
straße 6S mit großem Hofraum  soll 
baldigst freihändig verkauft werden. 
Jahresm ie ten  6 840 M k.. kataster- 
amtlicher Nntznngswert 6190 M k., 
letzter Erwerbspreis 100 000 M k., ein­
getragene Hypotheken 85 000 M k^ Au» 
Zahlung 5000 M k. Fernere Auskunft 
erteilt, sowie Offerten nimmt entgegen 
der Unterzeichnete

A .  e .  A Z S i s n s r ,
Konkursverwalter, 

__________ G erberjtraße 12, pt.
Ein im Bau befindliches

Wohnhaus
günstig zu verkaufen. Zu erfragen 

Thorn-M ocker, Lindenstraße 46, 3.
Ein gut verzinsliches

Grundstück
ist wegen anderer Unternehmungen billig 
zu verlausen. , Th.-Mvcker,
________________ Bergsir. 31.

Gutgehendes FrisenrgeslW
zu verkaufen. Zu erfrag 
schäfts stelle der „Presse".

gen in der Ge-

OMsm
mit guten anschließenden Bauplätzen 
sehr billig zu verkaufen. Angebote unter 
LL. l?  6 6 7  an die Gesch. der „Presse".

ForLzrrgshslber
2 Bettgestelle, Chaiselongue, mehrere 
Tische, Waschtisch, Garderobenständer 
uns andere Möbel zu verkaufen

Breitestraße 26128, Ecke Schillerstr., 
2. Etage.

hat unentgeltlich abzugeben

b .
Fischerstrahe 59.

W e l«ie d lm l
für getragene Kleidungsstücke, Möbel, 
Betten sowie ganze Nachlässe die höchsten 
Preise.

Ich bitte auf die Firma zu achten: 
Nur NaktanLel, Heittgegeistftr. 6, Tele­
phon 805.

8 . X a t t a i r l v l ,  Heittgegeistftr. 6.

zu kaufen gesucht. Angebote 
unter V  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Gut erhaltenes Wnlnv
(schwarz) zu kaufen gesucht. Meld. unter 
L . L . an die Geschäftsst. der „Presse".

Während 
werden

der GrrverbeattSstellrrrrg

M .  Zimmer ii.
gesucht. Angebote unter „Ausstellung" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

L ad en
mit Nebenraum, in guter Lage der Stadt, 
Breitestraße bevorzugt, zum Friseurge­
schäft geeignet, zum 1. Oktober gesucht. 
Gest. Angebote unter I s .  I / .  1 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Alleinstehende Witwe sucht
W oh nu ng

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
1 Tr. oder pari. Äng. erb. unter N . HV. 3  
an die Geschäftsst. der „Presse".______

WchiiiiOiiiiglbstt 
NMMW^MMMZr

mit Morgenkaffee zu vermieten. Zu er­
fragen im R estaurant zur „G em üt­
lichkeit", Schuhmacherstr. 5.

Frdl. möbl. Zimm. m. Gasdel.,Schreibt. 
elektr.Flurbel.,s.o. sp. zv. Tuchm.-Str.5,1,r.

Gttt möbl. Part.-V ordsrzim w . sof. 
zu vermieten Gerechtestraße 33, pt.

M  M . « k k » ,
separater Eingang, billig zu vermieten.

Coppermkrrsstr. 19, Laden.
1 gt-, gr., mbl. Vori erz. m. s. E., a. f.2  
H. paff., m. a. o. V .z.v. Bäckerstr. 39.2.

Laden,
für Mehl- und Vorkosthandlung geeignet, 
sofort oder später billig zu vermieten 

Cnlmsrstr 12> M auerstraße 83.

Eulmsee Wpr.
Ein schöner, Heller, geräumiger

Laden
in bester und verkehrsreichster Hauptstr. 
geleg., ab 1. Oktober 1913 zu vermieten. 
Passend für jede Branche. L rnsl 2ssp .

» » o
»»* ,»»»»«,»»»«»»» «»»»»»»«»»»»»^ E««»»«»»»»»»»« ««»»»»»»»,» » n ,»«»

:  "  -  :

vlsktenkarlsn,
k o K M I s M M M .  

AM»- u. LöMsrtsa,

V s r ls S R N g Z -  m r ü  

SvlkrettsksrtM, 
K M ö o g M - .  « W e r t s

lieksri pkompl mck rn m W M  kiBkRi <Us

- 6. llvmörviLLki^° L iM riü k srÄ ,
l 7Ssra.

3 Zimmer, Bad rc., Garten und Pferde- 
statt. Mellienstr. 131, 1. Etg. 5 Zimmer 
wie vor Mellienstr. 109, 4. Etg., 3 Zim­
mer Kasernenstr. 37, 2 Zimmer, Küche, 
Statt, Keller, Kasernenstraße 39 und 
Waldstr. 47 von sofort oder 1. 10. zu 
vermieten.

Ksiarivk LAtwami,
G. m. b. H ______

mtt Heller 5tüche und Badestube, zum 
1. 10. d. I s ^  auch früher, zu vermieten.

Bäckermeister.

Wohmmg,
Hochpart., 3 Zimmer, Kabinett, große 
Küche mit reicht. Zubehör, vom 1.10. zu 
vermieten Neustadtischer M ark t 25. 
_________ Zu erfragen 1 Tr._________

rzimkl-
Gas und allem Zubeh 

;r zu verminen 
-M scker, Sedanstr» 5 » ,  
he am Bayerndenkmal.

3. Etage, mit Gas und allem Zubehör 
vom 1. Oktober zu verminen 

Thorn 
nahe

Eine Wohnung. WchNu
vermieten_________  Baderstraße 5.

parterre und 1 Treppe, ab 1. Oktober 
Grabenstr. 28 zu vermieten.

Bankstr. 2.

Balkon, Zentralheiz. u. reich!. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 3-Zim- 
merwohnung mit Zentralheiz. und reicht. 
Zub. v. 1. 8. od. später zu verm. Zu 
erfragen daselbst beim Portier oder bei 

Schmiedebergstr. 3. 1.
4 S tu b e  und Küche vom 
L zu vermieten

1. Septbr. 
S trobaudstr. 24.

Frredrichstratze 8:
Hochherrschastliche

V T oÜ i»ru»s,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

Brourbergerstratze 50.

4-ZimmerwohmLNg
in der 3. Etage mit Zubehör vom 1.10. 
zu vermieten________ Baderstraße 2.

1 .  M a s ,
8-Zimmerwohmmg mit sämtlichem reich­
lichem Zubehör, per 1. Oktober zu verm.

MeMenstratze 8s.

Wohnung,
2 Zimmer, große Küche und reicht. Zu­
behör, ab 1. 10. zu vermieten ?

Graudenzerstraße 83. 
WA- Daselbst ein Schuppen mit guter 

Einfahrt.

«eile V siM stt,
Aeeixoet kSr 8 a t t -
I v r e l .  r i s v i i l s r « !  oäer äergl.

bsgerrsuine
jeäer Orösse sokort 211 vermieten

S a ü S r s I r a s s e  2 S »
V-

Schulstratze 2 5 :  
PfttStstäkk Ilkbst Z lilslh liiZ M
zu vermieten. Zu erfragen bei

reW L'vt» Gerechtestraße 25.

mit Vorflur und Nebenraum sofort zu 
vermieten.

v .  L s u n s r ,
_____  Baderstr. 28. 2.______

Mehrere möbl. Zimmer
von sof. zu vermieten Slrobandstr. 20.

Eine kleine Wohnung,
2 Zimmer, Küche und Alkoven, z. 1. Ok- 
tober zu verm. Schuhmacherstr. 29.

Wohnung,
3 Zimmer lind Zubehör, an ruhige Mieter 
vom 1. 10. zu vermieten.

« .  8 «r°nvrÄ vL ', Neust. Markt 22,1
I n  meinem Hause Baderstr. 24 ist die

Parterrewohnung
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

8 . 8 rnU «r,8 «»lLi»
Gut möbl. Wohn- u. Schlafzimmer sof. 

zu verm. Schuhmacherstr. 12, 8. t.

Tischler- öiier Klller-MWt
mit Wohnung und Zubehör, von sofort 
billig zu vermieten Schutstraße 18.

We 4- »kS z-HilklUttlsshsW
mit Gas und Balkon vom 1. 10. 13 zu 
verm. Zu erfr. Mellienstr. 70. 2 T r.. r.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Balkon, Mädchenk., Burschen- 
gelaß, Badestube, reicht. Keller u. Boden­
raum, neu renoviert, von sofort zu verm.

M eüienslr. 138.
Zu vermieten per 1. 10. d. I s .  für 

Bureauzwecke

2 Simmer,
parterre gelegen Grückenstraße 8 . Er- 
fragen beim Wirt 1. Etage.___________

Wohnungen:
2 Stuben nebst Zubehör, vom 1. Oktober, 
1 Wohnung von sofort zu vermieten

Fischerstraße 9.

A l M t l .  M « «
von 7 Zimmern, Balkon und Erker, rnit 
allem Zubehör, wie Heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer, Badestube, Keller und 
Boden, im 3. Stock unseres Hauses 
Katharm enstr. 4, vom 1. Oktober d. I s .  
zu vermieten; 

eine freundliche

Wohnung,
im 3. Stock des HofquergebäudsS. von 
4 Zimmern, Küche. Mädchenstube, Keller 
und Boden, an ruhige Mieter ist eben­
falls vom 1. Oktober d. Is . ,  aus Wunsch 
auch früher zu vermieten.

k.öMdmck'̂  AOnllkttei,
Katharmenstr. 4.

und Entree mit Ladeeinrichtung vom 
1. 10. zu vermieten

______ Gerftenstratze 1?.
S-Zimmemohmmg

mit Zubehör, evt. auch einzelne Zimmer, 
Brückenstr. 13 zum 1. 10. zu vermieten. 
Zu erfragen_____  Brückenstr. 11, pt.

2 3-Zimmerwohnungeil
für 369 und 240 Mark vom 1. 10. zu 
verm. v u ger. Thorn-Mocker, Lindenstr. 1.
M ö b lie r te s , 2 fensteriges V o rderem  
-M  mit sep. Eingang zu vermieten. An­
fragen 1—3 Uhr nachm. Grabenstr. 2« 2.

G M « r  W e .
Thorn-Mocker.

W kll boiliücknil M  SöllM -  
Großes

Ä f»

Hierzu ladet freundlichst ein
N .

S E  Für S p risr»  und G°irän»° 
bestens gesorgt.

— Telephon 883. —^

Lberkrig Peiiss«-
Zu dem am Sonntag  den 17. b. 

stattfindenden

und Gönner ergebenst ein. .
K .  W l o k n l S .  G a M l -

________Anfang 4 Ubr nachm.

Philipps­
und Niedermühlc.

Empfehle dem geehrten Publikum 
verehrten Vereinen von Thorn und "  
gegend meinen reizend gelegenen

Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald'

Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten- .
lS .  V k r i - l s t .  G a s tw A

Smmiagssahrkarien von Thorn 
nach Bahnhof Schirpitz für Hin-

T a p e t e n !
vorr 1 0  P l 

„ 2 0  ^
in den schönsten und neuesten M " 7 ch 

Man verlange kostenfrei Muster . 
Nr. 690. G e b r .L rv « Z sr ',L Ä n e b s ^

M ö b l. B orderzim m er z.
zu vermieten Heittaeaeittstr. 16-^-

Gut möbl. WuhnuG
per sofort zu vermieten, eoentl. an ö

" "  E
Möbliertes Zimmer

zu verm. Grarrdenzerstr. 1 l5 » ^7 >

I möbl. R ssm l:
eventl. mit Burschengelaß, für mäh^ 
Preis, von sofort zu vermieten . . 7.

mit Wohnung und eine

3 Winklige BiilköHMhM',
Mocker, Lindenstr. 46, vom 1. Oktov 
vermietet

Väckenneister
Junkerstr. 7.^

5Mche und Zubehör, evtl. geteilt, per g 
oder später zu verm. LSnsrll Lodvor»:. ^

Hause vom 1. Oktober zu verm. ^
gr., helle Geschöstskellerrättme ^  
sofort zu verm. Vedrr, Mellienstr^K--

Wohmmgeu,
1. und 3. Etage, vom 1. 10. zu 4 

V . S c h ille rs^

ZrelliiSl. 2-3'ZimmemiihlliA,
nebst Zubehör vom 1. iv . 13 zu "5 
Zu erfr. be! Ei!labeihstr^L>-

HosWühNUNg, »
gr. Stube u. gr. Küche, parterre, rrw» ^
29 Mk., p. Okt. z. verm vads. Schillerl^>-

Heirate» Sie nicht
bevor über zukünst. Person, lM 
Fam ilie, üb. M itg ift, V e ru ro g A  
R uf, V orleben rc. genau lnso 
miert sind. D iskrete Speztu» 

Auskimste überall. .  
W elt-A u sk n nftei « G lo b u s  ' 
B erlin  3 5 . Potsdamers^.

— Gegründet 1903. —
Viele freiwillige Dankschreiben.



Nr. 1»,. A. Zahrg.

dewundeten- »«- UranknsAri«rae 
im üriege.

am '^ ^ e fa h r . welche die Verwicklungen 
eiu-onän^ einmal auch über andere
Fron!? ^  Lander heraufbeschworen, ließ die 

das deutsche Reich für seine Ver- 
d! N» Kranken im Kriege sorgt, ir 
j l" . .^ 7 ^ rg ru n d  des Interesses treten Z r 
da« m O b e r s t a b s a r z t  a. D .D r. W ittm anr

e n tk n ^  Zahlreichste Sanitätspersonal hat 
e ic h e n d  ihren Menschenmasten die Infan- 
Man»^ ^i?es deutsche Bataillon (rund 1000 
Ante ^  '"k , Feld zieht, begleiten zwei
Frieden i,«? °!'"°^ ""^ ro ffiz ie re  und ^
alle ^  bereits ausgebildete Krankenträger — 
->e mit den nötigen Instrumenten und Ver- 

svän.n^'^ Ausgerüstet dazu ein zwei- 
Sanitätswagen, der einen großen 

rato.?m ärztlichen Instrumenten und Ge- 
aei- î/ ^^band- und Arzneimitteln, Apotheken- 

^  und Krankenwagen mit sich führt, 
van, ^  Gefechte Verluste ein, so wird 
niM ^unitätspersonal, möglichst gedeckt, doch 
T iiin « ^  ^ rn  der kämpfenden Truppe, ein 
Bp^^'!?brbandplatz errichtet, an dem den 
Hm» die erste Hilfe geleistet wird.
doiwi ^Erveitragen der Verwundeten werden 

Musiker und Hilfsmusiker des 
aillons verwendet.

Für»« ch Möglichkeit wird für ein ganzes 
san^Eerie-Regiment, also 3 Bataillone zn- 
n ie k ^ - '^ b n n  es die Umstände gestatten, für 
vi>>-k» ? Regimenter ein gemeinsamer Truppen- 
°^ndplatz errichtet.

übrigen Waffengattungen, die entspre- 
sg»..,. "er geringeren Menschenzahl etwas spar- 

Sanitätspersonal und Material 
die ^i,k - nehmen soweit als möglich 
h, ^"^uächstgelegener Truppenverbandplätze

>ve>-?»b nicht marschfähigen Verwundeten 
wenn "s Wagen zum nächsten Feldlazarett, 
backn 0 ^  eingerichtet sind, oder auch zum 
Tran " Etappenlazarett zurückbefördert. Zum 
trjx?sport werden soviel als möglich beige- 
liern» - und zur Verwundetenbeförderung 
Z-. sichtete Fuhrwerke verwendet. Rückt die 
gebon beträchtlich vor oder muß sie zurück- 
m ^ ' bevor der Verbandplatz völlig geräumt 
webn ^deden die Verwundeten durch Schutz- 
ihr-n' .Schutzdächer und Mannschaftszelte aus 
iir u o'ö?nen Ausrüstung geschützt, mit dem 

zni-ii^ uötigen Sanitätspersonal und Material 
Zlu-Äolassen. Das übrige Personal und die 
lv°gl"uung folgt unverzüglich der Truppe zu 
__^ r  Verwendung.

rtttisMge durch die neue Türkei.
Bon Dr. A d o l f  G r a b o w s k y .

(Nachdruck verboten.)

Auf der anatolischen Bahn.
stan/- besteigt an der neuen Brücke in  Kon- 
2a einen Dampfer und fährt in  etwa
s^R in u ten  nach H aidar Pascha auf der asiati- 
F ?!. Seite. Schon von ferne ist ein gewaltiges 
er»« sichtbar, der erst vor wenigen Jahren 
Da neue Bahnhof der anatolischen Bahn. 
es bände droht freilich mehr, a ls es grüßt, 
D,< /  ^  nordisch-massig fü r seine Umgebung, 
dj kommst näher und ein Hafen tu t sich vor 
N?» ^ s -  Um ihn herum S ilos  und andere 
sH^azine. überall Leben und Arbeit. Und 
sji " .h ie r du, was die anatolische Bahn 

dre Lürter bedeutet.
e r b  ber Hafen ist von der Bahnverwaltung 
 ̂ out worden, obschon er formell einer beson- 

stt^L- Hnfengesellschaft gehört. B is  zur „Kon- 
^ ru tron " —  w om it man in  der Türke, die 
Wiedereinführung der Verfastung im  Jahre 
Ho? ^ersteht — reichte der recht groß angelegte 
g l^ n  fü r die Güter, die aus dem In n e rn  
S -A s iens  kamen oder ins Inne re  wollten. 
Jab ^  über hat sich der Hafenverkehr von 
vg/k zu Jahr derart gehoben, daß man heute 
erm ^  Notwendigkeit steht, den Hafen stark zu 

- u. Im m erh in  hat also die größere 
kion E '  bie dem Handel durch die Konstitu- 
trg„ erstand, zur Belebung des Handels beige- 
verl *OEun auch ein T e il des stärkeren Hafen- 
der frch aus der natürlichen Steigerung 
Ein ohnbenutzung von Ja h r zu Ja h r erklärt, 
war Entscheidender Fehler des alten Regimes 
Yen baß den ottomanischen Staatsangehöri- 
die größere Wirksamkeit im  Handel durch 

^keizügigkeitsbeschränkungen verbaut w ar; 
urch ist tzer Fremde dem Ottomanen damals

Lhorn. Sonnabend den W. August

(drittes Blatt.,

Für kleinere Gefechte genügen die Truppen­
verbandplätze sehr wohl. Wenn aber die 
großen Massen der Heere aufeinander­
prallen und die Schlacht viele Stunden, ja 
tagelang wütet, dann treten die mit allein 
Nötigen reichlich versehenen Sanitätssormatio- 
nen der Sanitätskompagnien und der Feld­
lazarette in Tätigkeit.

Jedes deutsche Armeekorps hat 3 Sanitäts­
kompagnien, von denen gewöhnlich jeder D i­
vision eine (oder zwei) durch dieKriegsgliede- 
rung zugeteilt sind. Bei jeder Sanitätskom- 
paanie befinden sich außer 3 Offizieren und 
dem nötigen militärischen Personal 9 berittene 
Ärzte (Sanitätsoffiziere), 1 Apotheker, 1 Zahl­
meister, 224Krankenträger, 9Sanitätsunteroffi- 
ziere 8 Militär-krankenwärter, 8 2 spännigeKran­
kenwagen mit je 7 oder 9 Krankentragen, 2zwei- 
spännige Sanitätswagen, ähnlich, nur noch 
reichhaltiger wie die Infanteriesanitätswagen 
ausgerüstet, 2 Packwagen mit je 1 Verbinde- 
zelt und 1 zweispänniger Lebensmittelwagen.

Die Sanitätskompagnie errichtet auf ge­
gebenen Befehl, sobald die Gefechtslage eine 
wirksame und anhaltende Sanitätstätigkeit er­
fordert und gestattet, den Hauptverbandplatz, 
der gewissermaßen einen Truppenverbandplatz 
im großen, reichlich mit Personal und Aus­
rüstung ausgestattet, darstellt. E r muß dem 
Gewehrfeuer entzogen, soll in der Nähe fahr­
barer Straßen sein und womöglich Anlehnung 
an Gebäude mit Wasser- und Feuerstellen 
finden.

Bald treffen denn auch die Verwundeten 
ein. Möglichst rasch werden bei den ausge­
ladenen (oder zu Fuß eingetroffenen) Verwun­
deten die Verletzungen und die Verbände — 
jeder deutsche Soldat führt zwei Verband­
päckchen bei sich, mit denen ihm der erste Ver­
band schon in der Gefechtslinie vom Sanitäts­
personal oder auch von Kameraden aufgrund 
häufiger früherer Belehrung angelegt wird — 
geprüft und geringe Verbesserungen daran 
gleich erledigt.

Die Verwundeten werden gesondert. Die, 
welche weitere ärztliche Hilfe nötig haben, 
kommen zur'.Verbandabteilung, alle übrigen 
werden auf die Warteplätze verbracht. Auf 
der Verbandabteilung werden vor allen» die 
größeren und zeitraubenderen Verbände an­
gelegt, aber auch alle notwendigen chirurgischen 
Operationen vorgenommen. Die versorgten 
Verwundeten werden baldmöglichst weiter be­
fördert, um den Platz auf den Warteplätzen 
für neue Zugänge frei zu machen. Marsch- 
fähige gehen truppweise zu dem Leichkver- 
wundetensammelplatz zurück. Transportfähige 
werden mit den hergerichteten Wagen zu den 
Feldlazaretten gefahren, Nichttransportfähige 
zu den nächsten von diesen auf Tragbahren 
getragen. Natürlich stehen auch die Kranken-

von vornherein überlegen gewesen. Auch fü r 
den Fremden bestand zwar das Gebot eines 
Jnlandpasses und des immer neuen Visierens 
dieses Passes, sobald man von einer Provinz 
zur andern reiste. Das aber war bei den Aus­
ländern doch nur eine F o rm a litä t; den otto­
manischen Staatsangehörigen jedoch wurde ta t­
sächlich eine Fortbewegung fast unmöglich ge­
macht. M an  kann sich denken, welche Folgen 
der F o rtfa ll dieser Bestimmungen fü r die 
Eisenbahn haben mußte. Daß sich der Per­
sonenverkehr hob, ist selbstverständlich. Da 
aber von den w eit mehr reisenden E inheim i­
schen die Waren in  ganz andere Z irku la tion  
gesetzt wurden, hob sich vor allem auch der 
Warenverkehr.

M an  steigt in  Haidar Pascha ans Land und 
b e tr itt das Bahnhofsgebäude. Überall W eit- 
räumigksit und Sauberkeit, die Wartesäle v ie l­
leicht schon etwas zu sehr an Musterzimmer auf 
Kunstausstellungen erinnernd. Im  Bahnhofs­
gebäude befindet sich auch die D irektion der 
Bahn, während die Eeneraldirektion drüben 
im  Eeschäftsviertel Konstantinopels, in  Ea lata  
sitzt. D ort drüben thront der Generaldirektor 
Huguenin, ein französischer Schweizer, der wohl 
auch der König von Anatolien genannt w ird . 
Huguenin ist ein Beweis, daß M änner, die sich 
aus den kleinsten Verhältnissen zu einer Macht- 
tellung emporarbeiten, nicht nur in  Amerika 
möglich sind. Vielleicht ist sogar der O rient 
solchen Menschen noch günstiger.

W orin  besteht denn der „Zauber des 
O rien ts?" Heute wie zu allen Zeiten in  dem 
märchenhaft Unerwarteten, dem Regellosen. 
Bei uns lä u ft alles wie am Schnürchen und 
man kann nicht nur meteorologische Prophe- 
zeihungsn, sondern einigermaßen sicher auch 
politische Prophezeihungen abgeben —  w ill  
heißen, von einem Tag zum andern oder auf

wagen der Sanitätskompagnie zum Transport 
zur Verfügung, sobald der Zugang der Ver­
wundeten aus der Gefechtslinie nachläßt, und 
außerdem verfügt jedes Feldlazarett noch über 
einen Krankenwagen, der auch zur Abbeför­
derung vom Hauptverbandplatz dient.

Jedes deutsche Armeekorps hat 12 Feld­
lazarette, von denen einige jeder der beiden 
Divisionen bei einem in Aussicht stehenden 
Gefecht zugeteilt werden, um ihr recht­
zeitiges Eintreffen und Zusammenwirken 
mit den Saiiitätskonipagiiien auf dem Gefechts­
feld zu gewährleisten. Ein Feldlazarett ist 
mit Betten und allem Nötigen für die Auf­
nahme von 200 Verwundeten ausgerüstet, 
kann aber durch Beitreibung und Ausnützung 
der örtlichen Hilfsquellen noch bedeutend er­
weitert werden. Es wird in Häusern in nächster 
Nähe des Schlachtfeldes, nicht aber im un­
mittelbaren Gefechtsbereich eingerichtet. Jedes 
Feldlazarett hat außer dem Trainpersonal 
6 Ärzte, 1 Apotheker, 2Fe!d!azarettinfpektoren, 
9 Sanitätsunteroffiziere, 14 Militärkranken- 
wärter und einiges militärische Personal für 
den inneren Dienst zur Verfügung; zu seiner 
Ausrüstung diene» 1 zweispänniger Kranken­
wagen mit 7 oder 9 Krankentragen, 2 zwei- 
fpännige Sanitätswagen, 1 zweispänniger 
Packwagen, 4 zweispännige Gerätewagen und 
1 zweispänniger Beamtenwagen.

Hier finden denn unsere Verwundete» das, 
was sie zunächst brauchen —  Bettruhe — , 
und im weiteren Verlauf alles, wie es ihr 
Zustand verlangt. W ird später das Feldla­
zarett abgelöst, so bleiben die Kranken mit 
dem im Gebrauche befindlichen Material (nun­
mehr unter dem Namen Kriegslazarett) in 
Obhut der Etappenbehörde, das Personal des 
Feldlazarettes und die aus den Beständen der 
Etappen wieder vollständig gemachte Aus­
rüstung folgt schleunigst der Armee zur wei­
teren Dienstleistung. Bei rückgängigen Bewe­
gungen der Armee bleibt das nötige Personal 
vom Feldlazarett bei den Kranken zurück.

Ich brauche wohl nicht zu erwähnen, daß 
das gesamte Sanitätspersonal unter dem 
Schutze des roten Kreuzes der Genfer Kon­
vention steht, um unbehindert seine Aufgaben 
erledigen zu können.

Von den Feldlazaretten aus erfolgt dann 
die Verbringinig der nicht mehr Kriegstaug- 
lichen in die Kriegs- bezw. Heimatslazarette.

Wie für die Verwundeten, ist dann auch 
für die Kranken gesorgt, an denen ein Krieg 
oft mehr Opfer fordert als an Verwundeten 
und Gefallenen.

Znr Krage -er volksernährung.
Es ist interessant, zu beobachten, welchen eigen­

artigen Weg die Verwendung des Brotgetreides in  
den Kulturländern gegangen ist. Abgesehen von

einige Tage hinaus. Im  O rien t ist man nie­
mals sicher, was die nächste S t u n d e  bringt, 
wie soll man dann wissen, was der nächste Tag 
bescheren w ird? I n  wie vielen Flaschen mögen
— ich denke an das schöne Märchen aus 1001 
Nacht — riesenhafte Geister sitzen? E in  unvor- 
ichtiges Entkorken und der Geist kommt heraus 
und überschattet dich. So gehört auch das 
Durcheinanderleben und Sichabstoßen verschie­
dener Völkerschaften ganz und gar zum O rient. 
Hat man das eine Volk etwas erfaßt, so kommt 
das zweite und dritte  und gibt neue, noch w eit 
schwerere Fragen auf. M an ist umgeben von 
einem Reigen buntester Möglichkeiten. Und 
doch hat alles — ganz anders als in  Amerika
—  seinen ura lten S inn , w e il eben die orienta­
lische K u ltu r  nicht von gestern und heute ist. 
E in  Volksbrauch bewegt dich und du erinnerst 
dich, daß schon Herodot diesen Brauch erwähnt. 
E in  Frauenmund entzückt dich und du weißt, 
daß du denselben M und auf einer griechischen 
Grabstelle gesehen hast. So wäre fü r den 
O rien t das Schlagwort vom Land der unbe­
grenzten Möglichkeiten verkehrt. Die Möglich­
keiten sind im  Gegenteil im  Tiefsten begrenzt. 
Aber diese Tiefen sind uns Europäern garnicht 
erreichbar. Deshalb bedeuten die o rien ta li- 
chen Märchen dem Orientalen auch ganz etwas 

anderes als uns. Und sind sie oft nur bloßes 
Sp ie l der E inbildung, dem Orientalen ver­
borgene W ahrheit.

Der Zug steht in  Haidar Pascha bereit. 
Schöne lustige Wagen, in  Deutschland herge­
stellt. An vielen V illenorten sausen w ir  vor­
bei, in  denen überall Leute wohnen, die in  
Konsiantinopel zu tun haben, aber keineswegs 
in  Konstantinopsl leben wollen. M an  kann 
es ihnen auch nicht verdenken; ich habe schon 
früher geschildert, was fü r eine entsetzliche 
Wüste vor allem die Europäerviertel Pera und

einigen Gegenden, wie z. B . Westfalen und Rheinland, 
hat sich immer mehr die Neigung entwickelt, nur den 
innersten, weißen Kern des Brotgetreide-Kornes für 
die menschliche Ernährung heranzuziehen uns die 
äußeren Schichten fü r die Viehernährung zu ver­
wenden. Schwerlich ist diese Richtung allein durch 
den Geschmack der Brotesser zustande gekommen; es 
spielen da verschiedene Strömungen anderer A r t  hin­
ein. Ebenso wie die maschinenmäßige Herstellung von 
Möbeln das gesamte Tischlerhandwerk fü r etwa ein 
halbes Jahrhundert teilweise vernichtet und die ge­
sunden Formen willkürlich verändert hat, so hat auch 
die Möglichkeit, bei Verwendung neuzeitlicher M a ­
schinen immer weißere Mehls herzustellen, die Mühlen- 
industrie dazu geführt, daß sie ihre Erzeugnisse immer 
ausschließlicher vom Standpunkt des äußeren A n­
sehens und der Backfähigkeit beurteilte. A lle  anderen 
Fragen, z. V. die, ob das ausschließlich aus dem 
innersten Kern des Getreidekornes hergestellte Mehl 
das naturgemäße Nahrungsmittel ist, sind übersehen 
worden. Auch einige Vertreter der Wissenschaft ent­
schieden sich zugunsten des immer weißer werdenden 
Mehles, und sogar für das Soldatenbrot hat man die 
Ausschaltung eines höheren Prozentsatzes von dein 
äußeren Kornrande gewünscht.

Erst neuerdings vernimmt man aus dem Reiche 
der Wissenschaft Stimmen, die darauf hinweisen, daß 
es doch sehr zweifelhaft ist, ob unsere Technik ois 
richtigen Wege gegangen ist, und ob es nicht viel 
richtiger gewesen wäre, wenn man m ittels der neu- 
zeitlichen Maschinentechnik versucht hätte, auch die 
Süßere Randschicht des Kornes so auszuschließen, daß 
die darin enthaltenen Stoffe wenigstens zum größten 
T e il vom menschlichen Organismus ausgenützt wer­
den. D ie Veräußerlichung unserer Zeit, das H in­
arbeiten auf den äußeren Schein, wirkte eben zu­
gunsten der weißen Mehle und Gebäcke, und da haben 
die oberen Schichten unseres Volkes leider ein recht 
böses Beispiel gegeben. Es galt als „fe in", weißes 
B ro t zu essen, und so hat sich allmählich der Glaube 
in  den weitesten Schichten des Volkes festgesetzt, daß 
dunkles B ro t die billige, fü r den armen Mann ve- 
stimmte Nahrung sei, während weißes B ro t die gute 
Ware wäre für die wohlhabenden Leute. Wenn diese 
Verhältnisse geändert werden sollen, so geht es nur 
dadurch, daß die oberen Schichten der Bevölkerung sich 
wieder zum dunklen B ro t bekehren, was jetzt in  er­
freulichem Umfange in  Erscheinung t r it t .

Nun leidet das bisherige dunkle B ro t sowie auch 
die sogenannten „Vollkornbrote" an einem Übelstand, 
der viele Leute von dauerndem Genuß dieses Brotes 
abhält; das ist die Reizwirkung, die es auf die Ver­
dauungsorgane ausübt, und die dadurch verursachte 
schlechte Ausnützung. Unsere Technik muß sich be­
mühen, auch die zähe Randzons samt Celluloseschicht 
des Kornes so auszuschließen, daß die Verdauungs- 
>äste an unendlich vielen Stellen angreifen und die 
Eiweiß- und Mineralbestandteile wenigstens zum 
großen T e il ausnützen können. E in  solches Aufschließ- 
verfahren darf aber nicht chemisch, sondern nur rein 
mechanisch arbeiten, damit auch nicht die geringste 
Eeschmacksveränderung vorkommen kann und der

Eala ta  vorstellen. Diese V illenorte  hier sehen 
auf das blaue Marmarameer. Noch schöner- hat 
es, wer auf den Prinzeninssln wohnt, die sich 
lang und schmal im  Marmarameer lagern. Es 
sind selige Eilande, deren Seligkeit nur leider 
an den beiden Wochenfeiertagen, dem Freitag 
und Sonntag, erheblich gestört w ird . Den tü r ­
kischen Ruhetag, den Freitag, feiern die Euro­
päer m it, den christlichen Ruhetag, den Sonn­
tag. die Türken. Fünf Tage A rbeit sind eben 
mehr a ls genug. Am Freitag und am Sonn­
tag also ergießt sich ein Strom  hungriger M än ­
ner, Frauen und K inder über die Prinzen­
inseln. Auch in  deutschen V illenorten  soll ja  
der Sonntag den Einwohnern nicht gerade der 
angenehmste Tag fein.

Die Bahn geht immer am M e e r entlang 
und nun verengt sich das Marmarameer zu dem 
schmalen Golf von Jsm id, an dessen äußerstem 
Ende das alte Jsm id liegt. W ie eine Tram ­
bahn fä h rt der Zug m itten durch die S tadt 
hindurch.

H inter Jsm id kommt fruchtbares Land. 
Große Maulbeerpflanzungen deuten an, daß 
hier eine starke Seidenindustrie besteht, weite 
Maisfelder sieht man, viele alte Nußbäume, 
vereinzelt auch Weizen und Tabak. H ier und 
da klettert W ein die Berge hinauf. Schon hier 
aber erkennt man die Seltenheit des Waldes. 
Gewiß ragen noch ab und an einige kiefern- 
bewachsene, Höhen auf, meist aber fehlt auf den 
Bergen jeder Baum. Das ist noch erträglich, 
solange die Höhen ku ltiv ie rt sind, wenn aber 
— wie in  einem riesigen T e il von M itte lana- 
to lien —  nur öde steinige Berge zu sehen sind, 
so ergreift einen Trostlosigkeit und Trauer. 
Abgeholzt alles ohne Gnade und Erbarmen. 
Und so geht es immer weiter, trotz der schönen 
Forstgesetze, die die Türkei erlassen hat. Wo 
noch ein abgelegenes Waldtälchen ist, kommt



natürliche Charakter des reinen Korninhalts be­
wahrt wird.

M it den bisherigen M itteln war solche Aus­
schließung unmöglich, und es ist erst in neuester Zeit 
gelungen, eine rein mechanische Methode zu finden, 
die es ermöglicht, sämtliche Bestandteile des Getreide­
korns in ein für die menschliche Ernährung geeignetes, 
gut backfähiges Vollkornmehl umzuwandeln. Solches 
Vollkornmehl gibt auch die natürliche Ausbeute von 
150 bis 155 Kilogramm Brot aus 100 Kilogramm 
Mehl, während bei ganz weißem Roggenmehl nur 130 
bis 135 Kilogramm Brot erzielt werden. Das nach 
der neuen, von Dr. Klopfer in Dresden-Leubnitz er­
fundenen, Methode gewonnene Mehl wird auch nach 
einem neuen Gesichtspunkte zu Vollkornbrot verbacken: 
dies letztere hält sich nun sehr lange frisch und hat 
den ganzen Dust und den kräftigen, natürlichen Ge­
schmack eines Brotes, das alle Bestandteile des Kornes 
enthält und doch keine Reizwirkungen auf die Ver­
dauungsorgane ausübt. Die neue Methode geht vom 
ganzen Korn aus und schließt dieses in einem einheit­
lichen Arbeitsgange rein automatisch und nur mecha­
nisch auf. Die bekanntesten Verfahren, die bisher zu 
Ganzkornmehl führten, gingen immer von Kleie aus, 
was natürlich einen Umweg und unnötigen Kräfte- 
verbrauch bedeutete und außerdem dem Adelstand 
unterliegt, daß bei gekaufter Kleie sich die Reinheit 
schwer feststellen läßt.

Für die Landwirtschaft wäre es außerordentlich 
wichtig, wenn es gelänge, das neue Verfahren einzu­
bürgern und das so hergestellte Vollkornmehl nach 
und nach immer mehr zur Brotbereitung heran­
zuziehen. Nicht nur vom Standpunkt der Volks­
ernährung aus wäre dies zu wünschen, sondern es 
würde zugleich eine höhere Verwertung des Getreides 
mit sich bringen und damit günstigere Verhältnisse 
für die Landwirtschaft. Der wichtigste Punkt aber, 
der besondere Aufmerksamkeit verdient, ist die Not­
wendigkeit der Beschaffung eines wirklich einwand­
freien Vollkornbrotes aus Gründen der Volks­
ernährung. Wenn landwirtschaftliche Genossenschaften 
die Errichtung von GeLreide-Aufschließanlagen zur 
Herstellung von Vollkornmehl auf rein mechanischem 
Wege praktisch anfassen würden, so lösten sie gewisser­
maßen eine Kulturaufgabe, abgesehen von den Ge­
winnen, die ihnen dabei zufließen würden.

Es läßt sich schwer beweisen, ob unser heutiges 
Brot unmittelbar an der Zahnverderbnis, an manchen 
Stoffwechselkrankheiten, an Rhachitis und Skrofulöse 
schuld ist. Andererseits aber ist es sehr auffällig, daß 
mit der Zunahme der Weißbrotnahrung die Zahn­
verderbnis voranschreitet. Man muß bedenken, daß 
die ganz weißen Mehle nur ungefähr 36 Prozent der 
Mineralbestandteile des ganzen Kornes enthalten 
und nur 10—50 Prozent vom Eiweiß. Bei falscher 
Auswahl unserer Nahrungsmittel und vor allen 
Dingen bei zu ausschließlicher Benutzung der nährsalz- 
armen Nährstoffe können große Gefahren für den 
Organismus, vor allen Dingen für die Blut- 
zusammensetzung entstehen. Es ist daher wichtig, 
wenigstens dem Hauptnahrungsmittel des Menschen 
den normalen, von der Natur gewollten Mineralstosf- 
gehalt zu lassen bezw. wiederzugeben.

Es ist sicher unnatürlich, nur den inneren Kern 
des Getreidekornes zur menschlichen Ernährung heran­
zuziehen, und es ist darum freudig zu begrüßen, wenn 
die Technik sich auf ihre eigentliche Anfärbe besinnt 
und sich bemüht, das ganze Korn auszuschließen, ohne 
seine natürlichen Eigenschaften und seinen Gehalt zu 
verändern. Eine Anlage mit automatischem Betriebe 
für 200 Zentner Tagesleistung ist übrigens in Bres- 
lan bereits m  Betrieb; eine doppelt so große Anlage 
wird im Herbst in Berlin errichtet.

irgendein Armenier oder Grieche und fangt an, 
Baum für Baum niederzuschlagen. An das 
Aufforsten denkt niemand. Das würde auch 
dem Charakter des Türken widersprechen, der 
garnicht begreifen kann, wie man eine Sache 
eifrig betreiben mag, deren Ergebnis man erst 
in Jahren erreicht. Daran zeigt sich, wie nahe 
der Türke noch einem primitiven Menschheits- 
zustande ist. Je weiter der Mensch kommt, desto 
vorausschauender wird er. Für primitive Völ­
ker ist das übermorgen schon garnicht mehr 
auszudenken. Ein solches Volk macht Gesetze 
als eine spanische Wand, hinter der es sich 
desto besser nach der früheren Weise leben läßt. 
Man soll niemals exotischen Gesetzen und Ver­
fassungen trauen, auch wenn die Haitaner tau­
sendmal behaupten, sie hätten eine freiheit­
lichere Verfassung als Preußen.

Indes wir weiter fahren, gelangen wir 
immermehr dorthin, von wo die Türkenmacht 
ihren Ausgang genommen hat. Der Türke 
kam Anfang des dreizehnten Jahrhunderts von 
Osten aus der tatarischen Steppe und setzte sich 
zuerst in jener Gegend Kleinasiens fest, wo 
heute Eskischehr liegt. Nennen wir Klein­
asien mit dem Namen Anatolien, so hat das 
für uns Abendländer einen wirklichen Sinn. 
Gebraucht der Türke aber diesen Namen — und 
er gerade gebraucht ihn — so ist das imgrunde 
eine Irreführung. Kleinasien ist von den 
Byzantinern „Anatole", das Land gegen den 
Aufgang, genannt worden. Von Byzanz aus 
lag Kleinasten gegen den Aufgang der Sonne. 
Spricht der Türke von Anatolien, so gibt er 
sich als Abendländer, als einer, der immer in  
Konstantinopel gesessen hat und nur nach Kon- 
stantinope! gehört. Während doch das Schwer­
gewicht des türkischen Reiches — man sieht 
dies, je besser man das Land kennt — durchaus

Provmzialu abrichten.
o Schsnsee. 14. August. (Verschiedenes.) Der 

Gesangverein „Konkordia" veranstaltete gestern zu 
Ehren des Geburtstages des Vorsitzers Lehrers Hahn- 
Bielsk, einen Festabend. Namens des Vereins be­
glückwünschte Uhrmacher Lemke den Jubilar und über­
reichte als Angebinde einen wertvollen Papierjchrank. 
— Der Kriegerverein hielt gestern (Mittwoch) im 
Gesellschaftshause zwecks Vorbereitungen zum Kreis­
kriegerverbandstage eine Vorstands- und Komitee­
sitzung ab. Die Bürger der S tadt werden gebeten, 
nach Kräften mitzuwirken, den Straßen, überhaupt 
der S tadt ein dem Tage entsprechendes Gewand zu 
verleihen. Den einzelnen Hausbewohnern wird hier­
zu Laub und Grün zur Verfügung gestellt werden. — 
Landwirt Karl Nitz aus Dorf Rehden kaufte das 
15 9Norgen große Besitztum des Landwirts Wolomski 
aus Siegfriedsdorf für 17 000 Mark.

e Briefen, 14. August. (Stadtverordnetensitzung. 
Verhaftung.) I n  der heutigen Sitzung der S tadt­
verordneten widmete der Stadtverordnetenvorsteher 
Medizinalrat Dr. Hopmann dem verstorbenen Ehren­
bürger der Stadt, Superintendenten Doliva. einen 
warmen Nachruf. Der Zinsfuß für Darlehne von 
ursprünglich 125 000 Mark. die von der SLadtsparkasse 
in Drofsen aufgenommen sind. wurde zunächst für drei 
Jahre auf 4!4 Prozent erhöht. Dem Polizeibeamten 
Stelse wurde eine nicht pensionsfähige Entschädigung 
von 150 Mark jährlich für Dienste im Feuerwehr­
depot bewilligt. Die Versammlung erklärte sich damit 
einverstanden, daß Dampfmühlenbesitzer Sand und 
Kaufmann Lukiewski dir Bewirtschaftung des von 
der S tadt erworbenen, früher Friesischen Grundstücks 
für städtische Rechnung vorläufig auf ein Jah r über­
nehmen. Ein mit dem Zimmermeister Günther abge­
schlossener Vertrag, durch den der Weg am Nordgiebel 
des neuen Schulgebäudes in städtisches Eigentum 
übernommen wird, wurde genehmigt. Der freiwilligen 
Feuerwehr wurden zum Besuch des Provinzial- 
Feuerwehrtages in Dt. Krone 75 Mark bewilligt. 
Der von Uhrmacher Grajewski und Gerrossen erhobene 
Einspruch gegen die Richtigkeit der Gemeinde-Wähler­
liste wurde als urrbegründet zurückgewiesen. Die be­
antragte Aufnahme solcher Personen, die kein Bürger­
rechtsgeld bezahlt haben, ist damit abgelehnt. — Der 
Maurermeister Zawadzki. über dessen Vermögen das 
Konkursverfahren eröffnet ist, wurde heute unter dem 
Verdachte der Wechselfälschung verhaftet.

Culm, 15. August. (Zu dem Doppelraubmord im 
Eulmer Kreise) wird aus Pelplin berichtet: Ver­
haftet wurde hier durch den Gendarmeriewachtmeister 
Nofke ein Maurer namens Erich Reitz, der feit einiger 
Zeit beschäftigungslos in der Krovinz umhergezogen 
ist und zugab, Ende vergangener Woche auf eurem 
Strohstaken in der Nähe des Ansiedelungsdorjes Alt- 
hausen bei Culm genächtigt zu haben. Es besteht der 
dringende Verdacht, daß dieser Mann den Mord an 
dem Besitzer Cyranowski und seiner W irtin begangen 
hat. Reitz wurde in das Amtsgerichtsgefängnis in 
Culm eingeliefert.

Marienrverder, 14. August. (Abgesagte Pionier- 
übung.) Das 26. Pionierbataillon in Graudenz sollte 
in den nächsten Tagen bei Neuenburg. Kurzebrack und 
Mewe an der Weichsel umfangreiche Pontomer- 
übungen vornehmen. Diese sind jetzt abgesagt worden. 
Ursache ist vermutlich das Hochwasser der Weichsel.

Danzlg, 14. August. (Zu den Typhuserkrankungen 
auf dem Troyl) erfährt die „Danz. ZLg.": Bei einer 
Gastwirtsfamilie auf dem Troyl sind vier Personen 
an Typhus erkrankt, nämlich die Frau, zwei Knaben 
und das Dienstmädchen. Davon ist die Frau bereits 
gestorben, während die drei anderen Erkrankten sich 
im hiesigen städtischen Krankenhause befinden. Es 
find in eingehender Weise Desinfektionen und Reini­
gungen der Wohnung Vorgenommen. Außerdem sind 
im städtischen Krankenhause noch zwei weitere Typhus- 
kranke in dem Raum für ansteckende Krankheiten 
untergebracht, während sich ein Kind isoliert in 
Privatpflege befindet.

Danzig, 14. August. (Kriegsschule. Nachspiel zum 
Lewy-Prözeß.l Die Danziger Kriegsschule erfährt 
mit dem 29. August, an dem der neue Lehrkursns 
beginnt, eine bemerkenswerte Erweiterung. Während 
die bisherigen Kurse in der Regel von zirka 100 
Schülern besucht waren, werden diesmal zirka 160 
Kriegsscküler die Schule beziehen. Da die Raume des 
Kriegsschulgebäudes an der Promenade zur Unter­
bringung der vermehrten Schülerzahl nicht ausreichen, 
wird ein Teil der Schüler das ehemalige Komman­
dantur-Gebäude auf Langgarten beziehen, das für 
diese Zwecke hergerichtet wird. Inzwischen wird das 
Krregsschulgebäüde um einen Flügelanvau erweitert 
werden, der zum nächsten Jahre fertiggestellt sein soll, 
um dann der vollen Belegschaft der Schule Aufnahme

im Innern des Landes liegt und zwar gerade 
im Innern Anatoliens.

Bevor wir nach Eskischehr kommen, passie­
ren wir bei Biledschik noch eine herrliche Stelle. 
Die Bahn geht im Tal des Flusses Kara Su. 
Mächtige Felswände steigen empor, die phan­
tastisch zerrissen sind. Wilde BergeinsamkeiL. 
Dann geht es immer noch höher, durch viele 
Tunnels hindurch, höher und höher auf das 
Tafelland, das die ganze M itte Kleinasiens 
einnimmt. Eine riesige Hochebene öffnet sich. 
Scharen von Störchen stehen im Sumpf, ein 
paar Sumpfreiher hasten hin und her. Kein 
Baum, kaum ein Strauch — entsetzlichste Öde. 
Wie die Megäre auf jener Darstellung des 
Triumpfes des Todes im Kirchhof zu Pisa, 
glaubt man die Furie des Fiebers durch die 
Luft rasen zu sehen. Jedes menschliche Wesen, 
das hier lebt, ist vom Fieber geschüttelt.

Da taucht rechts ein neuer kahler Höhenzug 
auf und plötzlich steht man, an einen steinigen 
Berg gelehnt. Eskischehr vor sich liegen. Wir 
sind von Haidar Pascha her den ganzen Tag 
gefahren. Nun senkt sich der Abend. I n  einem 
armseligen M inaret spiegelt sich eine fahle 
Sonne. Der Zug hält und wir begeben uns 
sofort nach dem in ganz Anatolien berühmten 
Gasthof der Frau Tadia, wo uns böhmische 
Küche vorgesetzt wird. Vonzeit zuzeit wird 
während des Essens die Tür der Gaststube vor­
sichtig aufgeklinkt und es erscheinen Verkäufer, 
die Gegenstände aus Meerschaum feilhalten. 
I n  der Nähe von Eskischehr liegen die berühm­
ten Mesrschaumgruben, die Hauptfundstätte 
dieses M inerals auf der Erde. W as in und 
um Eskischehr aus dem Meerschaum gemacht 
wird, ist höchst primitiv: geschmacklose Pfeifen 
und Schnallen von unglaublicher Form. Dies 
ist so eine der paar Industrien Anatoliens.

gewähren zu können. — Ein Nachspiel zum Prozeß 
Dr. Lewy, der bekanntlich kürzlich zu einer längeren 
Zuchthausstrafe verurteilt worden ist, bildete die 
heutige Verhandlung gegen die Bäckereiführerfrau 
Hebamme Anna Kerkiehn vor der Ferienstrafkammer 
des hiesigen Landgerichts, die sich wegen Nötigung zu 
rerantwörten hatte. Die 44jährige Angeklagte unter­
stützte damals den Dr. Lewy in seinen verbrecherischen 
Handlungen, indem sie ihm Mädchen zuführte. Die 
heutige Anklage legte ihr zur Last, in den Jahren 
1910/11 der Stütze M arta Sch. in Langfuhr in er­
presserischer Meise über 100 Mark abgenötigt zu 
haben. Die Zeugin Sch. war damals bei der Ange­
klagten und auch in Behandlung des Dr. Lewy ge­
wesen. Als sie nachher wieder gesund in Stellurrg 
trat. kam die Angeklagte an jedem Erstell des Monats 
zu ihr. um ihr das kleine Gehalt von 25 Mark abzu­
knöpfen. unter der Drohung, falls sie nichts erhalten 
würde, die Sch. anzuzeigen. Die Verhandlung fand 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt. Die Ange­
klagte wurde zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren 
Ehrverlust verurteilt. — Ferner wurde vor kurzem 
von der hiesigen Staatsanwaltschaft der Bureaugehilfe 
Ziehmer, der bei einem hiesigen Rechtskonsulenten be­
schäftigt ist. verhaftet. Z. hat während der Vorunter- 
svchunazum Prozeß Lewy sich zu mehreren Zeugen 
in die Wohnung begeben, um diese in ihren Aussagen 
zu beeinflussen. Es ist der Staatsanwaltschaft ge­
lungen, bisher sechs Fälle festzustellen. Die Verhand­
lung wird voraussichtlich schon in nächster Zeit statt­
finden.

Putzig, 13. August. (Von Seehunden belagert) 
wird jetzt unser Wrek. So wurden am Sonntag von 
Großendorfer Fischern drei Seehunde und am M itt­
woch von einem hiesigen Fischer ein Seehund lebend 
gefangen und erschlagen. Die Fischer erhalten dafür 
bei Einsendung des Unterkiefers 6 Mark. während 
Fell und Tran noch etwa 15 Mark W ert haben. I n  
den letzten fünf Wochen find bereits neun Unterkiefer 
dieser gefräßigen Fischräuber eingeliefert worden.

Pillan, 14. August. (Beim Baden ertrunken) ist 
gestern Nachmittag der Studeift der Medizin Saltz- 
mann, ein Sohn des am P illauer Realgymnasium 
wirkenden Professors gleichen Namens. Die Leiche 
ist noch nicht geborgen.

Aus Ostpreußen. 14. August. („Lunchen von 
Tharau.") Im  vorigen Jahre brannte, wie erinner­
lich sein wird, die alte, noch aus der Zeit des deutschen 
Ritterordens stammende Ordenskirche in der durch 
Simon Dachs Volkslied „Ännchen von Tharau" be­
kannt gewordenen Ortschaft Tharau bis auf einige 
Mauern ab. Jetzt ist mit der Wiederherstellung der 
alten Kirche, in der Simon Dach Organist war. be­
gonnen worden.

Hohensalza. 14. August. (Ortsnamenänderung.) 
Der Name des kommunalrechtlich zum Gemeinde­
bezirk Kleinwiese. Kreis Hohensalza. gehörigen O rts­
teils Nowiny ist in Neuheim umgeändert worden.

Zmrr, 13. August. (Aus der Haft entlassen) wurde 
auf Anordnung des Ersten Staatsanw alts der wegen 
Mordverdachts hier in Untersuchung sitzende Maurer 
Dobberstein aus MarkstädL. D. sollte den Zimmer­
mann Muszynski auf dem Wege Rogowo—Janowitz 
ermordet haben. Die Untersuchung ergab, daß D. an 
dem Morde nicht schuldig ist.

Z Posen. 14. August. (Hypothekennot.) Dre 
Hypothekennot ist noch immer sehr groß. Ersatz für 
gekündigte zweite und dritte Hypotheken ist oft nicht 
zu beschaffen, sodaß wohl noch eine ganze Anzahl 
Häuser zum Zwangsverkmf kommen werden.

Ostrowo, 13. August. (Selbstmord.) Sonntag früh 
stürzte sich in einem Hause am Ringe das Dienst­
mädchen M arianna Wyrembek. das schon seit längerer 
Zeit Zeichen geistiger Umnachtung gezeigt haben soll, 
aus einem Fenster des zweiten Stockwerks in den Hos. 
Es ist an den erlittenen Verletzungen gestorben.

Schlichtingsheim r. Pos.. 13. August. (Eine S tif­
tung zur Förderung der inneren Kolonisation) hat 
der verstorbene Graf Pourtalis letztwillig errichtet, 
die jetzt die landesherrliche Genehmigung erhalten hat. 
Durch diese Stiftung werden im Laufe der nächsten 
Jahre 22 Kolonistenstellen von je 30 Morgen Land 
errichtet, 25 Morgen Ackerland und 5 Morgen Wiesen. 
Die Kolonistenstellen, die ein geräumiges Wohnhaus. 
Stalluna und Scheune erhalten, werden auf 30 Jahre 
an fleißige, strebsame deutsche Landwirte zu mäßigem 
Pachtzins verpachtet.

Kolberg, 12. August. (Unglücksfall im Familien- 
bade.) Erst seit wenig Tagen weilten hier der seit 
kurzer Zeit verheiratete Vureauvorsteher Pieper und 
feine junge Frau aus Pankow-Berlin. Vinzstraße 66, 
im Bade. Beim gemeinsamen Baden im Familien- 
bade wurde plötzlich Frau Pieper beim Schwimmen 
von einem Unwohlsein befallen, das sich zunächst in 
Erbrechen ausloste. Sofort brachte man die junge

Wie wenig Handelsmann der Türke ist, zeigt 
sich in dieser hilflosen Verarbeitung eines doch 
ganz brauchbaren und gesuchten M inerals. 
Charakteristisch ist auch, wie sich diese fliegen­
den Händler benehmen: sie bleiben zaghaft an 
der Türe stehen, sprechen kein Wort und deuten 
nur auf den Kasten mit ihren Schätzen. Schenkt 
man ihnen keine Beachtung, so gehen sie still 
wieder von dannen. E s sind alles Türken; 
Griechen und Armenier würden sich ganz an­
ders bemerkbar machen.

Wie das Türkentum um Eskischehr herum 
zuerst Macht gewonnen hat, so ist auch heute 
noch das nordwestliche Anatolien der Hauptsitz 
der Türken. Hier findet man sie in kompakter 
M ajorität, es ist die Gegend, die das W ilajet 
Brussa bildet. Dazu nehme man noch die W ila- 
jets Angora, Konia und Kastamuni mit einem 
sehr erheblichen Prozentsatz türkischer Bevölke­
rung. Damit aber hat man auch — ich sehe 
von Konstantinopel und Umgebung ab —- schon 
alles das vom türkischen Reiche bezeichnet, wo 
die Türken zahlenmäßig überhaupt stärker in- 
betracht kommen. Es gibt Türken — und zwar 
recht viele — die ein künftiges türkisches Reich 
sich nur aus diesen W ilajets zusammengesetzt 
denken. S ie  wollen möglichst wenig Land, 
wollen aber dies wenige auch wirklich beherr­
schen.

A ls ich nach dem Abendessen schon auf mei­
nem Zimmer bin, höre ich schwermütigen Ge­
sang. Ich trete auf eine Terrasse und sehe in 
einem Garten Männer sitzen, die immer und 
immer wieder zur Laute dieselbe Melodie sin­
gen. Ein roter Mondschein, Hunde bellen 
ringsum. Unter Sternengefunkel leuchten die 
Berge, Stunden stehe ich so in der warmen 
Nacht. A ls ich mich endlich zur Ruhe lege, 
singen die Mänyer noch immer.

LL'LS« AÄSSNV U Mwurden. Leider gelang es dem vierstündigen 
mühen der Ärzte nicht. Frau Pieper zu 
war einem Herzschlag erlegen und ohne Bewuß 
gestorben. ^

Lokalnaclirichteu.
Thorn, 14. August 191^-

— ( L e h r e r s t i f t u n g  f ü r  d a s  M a r i n e ^
A l t e r s - u n d  J n v a l i d e n h e i m . )  „
ficht genommen ist die Gründung einer Lehrerstmu ^ 
der Teilnehmer der acht Lehrerfahrten des dem.W 
Flottenvereins an die Wasserkante für das Nlar.. 
Alters- und Jnvalidenheim. Eine S t i f t u n g - ^ - /  
barer Volksschullehrer soll es sein. Als Mmd - 
beitrug sind 3 Mark festgesetzt worden. M rtr 
nimmt für Ost- und Westpreußen entgegen: Orga '' 
Link-Schönberg. Kreis P r. Holland. n -

— ( V e r s c h i e b u n g  d e r  G e h a l t s z a h ! -  . 
g e n.) Einen eigenartigen Beschluß hat der M a M  
Bielefeld, wie in den „Mitteilungen der Zentralste^ 
des deutschen Stadtetages" berichtet wird, vor kur.^' 
gefaßt. Er schiebt die Vierteleinteilung des
für die Gehaltszahlungen um einen MonaL Mu^. 
sodaß künftig als Gehaltsvierteljahr die Mo m'
Mürz-Mai. Juni-August. September-November u.
Dezember-Februar in Frage kommen. Man bezwe 
damit, eine Milderung der Anspannung d ^  ^  
marktes zu jedem Vierteljahrsschluß zu erreichen-

— ( S a u s k o l l e k t e . )  Der OberpräsidenL ^
Provinz Westpreußen hat genehmigt, daß in der 
vom 1. November 1913 bis Ende Februar 1914 be: oen 
Bewohnern der Provinz Westpreutzen eine 
kollerte zum besten der Unterhaltung der Arbeite 
Kolonie Hilmarsdorf bei Konitz abgehalten werde.

— ( D e r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l Z . ^  
S c h r e y )  hielt gestern feine Monatsversamwlung w 
Schützenhäuse ab, zu der sich Mitglieder und Echter 
größerer Zahl eingefunden haften. Der Vorsitze, 
Herr Lyzeallehrer K e r b e r ,  gab verschiedenes A: 
kannt. Erfreuliche Zahlen könnten aus der Starrst^ 
des Bundesgebietes mitgeteilt werden. DarM) ^  
sich bei dem hiesigen Fußartillerie-ReaimenL Nr. 
eine Übungsgruppe gebildet, die 48 Teilnehmer zay^- 
Demnach sind jetzt in Westpreußen (System S tol^  
Schrey) 33 Vereine mit 1139 Mitgliedern zu zarM- 
Das sind gegen das Vorjahr mehr: 9 Vereine nn 
242 Mitguedern. An Unterrichteten sind bis M  
2927 gemeldet, also genau 400 mehr. als am 1.
1912. Doch wird diese Ziffer noch um 100 großer 
werden, da noch Angaben von einigen Unterrichts 
stellen ausstehen. Die wöchentlichen regelmäßige^ 
Übungen beginnen nunmehr, und zwar arbeiten 
Dienstag Abend Übende der unteren Geschwindigkett^ 
gruppen. am Freitag die Fortgeschritteneren. Dl. 
letztere Gruppe leitet Herr Lehrer Brauer. Für oeu 
Anfängerkursus, der im September beginnen M  
liegen bereits Anmeldungen vor; weitere Meldungen 
können noch jederzeit berm Vorstand angebracht wer- 
den. Das Vorstandsmitglied der Schule. Herr Dr- 
Daniel-Berlin, hat die Verhandlungen des we^ 
preußischen Stadtetages. der am 23. und 24. Jun i hrer 
tagte, stenographisch aufgenommen. Herr Lehrer 
Brauer schilderte sodann seine Reise an die Nordsee, 
seinen fesselnden Ausführungen spendeten die Zuhörer 
lebhaften Beifall. Für Sonntag den 31. August wrro 
ein Spaziergang nach Schlüsselmühle geplant.

Haus und Rüche. .
Das beste M ittel gegen Fliegenplags ist unbedingt 

reichliches Zerstäuben von Lorbeeröl. welches 
Fliegen im höchsten Grade schädlich ist, und 
nehme man es abends vor dem Zubettgehen vor. rA 
dem man mit einem Zerstäuber am Fenster sowE 
wie am Ofen, ihre liebsten Aufenthaltsorte, reichlrw 
davon in die Luft sprüht. Fenster und Türen sch lE  
man fest, und am anderen Morgen ist die Küche 
von dieser Plage. Natürlich sorge man. daß weder 
Knochen noch Gemüseabfälle unbedeckt umhersteheu^ 
denn in diesem Falle würde das M ittel nicht l a E  
vorhalten. .

Sie Behandlung der Mochten.
Von Dr. R. R o s s e n .  ,

---- ——  (Nachdruck verböte«.).
Flechten sind fieberlose, chronische, schwer zu befeü'' 

gende Hautabschürfungen, denen meist eine Blut- und 
Säfte-Entmischung, also eine innerliche Krankheit 
zugrunde liegt. Diese Krankheit kann skorputisch^ 
skrophulöser, hämorrhoi-dalischer, gichtiger oder 
schlechtlicher Art sein. Die Flechtenkrankheiten nrll 
äußerlich zu behandeln, ist nicht a n z e ig t;  denn 
hilft es, wenn man mittels einer Salbe den 2lu^ 
schlag auf der Haut beseitigt und den Herd der Kran^ 
heften ruhig bestehen läßt? Der mit vieler 
vertriebene Ausschlag kommt immer wieder, oder ab^  
was noch schlimmer ist, er schlägt sich, wie der Dolk^ 
mund sagt, nach innen, das heißt, irgend ein 
Organ wird in Mitleidenschaft gezogen. Man ^  
also die Krankheit nicht gehoben, sondern nur ve^ 
schlimrnert. Die Flechten treten gewöhnlich als 
chen oder Pusteln auf, die abtrocknen oder eitern. 2 ^  
ersteren Falle hat man es mit „trockenen F la c h s  ' 
im letzteren mit „nassen Flechten" zu tun. Gewäh^ 
lich ist Hitze und lästiges Jucken mit FlechtenaussO^ 
verbunden. Dieses Jucken durch Kratzen vertreib^ 
zu wollen, ist sehr verkehrt; denn es verursacht 2^ ' 
scheuern der Pusteln und dadurch Schorfbildung 
Zunahme des Übels. Ungestraft aber kann man . 
oft sehr störende Jucken durch tägliche Bähungen 
schleimigen Flüssigkeiten, wie Kleienroasier, M a ^  
Lee usw., lindern. ..j

Es gibt eine große Menge von Flechtenarten, 
allen aber ist die Heilung in erster Linie von 
heraus zu erzielen, in zweiter Linie kommen erst  ̂
äußerlichen Mittel. Daß sorgsame Hautpflege 
Heilung beschleunigt, das ist selbstverständlich. 
meisten Flechtenarten sind sehr hartnäckiger Na , 
und spotten oft selbst der ärztlichen Kunst. Das 
zwei wichtige Gründe. Erstens ist es oft sehr 
die Ursache der Flechtenbildung anzugeben, ^  
zweitens sind die meisten Flechtenarten erblich- ^  ^  
Flechte sollte zwar ärztlicher Behandlung unterlieg^ 
da aber selbst die ärztliche Kunst sich manchmal ma / 
los erweist, sollen die häufigsten Flechtensormen
ihre Behandlung hier genannt werden.

Bei allen folgenden Flechtenarten ist als 
Kur der Gebrauch von „Blutreinigrmgstee" v" 
gesetzt. Dieser Blutreinigungs- oder 'Holztee ^

r r i  1N11N w e N W



rkn Liter von diesem Tee getrunken werden. Man 
Netzt auf Eßlöffel voll Holztee einen Liter 
wchendes Wasser, läßt mindestens eine halbe Stunde 
aus warmem Ofen ziehen, gießt dann den Auszug 
ourch ein leinenes Tuch klar ab und trinkt den Tee 
m Laufe des Morgens. In  sehr schlimmen Fällen 

rann gegen Abend noch ein zweites Liter getrunken 
Gebrauch dieses Tees kann niemandem 

Naben, denn er enthält keine giftigen oder al 
scharfen Substanzen.

Ziemlich unschuldiger, aber doch störender Natur 
« die Kreuz- und Ningflechte", welche einen jchein- 
ar gesunden Teil der Haut mit ihren roten Fleckchen 

^laschen belegt und wie zerstreute Ringe am 
M ^ ^  Schultern und Armen feinhäutiger, junger 
^aochen erscheint. Neben dem genannten innerlichen 

l el ist hier das brannte, in jeder Apotheke erhält- 
«^"mmerfeldsche Waschwasser" anzuwenden, 

as Passer wird, nachdem man es gut umgeschüttet 
, ? ^EUds auf die erkrankten Hautstellen aufgetragen 
" der auf der Haut haftenbleibende Schwefel am 
anderen Morgen trocken abgerieben.

Em sehr häufiger Ausschlag ist der „Kleiengrind". 
>rch meistens auf der Kopfhaut einstellt. Diese 

bedroht in einer fortdauernden Ab- 
ickin 2 ^Waicher, sehr feiner, weißer, trockener und 
H ernder Schüppchen von der Oberhaut, die sich in 
Lrotzer Menge immer wieder neu bilden, das Kopf- 

H<lnre fallen sowohl von selbst aus, als 
^  ^wige Kratzen und Kämmen, welch-s 

^  Flechte bedingt wird. Die Haare werden 
sta^* - und zerbrechlicher. Ost tritt ein Still- 
wl^- ^  Flechtenbildung ein, und die Haare 

H«en wieder und erholen sich. Das Spiel kann sich 
^yre hindurch wiederholen. Äußerliche Mittel sind 

ajlyungen mit einer Mischung von ein Teil Salmiak- 
- > und zwanzig Teilen Wasser. Sehr gut ist eine

lung von 0,1 Gramm Sublimat auf 200 Gramm 
a aber dieses Mittel ist giftig und darf ohne 

a liche Verordnung nicht abgegeben werden.
^ne bei Kindern sehr bekannte Flechte ist der 

welchem sich auf der sonst gesunden Köpf­
et ^  asbestarti^n Schüppchen vertrockneten 

bis zur Dicke eines kleinen Fingers an- 
Di ^  können und dadurch Haarausfall verursachen.

 ̂ Vaare wachsen aber sofort wieder, wenn oer 
entfernt ist. Dieses geschieht am besten durch 

mvarmes Seifenwaffer urH nachfolgende Ein­
e n g e n  von Öl.

dasselbe Mittel wird auch die „nässende 
aschenflechte" vertrieben. Diese Flechte verklebt sich 
^urit ihrem austretenden Inhalte mit den Haaren, 
nne ähnliche Erscheinung ist der „Weichselzopf",

. ^urgerufen durch eine Verklebung und Verfilzung 
 ̂ ?aare. Er ist meist nur eine Folge großer lln- 

^nchkeit und wird geheilt durch Abschneiden der 
?ud nachfolgende Waschungen der Kopfhaut 

fick ^Ener Seife. Die bekannte „Milchborke", die 
^  kreist auf Stirn und Wangen zeigt, namentlich 

... uuglingen, entfernt man am besten durch gelinde 
suhrmittel und Waschen mit Kamillentee, dem 

auch etwas Borsäure zusetzen kann. Bei kleinen 
ist die Verabfolgung von Holztee ohne Lrzt- 

^Verordnung natürlich ausgeschlossen, 
dk ^ ^Bartflechte" heilt man am sichersten, nachdem 
>.̂ .Eranke Stelle glatt rasiert worden ist, durch Ve­
ilchen mit mäßig starker Salpetersäure oder durch 
tzuirgen mit Höllenstein. Etwaige Entzündungen 

und vertreibt man durch stundenlange kalte Am- 
^üge und durch Vestreichen mit Öl. Jedes Öl, 
Elches in Anwendung kommt, muß von tadelloser 

sein; schlechtes, ranziges Öl kann bei allen 
Lchtenkrankheiten, die alle die peinlichste Sauberkeit 

Bungen, böse Folgen haben.
schlimmste Art der Flechten ist die „fressende 

Mechte", der „fressende Wolf", welche die Haut völlig 
^stört und nur durch die ätzende Hand des Arztes 
^ ° il t  werden kann.

Mannigfaltiges.
.. ( Z u r  S w i n e m ü n d e r  B o o t s k a t a -  
!>r?ph e.) ^ i E t a g  Abend ist die Leiche des 

Hollatz aus Neustettm geborgen wor-

( V o n B i e n e n s c h w e r v e r l e t z t . )  Der 
M arrenfabrikant C. Dols in Bergen auf 
^Ugen wurde beim Ausheben der vollen Wa- 

trotzdem er sich mit Kappe, Handschuhen 
Pfeife ausgerüstet hatte, von den Bienen 

"verfallen. S ie setzten sich ihm auf das Zeug, 
>ie unter die Weste krochen und ihm in der 

Herzgegend sechs Stiche beibrachten. Diese 
??^en eine derartige Wirkung, daß er sofort 
^"stürzte und der Arzt gerufen werden mutzte, 
^  eine Herzlähmung feststellte. Dols mutzte 
"ach seiner Wohnung gebracht werden, wo er 
"rer hohem Fieber darniederliegt.
( B e r l i n  h a t  e i n  n e u e s  A q u a r i u m )  

bekommen, das im Zoologischen Garten unter­
b ra c h t ist in Form einer tropischen
o'^utzlairdschaft aufgebaut. Recht originell ist 
°r heizbare Baum. Aus einem gußeisernen 

, "ttelrohr zweigen sich nach allen Seiten hin 
. ^  Äste, natürlich ebenfalls aus Eisen, ab und 
Urch diese Leitungen geht nun der heiße 

Aber Stam m  und Zweige sind so ge- 
iNNkt umkleidet, daß niemand den Sachverhalt 
Mt. Die sinnige Novität erreicht nicht nur 

Zweck, den Behälter anzuwärmen, sie lockt 
"Uch das wärmebedürftige Tier aus seiner fau- 
^  Ecke heraus.

d ^ ( D i e  u n g e s u n d e s t e  E n t w i c k l u n g
^ ^ W o h n u n g s w e s e n s )  hat bekanntlich

erlin mit seinen Vororten auszuweisen. I n  
harlottenburg wurde soeben festgestellt, daß

162 aus Stube und Küche bestehende Wohnun­
gen von je 5 Personen bewohnt werden. I n  
zwei Wohnungen auch aus Stube und Küche 
bestehend, wohnen sogar je 12 Personen! Da­
bei stehen Vierteljahr für V ierteljahr taufende 
Wohnungen leer!

( M i t  d e m  U m b a u  d e s  B a h n h o f s  
F r i e d r i c h s t r a ß e )  dürfte noch in diesem 
Herbst begonnen werden. Die Anordnung ist 
so, daß ein dreigleisiger Umbau vorgesehen 
wurde. Zu den jetzigen Stadt- und Fern (Vor­
ort-gleisen kommt noch ein drittes Eleispaar, 
auf welchem die Fernzüge, deren Abfertigung 
naturgemäß längere Zeit in Anspruch nimmt, 
halten werden. Der neue Bahnhof wird drei 
Bahnsteige erhalten und nach Norden zu ver­
breitert werden.

( El ück  i m  l l ngl Lck. )  Als Mittwoch im 
Dynamowsrk von Siemens-Schuckert am Non- 
nendamm in Berlin ein Motor auf seine 
Elastizität geprüft werden sollte, flog er plötz­
lich auseinander und zerstörte einen Teil der 
Halle. Von den im Raum anwesenden 20 I n ­
genieuren und Monteuren wurde keiner ver­
letzt.

( Z u m  K o n k u r s  S c h r i e b e n  u. C o.) 
erfährt die „Voss. Ztg.", daß auf das Drängen 
zahlreicher Filialisten nunmehr gegen die 
Firm a bei der Staatsanwaltschaft Anzeige er­
stattet worden ist wegen Betruges und teilwei­
se! Unterschlagung von Kautionen und Depot- 
wechseln,' Sicherheitswechsel seien zu Kunden­
wechseln gestempelt worden. Die Passiven sollen 
über 4 Millionen Mark betragen.

( E i n  b e z e i c h n e n d e s  I n s e r a t )  be­
fand sich in einem Berliner B la tt: „Wer macht 
Schmisse? Ausführliche Offerten unter usw." 
Der arme junge M ann, dem es so schwer ge­
macht wird, sich die äußeren Zeichen der Schnei- 
digkeit anzueignen, kann sich nicht einmal an  
das In stitu t wendeir, das „studentische Blessu- 
ren anoperierte", wie es so schön hieß, denn 
dies Institu t, das vor zwei Jahren in der 
Reichshauptstadt aufgemacht wurde, ist wieder 
von der Bildfläche verschwunden.

( E i n  W a l d g o t t e s d i e n s t  b e i m  
R e i c h s k a n z l e r . )  Im  Park des Reichs­
kanzlers zu Hohenfinow fand am vergangenen 
Sonntag ein Waldgottesdienst statt. Reichs­
kanzler v. Bethmann Hollweg war m it seiner 
ganzen Fam ilie dazu erschienen. E r hatte die 
Bewohner des Dorfes Hohenfinow eingeladen, 
das 25jährige Amtsjubiläum des Ortspfarrers 
Pessow festlich zu begehen. Auf dem Gut des 
Reichskanzlers haben seit den letzten 100 J a h ­
ren nur drei P farrer amtiert.

( W e g e n  U n g e h o r s a m s )  wurden vier 
zur Feldartillerie-Schietzschule in Iüterbog ab­
kommandierte Kanoniere zu zwei, vier und 
echs M onaten Gefängnis bezw. vierzehn Tagen 

M ittelarrest unter Freisprechung von der An­
klage des militärischen Aufruhrs verurteilt. 
Es handelt sich um Ausschreitungen auf dem 
Marsch zum Schießplatz, wobei mehrere Leute 
den führenden Unteroffizier mit Sand bewar- 
en.

( S e l b s t m o r d . )  I n  Mainz hat sich in 
einem Anfalle von Schwermut der Fabrikant 
Albert Metzke, Inhaber einer Korkfabrik, vor 
den Augen seiner F rau erschossen. Auch letztere 
l itt  schon seit einiger Zeit an Schwermut; 
außerdem sollen Verluste in Höhe von 300 000 
Mark zum Selbstmord beigetragen haben.

( W i e d e r  e i n  S c h l o ß - E i n b r u c h . )  
Bei einem Einbruch im Schlöffe des Fürsten 
Hohenlohe zu Langenburg entwendete der 
Täter Taschenuhren, Orden und Schmuckgegen­
stände. Die Gegenstände hatten besonders als 
Familienerbstücke hohen Wert.

( V o n  e i n e r  G e m e i n d e r a t s w a h l  
m i t u n g e w ö h n l i c h e m A u s g a n g )  wird 
aus Euzen (Kreis Euskirchen) berichtet: Hier 
banden dieser Tage die Wahlen zum Gemeinde­
rate statt. Alles ging glatt bis auf die erste 
Klaffe, die nur zwei Wahlberechtigte zählte. 
Der eine gab seine Stimme einem Gutsbesitzer, 
der andere wählte einen bei ihm bediensteten 
Landarbeiter. Drei Wahlgänge hatten das­
selbe Ergebnis; das Los entschied für den Land­
arbeiter, der nun als gewählter Vertreter der 
ersten Klaffe dem Eemeinderate angehört.

( D e r  V a t e r m ö r d e r  Dr .  V o g e l  f ü r  
g e i s t e s k r a n k  e r k l ä r  t.) Der Arzt Dr. 
Hans Vogel, der am 14. Ju n i vormittags in 
München seinen Vater, den Rentier Andreas 
Vogel erschaffen hat, wurde nach längerer Be­
obachtung in der Heil- und Pflegeanstalt Haar 
für geisteskrank im S inne des Paragraphen 51 
des Reichsstrafgesetzbuches und für seine T at 
nicht verantwortlich erklärt. Die S taa tsan ­
waltschaft hat deshalb das bereits eingeleitete 
gerichtliche Verfahren eingestellt.

( N e u e  b a y e r i s c h e  B r i e f m a r k e n . )  
Das bayerische Verkehrsministerium beabsich­
tigt, zu Anfang des nächsten Jahres neue Brief­
marken herauszugeben. S ie sollen das B ildnis 
des Prinzregenten Ludwig, von einem Laub­
kranz umgeben, tragen und etwas größer wer­
den als die bisherigen.

( D i e  K n i e h o s e . )  Aus Anlaß der von 
geistlicher Seite erfolgten Erklärung gegen das 
Tragen der Kniehose, der bekannten bayerischen 
Volkstracht, fand in München zu „Ehren der 
Kniehose" ein Demonstrationszug statt mit an­
schließender Kundgebung in der königlichen 
Residenz. M an hatte den Prinzregenten Lud­

wig gebeten, einen Huldigungszug der bayeri­
schen Volkstrachten-Vereine entgegenzunehmen. 
Der Prinzregent hatte auch zugesagt, war aber 
im letzten Augenblick infolge einer Reise ver­
hindert, seine Zusage zu halten, er hatte aber 
mit seiner Stellvertretung den Prinzen Alfons 
beauftragt. Prinz Alfons brachte seine hohe 
Befriedigung über die Huldigung zum Aus­
druck.

( O r d n u n g  mutz s e i n . )  Ein gewissen­
hafter M agistrat waltet in dem nordbayrischen 
Orte Münchberg seines Amtes. Dort erhielt, 
wie man der „Tägl. Rundsch." berichtet, dieser 
Tage ein Bürger einen Steuerzettel, wonach er 
für seine schon vor einiger Zeit verstorbene 
M utter einen Steuerrest von — einem Pfennig 
zu entrichten hat.

( D i e R a c h e d e r V e r f ü h r t e n . )  Aus 
Bosnisch-Kostanjica wird dem „Neuen Wiener 
Abendblatt" gemeldet: Der siebzehnjährige 
Stephan Kukic, welcher der sechzehnjährigen 
Anda Polovina schon längere Zeit nachgestellt 
hatte, traf sie vor einigen Tagen allein im 
Hause und verübte an dem Mädchen einen Ge­
waltakt. Unmittelbar nach Vollzug des Ver­
brechens griff das Mädchen nach seinem im 
Gürtel befestigten kleinen Messer, mit welchem 
es dem Burschen eine schwere Verstümmlung 
zufügte. Das Mädchen wurde verhaftet.

( H o c h w a s s s r  i n  U n  g a  r n.) Aus Süd- 
ungarn laufen wiederum Nachrichten über ein 
verheerendes Hochwasser ein, das verschiedene 
dortige Donaugegenden betroffen hat. Bereits 
über hundert Häuser sind neuerlich eingestürzt 
und die Zahl der Toten beträgt bereits acht. 
Vieh ist in größeren Mengen ertrunken. I n  
dem Orte Cetelak sind alle siebzig Häuser durch 
die Fluten zum Einsturz gebracht worden, so- 
daß viele Hunderte von Bewohnern obdachlos 
sind. I n  Budapest werden Sammlungen für 
die Opfer der zahlreichen Hochwafferkatastro- 
phen veranstaltet, von denen Ungarn in den 
letzten Wochen heimgesucht wurde.

( O r i g i n e l l e  V e r s i c h e r u n g s o b ­
j e k t e . )  Das Leben der Direktoren der großen 
amerikanischen Jndustriegesellfchast wird von 
ihren Gesellschaften aus mit oft mehreren M il­
lionen versichert. Der italienische Tenorist 
Caruso hat seine Stimme versichern lassen, bei 
ihrem Verlust erhält er eine hohe Summe. Das 
in London oder in P a ris  gestohlene 3 Millio- 
nen-Perlenhalsband war mit 2 Millionen ver- 
ichert.

( E i n g e i s t e s k r a n k e r M ö r d e r . )  Der 
holländische Arbeiter Abyenburg, der am 19. 
Februar in der Engelbertkirche zu Mülheim 
(Ruhr) einen holländischen Ordenspriester im 
Beichtstuhl erschaffen hat, ist nach längerer Be­
obachtung in der Irrenansta lt von den Ärzten 
(ür unheilbar geisteskrank erklärt und den hol­
ländischen Behörden übergeben worden.

( D i e  V e r b i n d l i c h k e i t e n  d e s  
S c h w e i z e r  G r o ß i n d u s t r i e l l e n
M a g g i )  in Zürich, der sich erschaffen hat, be­
laufen sich aus 4,4 Millionen Franks. Die Ver­
wandten wollen auf ihre Forderungen verzich- 
tne, sodatz die ungedeckten Forderungen sich auf 
etwa 950 000 Franks reduzieren würden, denen 
308 000 Franks Aktiva gegenüberstehen. Die 
Gläubiger haben sich bereit erklärt, einem Aus­
gleich aus der Basis von 50 Prozent zuzustim­
men.

( E i n e  i n t e r e s s a n t e  V e r m ä h ­
l u n g . )  I n  aller S tille hat sich in der Schweiz, 
wie dem „Neuen Wiener Tagebl." aus P a ris  
gemeldet wird, der Bruder des Königs von 
Siam, Prinz Ranasith, mit Fräulein Elisabeth 
Schornberger-Prei vermählt. Die jetzige P rin ­
zessin stammt aus einer Salzburger Familie. 
Ih re  Schwester ist an einen französischen Ar­
tilleriehauptmann verheiratet.

( E t w a s ,  w a s  noch n i c h t  d a  w a r .)  
Vor einigen Tagen entfloh aus dem Gefängnis 
der Schweizerischen Ortschaft Altdorf ein S trä f­
ling. Die Eefängnisverwaltung ließ ihn, wie 
das „Luz. Tagebl." m itteilt, durch zwei andere 
— Sträflinge verfolgen. Es gelang den bei­
den eigenartigen Polizeimännern nicht, den 
Flüchtling dingfest zu machen. Und nun kommt 
das Unglaubliche: beide kehrten seelenruhig in  
ihre Zellen zurück. Die Sträflinge in Altdorf 
haben es nämlich so gut, daß sie am liebsten 
nie aus dem Gefängnis herausmöchten. Einer 
der Verfolger war sogar zu lebenslänglichem 
Gefängnis verurteilt worden.

(1 2 1 1 8  A n a l p h a b e t e n  i m  f r a n ­
z ö s i s c h e n  He e r . )  Durch die neueste S ta ti­
stik, die das französische Kriegsministerium über 
die Zahl der des Schreibens Unkundigen in der 
Armee veröffentlicht, wird erwiesen, daß von 
249 163 neueingestellten Rekruten des Jahres 
l911 12118 nicht schreiben und lesen konnten. 
Die Zahl ist nur um ein Geringes niedriger 
als die von 1910. Im  Jahre 1876 freilich be­
trug die Zahl der Analphabeten noch 46 092. 
Die übervölkerten Departements des Norden 
und Westen lieferten den größten Prozentsatz 
der Analphabeten. Das Departement du Nord 
ist mit 895, das von Pas-de-Calais mit 438 
vertreten. Das Departement des J u ra  hat da­
gegen nur 9 und das von Obersavoyen 7 An­
alphabeten.

( P a t r i o t i s c h e  F i l m s ) ,  dre M rlrtar- 
und Manöverszenen zeigen, werden in Frank­
reich jetzt von Amtswegen hergestellt. Der 
Kriegsminister stellte der berühmten Kino­

firma Pathee Freies verschiedene Kolonial- 
regimenter zur Verfügung, um patriotische 
Bilder aus dem marokkanischen Feldzug darzu­
stellen. — Möglicherweise werden die Bilder 
sogar in Deutschland gezeigt, da von der ge­
nannten Firm a eine ganze Anzahl deutscher 
Kinematographen-Vesitzer abhängig ist. Heute 
noch werden viele Kriegs-Films in Deutsch­
land vorgeführt, die französisches M ilitär 
zeigen.

( E i f e r s u c h t s t r a g ö d i e  i n  e i n e r  
W c i n h a l l e . )  I n  einer spanischen Wein­
halle zu S tu ttgart hat sich eine aufregende 
Szene ereignet. Die Leiterin der Kapelle 
wurde von einem ihrer Mitglieder, dem Musi­
ker Draguspin, einem heißblütigen Ungarn, 
mit Liebes- und Heiratsanträgen verfolgt. 
Die Kapellmeisterin wies, da sie seine Neigung 
nicht erwiderte, den M ann ab. Der Musiker 
schoß sich im Billardzimmer der Weinhalle drei 
Kugeln in  die linke Brustseite. M it schweren 
Verletzungen wurde der M ann ins Hospital 
gebracht.

(Ein Eeschenk der französi schen 
R e g i e r u n g  f ü r  R u ß l a n d . )  I n  E r­
füllung einer dem russischen Botschafter in P a ­
ris  vor einiger Zeit gemachten Zusage sandte 
die französische Regierung Montag, dem „Berl. 
L.-A." zufolge, die „Sebastopol" genannte, 
3000 Kilogramm schwere, mit Bildwerk reich 
verzierte Kirchenglocke, ein Beutestück aus dem 
Krimkriege, nach Petersburg. Bisher war die 
Glocke in der Pariser Notre-Dame-Kirche auf­
bewahrt. M an hielt es für angemessen, die 
Übergabe an die russische Behörde in aller 
Stille zu vollziehen.

( R e k o r d  e i n e s  L l o y d d a m p f e r s . )  
Der Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd 
„Kronprinzessin Cecilie" hat auf seiner letzten 
Reife nach Newyork den deutschen Rekord für 
die Ozeanfahrt zwischen Cherbourg und dem 
Ambrose—Channel-Feuerschisf geschlagen.
„Kronprinzessin Cecilie" fuhr mit einer Durch- 
lchnittsgeschwindigkeit von 23,4 Knoten und 
legte die Ozeanfahrt in 5 Tagen, 14 Stunden, 
24 M inuten zurück.

( H a i t i s c h e  P r a x i s . )  Bei den Bei- 
etzungsfeierlichkeiten des unlängst ermordeten 

Präsidenten Auguste der Negerrepublik Haiti 
in P o rt au Prince spielte sich, wie aus New­
york gemeldet wird, eine eigenartige Szene ab. 
Nach Beendigung der Kirchenfeier sollte eine 
Kompagnie Soldaten den Ehrensalut abfeuern. 
Zum großen Erstaunen der anwesenden Diplo­
maten zielte sie dabei auf den kranzgeschmückten 
Sarg  und durchlöcherte ihn m it über hundert 
Kugeln. Den Diplomaten, die sich über die 
Eigenart des Salutschisßens erkundigten, 
wurde erklärt, man habe sich davon überzeugen 
wollen, daß Auguste, dessen hartes Regiment 
ehr drückend empfunden wurde, wirklich tot sei.

(Der Ri ng  in der Nase — das Ne ue st« 
v o n  d e r  Schmnckmode. )  „Wir können uns ja 
Ringe durch die Nase ziehen" — so sagen die Stu­
denten, wenn ihnen eine ganz unsinnige Zumutung 
gemacht wird. Mit dieser schönen Redewendung 
cheint es nun zu Ende gehen zu sollen, denn der 

Ring durch die Nase taucht allen Ernstes in Eu- 
ropaals Schmuckstücken aus. Frl. Polaire die be­
kannt« exzentrische Pariser Bühnenkünstlerin ist es, 
die als erst« den Ring in der Nase trägt, und auch 
wohl bald Nachahmerinnen in Europa finden wird. 
Für die neue Welt, wohin sie diese neue Schmuck- 
ache bei ihrer nächsten Gastspielreise nehmen wird, 

ist es wohl über jeden Zweifel erhaben, daß die 
Mode dort Eingang findet. Der Ring durch dre 
Nase ist nun, wie wahrheitsgemäß angegeben wer­
den muß, eigentlich kein Ring durch die Nase, son­
dern «in Ring an der Nase, der jedoch, was den 
ästhetischen Eindruck angeht, hinter dem Ringe durch 
die Nase um nichts zurücksteht. Durch eine Klemm- 
seder wird der Ring am Riechwerkzeug« festgehalten, 
und dies hat den großen Vorzug, daß ihn Rechtser 
am rechten Nasenflügel, Linkser am linken Nasen­
flügel tragen können, während die Damen, die die 
zoldene Mittelstraße lieben, ihn an der Nasen- 
cheidewand anbringen können. Woraus der 

Nasenring besteht, geben die ersten Pariser Mel­
dungen darüber nicht an; auch über seine Größe 
Ichweigen sie. Doch darf man wohl ohne weiteres 
annehmen, daß es sich um «in erlesenes Schmuckstück 
handelt.

Gedankensplitter.
Das find die schönsten Lieder, 
M r die kein Wort genügt.
Um deren zarte Glieder 
Ein Reimgewand sich fügt:
Die tief in uns erklingen 
Und still in uns vexweh'n,
Und doch zu denen dringen.
Die liebend uns versteh'n.

J e t z t  das B i l l i g s t e  und B e s t e  !
Die Sommermilch ist bekanntlich sahnig.W LL'Ä' ̂

lich. Letzteres mit

Nonäamm
Milch- und Eierflammeris

gibt sehr nahrhafte Gerichte für Kinder, und 
werden den Fleischspeisen gern vorgezogen. Geben 
Sie Ihren Kleinen reichlich solche Mondamin- 
speisen. Mondamin ist in seinem nnßartrgen 
Geschmack unübertrefflich und in Ergtebtgkeü 
unerreichlich. Achten Sie bitte auf den Rezept- 
bück,eitel in iedem Daket s 60. 30 M.
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Bekanntmachung.
F ü r  d ie  v ie r te  G e m e in d e s c h u le  

( I a k o b s v o r s ta d t ) ,  d ie  S c h u le n  u n d  
d ie  P o l iz e i s ta t io n  T h o r n  -  M o ck er 
w e rd e n  e tw a  3 6 5 0  Z t r .  S t e i n k o h l e n  
g e b ra u c h t.

Schriftliche Angebote nehmen wir 
bis M ontag den 18. d. M ts., vor­
mittags 10  Uhr entgegen.

Die Lieferungsbedingungen liegen 
im Zimmer 18 des Rathauses aus.

T h o r n  d en  11 . A u g u s t 1 9 1 3 .

Der M agistrat.
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Bekanntmachung.
Wander - Ausstellung 

des königlichen 
Kupferstich-Kabinetts 

zu Berlin
i m  s t ä d t i s c h e n  M u s e u m .
Mderik d e « e  S M ll.

Geöffnet wochentäglich 11—1 Uhr und 
4—6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld 
von SO Pfg., sonntäglich 11-1  Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 20 P fg . 
Thorn den 14. August 1913.

v e r  M agistrat.

D a s  a u f  d e m  B a u g e lä n d e  a n  d e r  
S c h u ls t r a ß e  s te h e n d e  B r e n n h o l z :

Kloben. Spalt und Rund- 
knüppel (dabei P fahlholz). 
Reiser ) .  Rl. und Stubben

kommt am
M ontag den ,8 .  d. M ts..

abends 3' / ,  Uhr.
an Ort und Stell« zum Verkauf.I .  U .:

r l o l p s r t ,  Förster.

» A M .  E m n Iik M
Zweigniederlassung Thorn.

Hinterlegungsstelle von Zoll- und Holz-Aval-Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen.

p u r  v e p o l t t e n g r M r r
vergüten wir bis auf weiteres:

bei täglicher K ündigung ................ 3̂  °j«
„ monatlicher Kündigung . . . .  4 
„ dreimonatlicher Kündigung 4'
„ sechsmonatlicher Kündigung 4

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.
Sernruf ,2 6 . VrüSenltrake 23.

V i r i l ,  e rte ilt N a c h h i lf e ­
s tu n d e n  in  allen  F ächern . A ngeb . u n te r 
L .  1 1 9  an  die Geschäftsst. d. »P resse".

nsutlkillkn
e n t i te h e n  d u rc h  u n r e i n e s  B l u t ,  k ö n n e n  
d e s h a l b  a u c h  n u r  d u rc h  »Mk' i n n e r e  
B e h a n d lu n g  g rü n d l ic h  u n d  d a u e r n d

M it  dankerfü lltem  H erzen  tekle m ir, 
daß  die f e c h t e n ,  die fast den  ganzen  
K örper bedeckten und  g roße  S chm erzen  
verursachten jetzt v o l l s tä n d ig  v e r -  
s c h tv u n d e n  sind. W erde  d a s  M itte l  
üb era ll em pfehlen.
i r o k S t S "  Schulschwester. R ü lsh e im . 
^  D ie ^ p a le n ta m tl ic h  geschü tz ten

!»? T h o rn  in  d e r S ch w an en - 
r" ^ ^  W otheke zu haben . V er-
sendet auch nach a u s w ä r ts . N h e n a n i a ,

kmit?i-r>t>ill, p r M . Dentist.
L lll ix s lo  k r e is e ,  ölslktti'. 8, ke'xe NrMsti'. 1V eitgvdvuä8te  (xarnutie.

M B W W M - P
Dieses ist der so beliebte

der nur bei 8 ,  A d V S k K M ,  
Toppernikusstr. 22 , zuhaben ist.
1 4  Tage zur Probe ohne Kauf- § 
zwang. 5  Jahre Garantie, 3  
Jahre auf Abzahlung. Eigene 
Reparaturwerkstätte. Für Kun­
den unentgeltlich. Ersatzteile 

stets auf Lager.
§ .  Ä i b v Z b s m ,

Thorn, Coppcrnikusstraßc 2 2 .  
gegenüber Herrn Kaufn,.' öSstr. M

M l M U K O W M

o c i m m M
kist0 l . e u «

A l l l l l Ü K  W .  6 W G  W  8 M l - l l K « r :

tz iükA rdiK , 6 r M i t 8 ,  ! n ! l l i l l8 .

Ilebnigkiis gsiirl!« I s M
unter (Garantie kür srioliKeMässe VerleZsunA.

L in o le u m  M r  r i s e L l s r a r d e i i s u .  
L lu o lo u m lü u is r ,  67 om  1.10, 90  e in  1 .50  N .  
L lu o lsu m k S P V isd v , 8 /4  9 .00  N .,  12 4  19.00 N .

iüllssli iM c k iiM c k r  V ä  ftzWikk
mit äuredgelienäen Ginstern.

L lu o ls u M -L s ik s ,  S o k u v rw k r s s v ,  L s r u k i t t .

K arl M illion , M ä r n ,
L l t s iS S t .  M a r k t  LS.

SLU5Rk>II
r e i n i g t

Zav2 kervorragevä als 8 p 62iaIitLt dilliAst

M M A D L
O b s m i s o k s  N s i n i g u n g s - W s r l c s  unct ^ Z r b s r s i ,  

V k v r n ,  k ,s u » t S « i t -  ^ s r k t  22 .

j)resto-
L ahrräder,

solideste B a u a r t ,  ta d e llo s  leichter Lauf» 
geschmäckoolle Z lussta ttung , m ä ß ig e r  P r e is ,  
in  T h o rn  und  U m gebung  n u r  zu  haben 

bei

U M r S r iis l ,
Fahrradhandlung, Thorn.

U m M s s ,  
M a x ien  sie.

v e r d in ä e r t  n n ä  d e s e i tix t  - 8 0 -  
n u r

l E "  V i ^ e i r ' »  EMN

1  V n i r v  7 5
B e s te n s  e inZ ekü Iirt in  ä e rö s t e r r . -  

n v § a r .  ^ r m e e .
A lle in  e e lit v o n

k>. Vitck L (!o., krsK.
V e rs a n ä  kü r v e u t s e d l a n ä :

l im I tz iillp o td c k tz lk ip r iK

k ^ r - i s s u s s
wünscht in und außer dem Hause De 
schäftigung für billigen Preis.

L . Nobruedovskr. ^akobstr. i?:

L e k la n ü e  ^ L ^ u r  e r ü ä l t  m a n  s ie d  HP* 
ä u r e ü  O e d ra n e ü  v o n  k lu v o 'u  älÜk»k, 
z?SV. K a r to n  1.26 n n ä  2 .50

v r o x .  2n r  r ^ s u s t s ä t .

kaufen stets zu den höchsten Marktpreisen

Lulmfee.
nkuer klilNiiiier-Arbeitsivllseil

steht zu m  V erkauf.M s s n o L l,  Schmiedemeistet'
Thorn-Mocker, am Bahnhof-


